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Dienstag, den 3. Januar 1939

Reujahrsgrußwechſel
zwiſchen Führer und Duce

Berlin, 2. Januar. Anläßlich desJahreswechſels hat der Führer und Reichs
kanzler dem italieniſchen Regierungschef
Benito Muſſolini in einem Tele

ramm mit herzlichen Worten ſeine beſtenWunſche für ihn und ſein großes Werk aus

geſprochen und darin der engen Zuſammen
arbeit im vergangenen Jahre, ebenſo der
Freundſchaft beider Völker gedacht.

Jn gleicher Weiſe hat der Duce ſeinen
Glückwünſchen für den Führer und das deutſche
Volk Ausdruck gegeben und die Verbundenheit
beider Staaten wie folgt gekennzeichnet:

„Die Zuſammenarbeit zwiſchen unſeren
beiden Regierungen und Völkern hat 1938
ihre Probe beſtanden und der Welt offenbart,
daß die beiden Revolutionen ge-
meinſam marſchieren und dies auch
fernerhin tun werden.“

Hiklerjunge faßte Landes
verräter beim Phokographieren

Wilhelmshaven, 2. Januar. Die
Preſſeſtelle des Kommandos der Marineſtation
Nordſee teilt mit: Der Jungzugführer der HJ.
und Verwaltungslehrling bei der Stadtverwal
tung Wilhelmshaven, Helmut Gerhardt,
hat vor einiger Zeit einen Spion beim
Photographieren militäriſcher Anlagen im
Feſtungsbereich von Wilhelmshaven überraſcht.
Gerhardt verfolgte zu Rade den flüchtenden
Täter, konnte ihn nach längerer Verfolgung
a und bis zum Eintreffen der Polizei feſt

alten.
Als Anerkennung für ſein entſchloſſenes und

umſichtiges Verhalten, durch das ein gefähr-
licher Landesverräter unſchädlich gemacht
werden konnte, hat Gerhardt vom Komman
dierenden Admiral der Marineſtation Nordſee,
Admiral Saalwächter, ein wertvolles Buch
mit eigenhändiger Widmung zum Geſchenk
erhalten. Darüber hinaus hat der Amts
gruppenchef im Oberkommando der Wehrmacht,
Vizeadmiral Cangaria, dem Jungzugführer
ſeine beſondere Anerkennung ausſprechen und
ein größeres Geldgeſchenk überreichen
laſſen.

Akkenkak auf Kaganowitſch:
Exploſion auf Eiſenbahnſtrecke

Moskau, 2. Januar. Auf der Eiſenbahn
linie Moskau Gorkij, etwa 40 Kilo
meter von Moskau entfernt, iſt von unbekann
ten Tätern eine Höllen maſchine zur
Exploſion gebracht worden.

Das Attentat galt dem Schnellzug, in dem
ſich der erſte Sekretär der ſowjetruſſiſchen Ge
werkſchaften, Schwernik, und der Volks
kommiſſar für die Schwerinduſtrie, Lazar
Kaganowitſch, befanden. Die Hööllen
maſchine explodierte unmittelbar vor dem Paſ
ſieren des Schnellzuges, der noch rechtzeitig an
gehalten werden konnte. Die Nachricht von dem
Attentat hat in Moskau großes Aufſehen
erregt.

Furchkbare Familientragödie
am Silveſterabend: Zwei Toke

Oberhauſen, 2. Januar. Jn Oberhauſen
Oſterfeld ereignete ſich am Silveſter-
abend eine Familientragödie, die tiefſtes
Mitgefühl erweckt. Mann, Frau und der
ſiebenfährige Sohn waren unter dem brennen
den Weihnachtsbaum verſammelt, um den Ge
burtstag des Mannes zu feiern, der auf
Silveſter fiel. Da kam dem Mann der Ge
danke, eine alte Flobert-Büchſe zum Neujahrs
ſchießen zu benutzen. Er holte ſie vom Dach
boden und gab zunächſt auf dem Hofe einige
Probeſchüſſe ab. Jn der Wohnung lud er dann
die Büchſe wieder und legte in leichtſinnigem
Scherz auf ſeine Frau an, die auf dem Sofa
lag. Das Gewehr ging los und die Kugel traf
die Frau. Jm Krankenhaus iſt ſie bald darauf
ihren ſchweren Verletzungen erlegen. Unter
dem Eindruck der Nachricht erſchoß ſich der
Ehemann vor den Augen ſeines Sohnes,

GPU- Mord in Polen
Koker Häſcher „kaſſierte“ General Mirkowicz Der Täker
konnke ſich über die ſowjekruſſiſche Grenze in Sicherheit bringen

Warſchau, 2. Januar. Der ehemalige
zariſtiſche General Mirkowicz iſt vor kurzem
auf ſeinem hart an der bolſchewiſtiſchen Grenze
gelegenen Gut Oſtrog (Polniſch-Wolhynien)
erſchoſſen aufgefunden worden. Nachdem man
zunächſt Selbſtmord vermutete, haben die in
zwiſchen angeſtellten Unterſuchungen aber den
dringenden Verdacht aufkommen laſſen, daß es
ſich hier um ein neues GPU- Verbrechen Mos
kaus handelt.

Die Unterſuchung ergab, daß die unbekannte
Perſon, die den General kurz vor ſeinem Tode
beſuchte, erſt nach dem tödlichen Revolverſchuß
das Schloß verlaſſen hat, um ſich ſofort über
die ſowjfetiſche Grenze in Sicher-
heit zu bringen. Der Revolver, aus dem die
tödliche Kugel abgegeben wurde, weiſt keinen

Fingerabdruck Mirkowiczs auf und wurde ſo
weit von dem Leichnam entfernt gefunden, daß
ein Selbſtmord völlig unwahrſcheinlich erſcheint.

Wie die Unterſuchung weiter ergab, war
General Mirkowicz ein Freund des unter
ſo geheimnisvollen Umſtänden in Paris er
mordeten Kutjepoff und hatte wiederholt
geäußert, daß er deſſen Mörder genau kenne.
Er beſitze Dokumente, die das
wahre Antlitz der GPU vor aller
Welt enthüllen könnten.

Es wird hier als ſicher angenommen, daß
Mirkowicz von einem Beauftragten der GPU
erſchoſſen wurde, um ſich in den Beſitz der er
wähnten Urkunden zu bringen und einen ſo
unbequemen Mann aus der Welt zu ſchaffen.

flichtjahr für 400000 Mädel
Ein Jahr Dienst för fecle Arbeitskraft am cleufschen Voſ

Berlin, 2. Januar. Der Präſident der
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung, Dr. Syrup, hat zur
Durchführung des Vierjahresplanes und zum
verſtärkten Einſatz von weiblichen Arbeits
kräften in der Land und Hauswirtſchaft eine
Anordnung erlaſſen, die das Pflichtjahr
für alle weiblichen Arbeitskräfte
einführt.

Bisher beſtand eine Teilregelung
dahin, daß nur die Anwärter einiger beſtimm
ter Berufskategorien vor der Arbeitsaufnahme
in dieſen Berufen das Pflichtjahr abgeleiſtet
haben mußten. Die neue Anordnung ſchreibt
vor, daß allgemein ledige weibliche
Arbeitskräfte unter 25 Jahren, die
bis zum 1. März 1938 noch nicht als Arbeite-
rinnen oder Angeſtellte beſchäftigt waren, von
privaten und öffentlichen Betrieben und Ver
waltungen als Arbeiterinnen oder Angeſtellte
nur eingeſtellt werden können, wenn ſie min
deſtens ein Jahr lang mit Zuſtimmung
des Arbeitsamts in der Land oder Hauswirt
ſchaft tätig waren und dies vom Arbeitsamt
im Arbeitsbuch förmlich beſcheinigt iſt. Bei
Abſchluß eines Lehrvertrages kann das Pflicht
jahr auch unmittelbar nach der Lehrzeit ab
geleiſtet werden.

Niekiſch vor dem
Der Vorbereitung zum

Berlin, 2. Januar. Am Dienstag be
ginnt vor dem 1. Senat des Volksgerichtshofes
ein Verfahren wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat gegen den Schriftſteller Ernſt Niekiſch
und zwei weitere Angeklagte.

Niekiſch, ein früherer Volksſchullehrer, war
bereits bei der Aufrichtung der Räterepublik
in München in den Jahren 1918 und 1919
führend beteiligt und wurde deshalb ſchon
damals wegen Hochverrats verurteilt. Auch in

Der Arbeitsdienſt, der Landdienſt, die
Landhilfe, die ländliche Hausarbeitslehre, das
Haus wirtſchaftliche Jahr ſowie die Teilnahme
an einem land oder hauswirtſchaftlichen Lehr
gang werden auf das Pflichtjahr angerechnet.
Auch eine nicht arbeitsbuchpflichtige
Tätigkeit im Elternhaus oder bei
Verwandten wird angerechnet, wenn es ſich um
Familien von vier oder mehr Kindern unter
14 Jahren handelt. Dem Pflichtjahr ſteht gleich
eine zweijährige geordnete Tätigkeit im Ge
ſundheitsdienſt als Hilfskraft zur Unterſtützung
der Schweſtern und in der Wohlfahrts-
pflege zur Unterſtützung der Volkspflege
rinnen und der Kindergärtnerinnen.

Bisher galt das Pflichtjahr für die Arbeite
rinnen der Textilinduſtrie und des Bekleidungs
gewerbes ſowie für die weiblichen Angeſtellten
der kaufmänniſchen und der Büroberufe.
Wichtig und neu gegenüber der Teillöſung iſt
die Beſtimmung, daß zwar der Arbeitsplatz
für das Pflichtjahr ſelbſt geſucht werden kann,
jedoch der zuſtimmenden Anerkennung
des Arbeitsamtes bedarf. Hierdurch ſoll
eine Scheinarbeit vermieden werden. Schätzungs
weiſe werden ab 1. Januar 1939 300 000 vis
400 000 weibliche Arbeitskräfte vom Pflicht
jahr alljährlich erfaßt werden.

VPolksgerichtshof
Hoch vertrat angekagt

der folgenden Zeit gehörte er linksgerichteten
Parteien an und gab etwa ſeit dem Jahre 1926
die Zeitſchrift „Widerſtand“ heraus.

Schon lange vor 1933 trat er in Gegenſatz
zum Nationalſozialismus und bekämpfte auch
nach der Machtübernahme bis zu ſeiner Feſt
nahme die politiſchen und wirtſchaftlichen Ziele
des nationalſozialiſtiſchen Staates in hetzeriſcher
Weiſe, wobei er die führenden Perſön-
lichkeiten des Dritten Reiches in
übelſter Form beſchimpfte.

Rorwegiſcher Dampfer bei
Oslo mit ſieben Mann geſunken

Oslo, 2. Januar. Der norwegiſche Dampfer
„Pulp“ iſt im OsloFjord unweit von
Horten im Meeresſturm untergegangen.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat die ganze
aus ſieben Mann beſtehende Beſatzung den
Tod gefunden. Man fand erſt ſehr viel

ſpäter im Fjord einen Rettungsring und
auch das Rettungsboot des Dampfers, der am
Donnerstag von Sarpsborg abgegangen war.
Das Unglück iſt durch die Auffindung von
anderen Schiffsteilen inzwiſchen beſtätigt
worden. Der Dampfer, der dem großen nor
wegiſchen Jnduſtrieunternehmen Borregärd
gehörte, iſt ſeit faſt zehn Jahren regelmäßig
im Frachtverkehr zwiſchen Oslo und Sarpsborg
beſchäftigt geweſen.

England und der Deuſſche

Von unserem Londoner Vertretey
CHB. London, 2. Januar 1939.

Wie ſich das Vorkriegsdeutſchland den (nicht
vorhandenen) „typiſchen“ Engländer im groß
karierten Golfanzug, eine ſtinkende Shagpfeife
im Mund und den roten Baedeker in der Hand,
vorſtellte, ſo wenig wurden auch die Engländer
dem (ebenfalls nicht vorhandenen) typiſchen
Deutſchen gerecht. Seine Vorſtellung erſchöpfte
ſich in bierbauchtragenden, vollbartbewährten,
glatzköpfigen Herren, die, wenn ſie den beſſe
ren Ständen“ angehörten, außerdem noch
menſurzerhackte Geſichter trugen.

Das Deutſche Reich war nach ihrer Anſchau
ung das Heim berühmter Muſiker, obſkurer
Philoſophen und gelegentlicher Dichter, ein
Land tüchtiger Kellner und famoſer Delika
teſſengeſchäfte, ein Land, in dem die Frauen
dick wurden, wenn ſie ihren Mann hatten.
Wir waren alſo Operettenkarika-
turen, die jenſeits des Aermelkanals um ſo
mehr geglaubt wurden, als der engliſche
Mittelſtand, das Rückgrat der öffentlichen
Meinung, nie das wahre Deutſchland zu Ge
ſicht bekam.

Der Krieg brachte England zuerſt Erſtaunen,
dann Enttäuſchung; und als ſchließlich die gut
geölte engliſche Propagandamaſchine den blut
triefenden, ſäuglingmordenden Hunnen er
fand, fiel das ganze Volk nichtsahnend auf den
rieſigen Schwindel herein. Dies konnte um ſo
leichter paſſieren, als man über die dauern
den engliſchen militäriſchen Niederlagen ver
zweifelt war und für das eigene Seelenheil
eine Entſchuldigung ſuchte.

Es ſchien unvorſtellbar, daß dieſe wahn
ſinnige, wenn auch ehrlich geglaubte Meinung
über den Krieg hinaus dauern konnte; aber es
war eine Tatſache und man kann nicht ſagen,
daß die Syſtemregierungen verſucht hätten,
ihrerſeits etwas zur Ueberbrückung dieſer ge
fährlichen Kluft zwiſchen den Meinungen der
Völker etwas zu tun.

Man konnte ſich zwar ſchlecht vor der Tat
ſache verſchließen, daß Deutſchland vor allem
auf den Gebieten der Entdeckungen führend
war, daß die Muſik ſeiner Komponiſten über
den ganzen Erdball klang und daß ſeine
Dichter die deutſche Sprache würdig vertraten.
Und doch zeigte ſich auch in dieſem Falle, daß
die ſpürbare Macht eines Reiches
hinter ſeinen Staatsbürgern vorhanden ſein
muß, wenn dieſe Bürger auch im Ausland auf
Achtung und Ehrfurcht ſtoßen wollen.

Die Olympiſchen Spiele in Berlin, die aber
Tauſende von Engländern nach Deutſchland
zogen, die gegenſeitigen Beſuche vieler
Tauſender deutſcher und engliſcher Front
kämpfer, die Einrichtung der Regiſtermark, die
weitere ungezählte Tauſende nach Deutſchland
brachten, ließen im engliſchen Volk langſam
die Erkenntnis dämmern, daß dieſes Deutſch
land gaſtfreundlich aber wehrhaft daß
dieſe Jugend höflich aber hart nicht
jenem Bild entſprach, das ihnen zuerſt Gilbert
und Sullivan, ſpäter Northcliffe und Lloyd
George vermittelt hatten.

Langſam beginnt man in England ſogar
zu verſtehen, daß der Umbruch, der ſich bei
uns im Jahre 1933 abſpielte, gar nichts mit
dem gemeinſam hatte, was man in England
mit einem politiſchen Putſch zu bezeichnen be
liebt. Man begreift ſehr langſam
denn dieſe Erkenntnis kollidiert bei den
meiſten mit ihrer Auffaſſung von den Rechten
des Menſchen im Staate daß in dieſen ver
gangenen fünf Jahren viel mehr ein Umbruch
der Seele des deutſchen Menſchen ſtattfand,
der alte Schlacken beſeitigte, aber auch uralt
vererbtes Gut zu erhalten verſtand, der durch
die Schaffung eines kompromißloſen Pflicht
daſeins ein klareres, bedingungsloſes Element
ſchuf: den politiſch lebenden deut
ſchen Menſchen des zwanzigſten
Jahrhunderts.
Dr. Dietrich dankt ders.- Preſſe

Halkle, 2. Januar. Durch die Reichspreſſe
ſtelle der NSDAP. gehen der „Mitteldeutſchen
NationalZeitung“ folgende Zeilen zu:

„Der Reichspreſſechef dankt allen Männern
der NS.Preſſe für die im Jahre 1938 geleiſtete
Arbeit und übermittelt ihnen ſeine beſten
Wünſche für das neue Jahr.“
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Ankikominkernpakt in China unerwünſcht
Der bisherige Vorsftzencde des politischen Rafes Zentraſchinas des lancles ver wiesen

UP. Tſchungking, 2. Januar. (Eig.
Meld.). Zwiſchen der Kuomingtang und dem
Vorſitzenden des politiſchen Rakes der zentral
chineſiſchen Regierung, dem Ex Miniſterpräſi
denten Wangtſchingwei, iſt es jetzt zum offenen
Bruch gekommen, nachdem bereits bekannt
wurde, daß Wangſchingwei in Hongkong mit
dem japaniſchen General riedens
verhandlungen führe. Das Zentralexekutiv-
Komitee der Kuomingtang hat Wangſchingwei
auf Lebenszeit des Landes verwieſen, ihn ent
eignet, und ihn der Deſertion von ſeinem
Poſten als Vorſitzender des politiſchen Rates
ſowie des Eintretens in Friedensverhand
lungen dugelegt die im Gegenſatz zur natio
nalen Politik ſtünden. Das Komitee entkleidet
Wangſchingwei ſämtlicher Aemter überhaupt,
die er bisher eingenommen hat.

Der bisherige ſtellvertretende Verkehrs
miniſter Pengſuehpei befindet ſich angeblich
in Tſchungking im e und wird
beſchuldigt, Wangtſchingwei, dem Präſidentendes politiſchen Rats der chineſiſchen Zentral
regierung, in genauer Kenntnis von deſſen
Abſichten das Flugzeug zur Flucht nach Hong
kong zur Verfügung geſtellt zu haben. Weiter

hin ſollen 200 idie für einen Friedensſchluß mit Japan ein
traten, verhaftet worden ſein. Man nimmt
an, daß es ſich um Anhänger Wangtſchingweis
handelt, doch ſind die Meldungen über die
Verhaftungen bisher von amtlicher chinefſiſcher
Seite nicht beſtätigt worden.

Wie zu der Maßregelun iftin unterrichteten Kreiſen Fong on gs be
kannt wird, ſoll ſich Tſchiangkaiſchek auf
der Sitzung des Zentralvollzugsausſchuſſes für
eine mildere Behandlung des ſtellver
tretenden Vorſitzenden der Regierungspartei
eingeſetzt haben. Gleichzeitig erfährt man
Einzelheiten über die Zieke, die Wangtſchingwei
mit ſeiner Fühlungnahme mit den
Japanern angeſtrebt hat. So hat er ſich
u. a vor allem für den Vorſchlag Japans ein
eſetzt, daß China dem Antikomintern-Kbkamnen beitritt und den Kommunis

mus im Lande energiſch bekämpft.

Wangtſchingwei s überraſchendes
Friedensangebot an Japan leitet eine neue
Phaſe in der ſchon viele Jahre zurück
reichenden perſönlichen Auseinanderſetzung

zwiſchen dem Exminiſterpräſidenten und Mar
ſchall Tſchiangkaiſchek ein. Beim Tode Sun
jatſens waren beide dazu auserſehen, die Erb
ſchaft des großen chineſiſchen Freiheitshelden
und damit zugleich die Führung der Nation zu
übernehmen. Von Anfang an geriet jedoch
Wangtſchingwei dem jüngeren und energiſche
ren Tſchiangkaiſchek gegenüber ins Hinter
treffen, was ſich beſonders fühlbar machte, als
Tſchiang ſich immer mehr militäriſchen Ruhm
erwarb. Tſchiangkaiſchek ſchmiedete ſich in Ge
ſtalt der Armee eine Waffe, die ſich als
weſentlich wirkſamer erwies als die Aufrufe,
Leitartikel und Telegramme, mit denen ſich die
übrigen chineſiſchen Politiker, darunter auch
Wangtſchingwei, in das politiſche Rampenlicht
zu ſetzen verſuchten Auch jetzt hat Wangtſching
wei nicht verſucht, mit den Waffen zu revol

ſkeptiſch zu

tieren, ſondern hat ſeine gegen die Politik
Tſchiangkaiſcheks gerichtete Verſtändigungs
politik erſt bekannt gegeben, als er ſich außer
halb des von der Zentralregierung kontrollier
ten Gebiets befand.

Jnfolgedeſſen ſcheint man in China auch
ſein, was den Erfolg ſeiner

„Revolte“ betrifft. Vor allem ſcheint man in
der Zentralregierung nichts von einem Beitritt
zum Antikominternpakt wiſſen zu wollen, der dem
Krieg ſofort ein Ende bereiten könnte. Die
Zentralregierung iſt ſo engſtirnig, in einem
ſolchen Beitritt zum Antikominternpakt nur
einen Grund zu ſehen, ſich den bisher verläß
lichſten Bundesgenoſſen, Sowjetrußland,
zu entfremden.

Jmmerhin iſt Wangtſchingweis
Erklärung politiſch nicht ganz be

dentungslos, inſofern ſie Japan die
Möglichkeit gibt, durch Verhandlungen mit
Wang und ſeinen Parteifreunden der ſchon be
ſtehenden antikommuniſtiſchen Regierung in
Nord und Mittelchina mehr Anſehen zu ver
ſchaffen. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen,
daß Wangtſchingwei einen hohen Poſten in
einer dieſer Regierungen in Peking oder Nan
king annehmen wird.

e

Seitens des japaniſchen Außenminiſteriums
werden neue Proteſte wegen dreier Grenz
zwiſchenfälle auf der Jnſel Sachalin ver
öffentlicht. Nach den japaniſchen Darſtellungen

haben die Sowjets zwei Japaner ent
ne und ermordet, einen weiteren

apaner widerrechtlich gefangen geſetzt und
außerdem haben ruſſiſche Beobachtungsflug
zeuge japaniſches Gebiet überflogen.

Zum Nachfolger des am Montag zurück
etretenen amerikaniſchen Juſtizminiſters
ummings iſt der Gouverneur von Michi

an, Frank Murphy, ernannt worden.
Nurphy iſt als entſchiedener Rooſevelt An

hänger bekannt.

der Renommierſcheich der Engländer
„Ireuekundgebungen“ der Araber mit 50 Toten Die „Tofenkompanie“ schwört Rache

Kairo, 2. Januar. Um nach außen hin den
Eindruck zu erwecken, als gäbe es in Paläſtina
auch Araberkreiſe, die auf Seitender Engländer ſtünden und zu einem
Kompromiß mit den Juden geneigt wären,
haben ſich die britiſchen Behörden einen
Renommierſcheich, Fackiri Naſcha
ſchibi, verſchrieben, der allerdings in den
Augen der Araber der übelſte Volksver
räter und Staatsfeind Nr. 1 iſt. Sein
ren und Gegenſpieler iſt der ſogenannte

cheich Es Scharif, den die Araber „Es
Seeck“ (zu Deutſch den „Spieß“) nennen. Er
iſt ein mit engliſcher Duldung ausgebrochener
Schwerverbrecher.

Dieſe beiden „Araberführer“ wurden dieſer
Tage in Panzerwagen des militäriſchen Ge
heimdienſtes in aller Herrgottsfrühe von
Jeruſalem nach Jatta gebracht, wo die Be
völkerung zwangs weiſe zu der „Kund
n getrieben worden war. Etwa
200 Araber erlebten dabei das ſeltſame

Schauſpiel, daß der Schwerverbrecher vor dem
Naſchaſchibi eine Loyalitätserklärung für die
Engländer verlas, die zugleich von grenzen
loſem Haß gegen den Großmufti erfüllt war.
Naſchaſchibi und der „Spieß“ ſtanden bei dieſer
„Treuekundgebung“ im Blitzlicht der Photvo
graphen, deren Bilder die Berichte der bis auf
den letzten Mann herbeibeorderten Preſſe
vertreter illuſtrieren ſollten.

Was aber die engliſchen Korreſpondenten
ſeinerzeit nicht berichtet hatten, war, daß der
Text der Anſprache des edlen „Es Seeck“ von
Naſchaſchibi verfaßt und redigiert war. Die
ſelben Berichterſtatter unterließen es auch,
ihren Blättern zu kabeln, daß die Engländer,
um dieſe „Treuekundgebung“ durchzuführen,
ganze Jnfanteriebrigaden, Pan-
zerwagen und 22 Flugzeuge eingeſetzt hatten, gegen die trotzdem die verhält
nismäßig ſchwachen Kräfte der Freiſchärler in
ihrem leidenſchaftlichen Freiheitsdrang einen
verzweifelten Angriff wagten. Zwanzig

Bereits 40 Ortſchaften den Bolſchewiſten enkriſſen
Die Offensive Generd Francos geht auch im neuen Jahre ununterbrochen Welfer

UP. Burgos, 2. Januar. (Eig. Meld.)Die nationale Offenſive geht auch im neuen
Jahr ununterbrochen weiter. Wie amtlich be
kanntgegeben wird, haben die Truppen Francos
am ſüdlichen Abſchnitt der katalaniſchen Front
die Stadt Juncoſa eingenommen. Nach der
Einnahme konnte die dort eingeſetzte Navarra
Dipiſion über die Stadt hinaus vordringen.
Weiter heißt es in dem Heeresbericht, daß die
Truppen auch an allen übrigen Teilen der
katalaniſchen Front Fortſchritte zu verzeichnen
haben. General Francco hat ſich zwei Tage
lang unmittelbar an der Front aufgehalten,
um die neuen Geländegewinne zu beſichtigen

und hat zu dieſem Zwecke verſchiedentlich vor
geſchobene Poſten aufgeſucht.

Die Offenſive, die nun ſchon zehn Tage an
dauert, brachte den nationalen Truppen bisher
folgende Ergebniſſe: Es wurden etwa 1750
Quadratkilometer erobert, davon
allein 1000 im Abſchnitt Lerida. Vierzig kata
laniſche Ortſchaften ſind, teils in der Pro
vinz Lerida, teils in Tarragona, befreit
worden. 79 rote Flieger wurden mit Sicher
heit abgeſchoſſen und 18 wahrſcheinlich. Die
rote Luftwaffe ſieht ſich jetzt gezwungen, den
Luftraum völlig den Nationalen zu überlaſſen.

Die Zahl von 16 200 Gefangenen läßt die un
roten Verluſte deutlich erkennen.

Anter der reichen Beute, die den nationalen
Truppen in die Hände fiel, befinden auch
e Waffenlager und ein ſowjetruſſiſcher

ank.
Barcelona wurde am Neujahrstage von

Franco Flugzeugen heftig bombardiert.
Nach den erſten amtlichen Feſtſtellungen be
trägt die Zahl der bei dem Luftangriff Ge
töteten vier, die der Verwundeten 24. Rettungs
mannſchaften ſuchen unter den Trümmern der
bombardierten Gebäude nach weiteren Toten
oder Verwundeten

e m r

Ohne Rampk und Entbekrung Ilt kein Menſchen-

leben, auch das glücklichlte nlcht, denn gerade das
wahre Slück baut lich Jeder nur dadurch, daß er
lich durch leine Gefühle unabhängig vom Schicklal

macht. Wilhelm von 5umboldt

An die Verleger
Eine frage und ein Vorschlog

Daß das deutſche Buchweſen ſich gegen
wärtig wieder in einer Periode ungewöhn-
licher Lebendigkeit befindet, konnte man an
Zahl und Art der Neuerſcheinungen ableſen,
von denen um die hinter uns liegende Weih
nachszeit der Bücher Markt“ gefüllt war.
Allen Anſprüchen und Bildungsgraden kamen
die neuen Bücher entgegen und es bedeutete
eine „fröhliche Wiſſenſchaft“ allerdings nicht
ganz einfacher Art, aus Eingängen und An
kündigungen die Tendenz der einzelnen Buch
verlage zu erſchließen und ſich ein Bild von
der Bevorzugung oder auch Vernachläſſigung
beſtimmter Buchtypen zu machen.

Daß hiſtoriſche Bücher aller Art, insbeſon
dere ſolche, die ſich mit Stoffen der jüngeren
deutſchen Geſchichte befaßten, diesmal (neben
der Flut ausländiſcher Ueberſetzungen) mit
an der Spitze marſchierten, kann nicht erſtaun
lich erſcheinen angeſichts der großen hiſtoriſchen
Ereigniſſe, die das vergangene Jahr für die
Deutſchen mit ſich gebracht hat. Die Ver-
wirklichung des großdeutſchen Traumes hat
bei zahlloſen Volksgenoſſen den Wunſch aus
gelöſt, etwas über die Vorbedingungen und
Wurzeln der von ihnen miterlebten geſchicht
lichen Taten zu leſen und zu lernen und es iſt
erfreulich, wenn man feſtſtellen darf, daß das
deutſche Buchverlagsweſen dieſem Bedürfnis
in allen ſeinen Zweigen weitgehend entgegen

gekommen iſt. Auch auf die Begzirke der
„Schönen Literatür“ erſtreckt ſich dieſe Feſt
ſtellung. Das Angebot an Biographien,
Briefwechſeln und hiſtoriſchen Romanen ent
hielt eine ſolche Fülle des Guten und
Empfehlenswerten, daß es erſt einer behut-
ſamen Geſamtwertung überlaſſen bleiben muß,
hier noch gründlicher, als dies in der Vor
weihnachtszeit möglich war, die Spreu vom
Weizen zu ſcheiden und dem Wertvollen ſeinen
endgültigen Vorrang zu ſichern.

Nicht ohne Grund wird die Notwendigkeit
einer ſolchen Sichtung hier als beſonders
wichtig herausgeſtellt. Denn der an ſich
natürlich ſehr verſtändliche alljährlich
wiederholte Wunſch der einzelnen Verlage,
ihre Bücher noch rechtzeitig vor Weihnachten
beſprochen zu ſehen, führt nur allzuleicht dazu,
daß in den (in dieſen Wochen beſonders um
fangreichen) Literaturbeilagen der einzelnen
Zeitungen die Würdigung des wirklich hervor
ragenden Buches durch die Beſprechungen der
naturgemäß zahlreicheren durchſchnittlichen
Neuerſcheinungen erdrückt wird. Daß dem rat
ſuchenden Leſer bei dieſer Fülle die richtige
Wahl nicht immer leicht fällt, iſt ſelbſtverſtänd
lich. Sollte ſich hier im Jntereſſe
aller Beteiligten nicht Abhilfe
ſchaffen laſſen

Es war bisher üblich, daß die Buchverlage
ihre Tätigkeit in der Hauptſache auf einige
Wochen im Frühling, um Oſtern herum, und
auf die Wochen und Monate vor Weihnachten
konzentrierten. Würde man ſich entſchließen,
von dieſem Brauch abzugehen und wichtige
Neuerſcheinungen auf das ganze
Jahr zu verteilen, ſo könnte die Wür
digung der einzelnen Werke in größerer Ruhe
und noch mehr als bisher entſprechend ihren
Qualitäten erfolgen. Gleichzeitig wäre dem
unerfreulichen Zuſtand ein Ende bereitet, der
es gegenwärtig mit ſich bringt, daß mit Beginn

der neuen die Bücher der vorigen „Saiſon“ faſt
vergeſſen ſind und der Fülle des Neuen Platz
zu machen haben. Zuſammenfaſſende Würdi-
gungen, die (ungeachtet der über das Jahr
verteilten Einzelbeſprechungen) dann um die
Weihnachtszeit in den Zeitungen und Zeit
ſchriften zu erſcheinen hätten, würden im
Falle einer Durchführung der von uns vorge-
ſchlagenen Neuordnung dafür zu ſorgen
haben, daß das gute Buch des Jahres den ihm
gebührenden Platz auf dem Weihnachtstiſch er
hält. ganz unabhängig davon, ob es nun zu
Oſtern, in den Sommerferien oder in der
Adventszeit erſchienen iſt.

Wir glauben, daß eine ſolche Neuordnung
des Dankes nicht nur der Autoren und der
Buchbetrachter, ſondern der meiſten deutſchen
Buchfreunde gewiß wäre. Und wir hoffen, daß
in einer Zeit, die den Begriff des „Organiſchen“
wieder für ſich entdeckt hat, das Buchverlags-
weſen einer ſolchen organiſchen Neuregelung
einer im geiſtigen Leben Deutſchlands ſo
wichtigen Frage geneigt ſein möge.

Dietmar Schmidt.

„Luſtige Wilwe“
in neuer Bearbeikung

Feſtaufführung im Deutſchen Opernhaus Berlin

MNZ Vor ausverkauftem Zuſchauerraum in
Gegenwart e Vertreter der Berliner
Kunſtwelt, beſonders des Films, kam Lehärs
berühmtes Frühwerk „Die luſtige Witwe“ zu
Silveſter im Deutſchen Opernhaus zur Feſtauf
ſerg Das Werk, das vor nunmehr 35 Jahren
ſeinen er zug durch die Welt antrat, ſoll in
Zukunft bei beſonderen Anläſſen hier gegeben
werden. Aus dieſem Grunde erhielt es nicht
allein ein überaus prunkvolles Gewand, ſon
dern auch eine bereichernde Neubearbel
tung, die Lehär ſelbſt beſorgte. Sie beſteht,

Tote, 13 Gefangene verloren ſte, während
die Engländer in dem Gefecht, wie ver
lautet, ſogar 30 Tote zu verzeichnen hatten.
Nach dieſem Kampf, der einer Anzahl
junger Araber aus den beſten Familien das
Leben koſtete, iſt der Haß der Araber auf den
abtrünnigen Naſchaſchibi und ſeine Komplizen
ins Grenzenloſe gewachſen. Die Freiſchärler
haben ihm und ſeiner Familie Rache geſchworen.
Jn der Altſtadt von Jeruſalem waren Aufrufe
angeſchlagen, in denen alle Araber, die in den
Häufern der Naſchaſchibi- Familie wohnen, aufgefordert werden, ihre Wohnſtätten zu ver
laſſen, da ſie geſprengt werden würden. Frei
ſchärler der „Totenkompanie“ würden
nach Jeruſalem kommen, um das Todesurteil
an verſchiedenen Verwandten des Verräters
Naſchaſchibi zu vollziehen. Mit ſtärkſtem Nach
druck wird von arabiſcher Seite erklärt, daß
die Engländer nicht daran denken dürften, mit
der Protektion Naſchaſchibis und ſeines Kom
plizen irgendeinen Erfolg zu erzielen. Mit
fanatiſcher Entſchloſſenheit ſtünden alle Araber
hinter dem Großmufti Hadj Emin El Huſſein.

n

Die geſamte Londoner Preſſe berichtet
in z. T. ſehr großer Aufmachung über den ge
meldeten Ueberfall auf die Kraftwagen eng
liſcher Polizeioffizier auf der Straße Rab
lus--Jeruſalem. Dabei wird mitgeteilt, daß
der Angriff Sir Charles Tegart gegolten hat,
dem Leiter der geſamten militäriſchen
und polizeilichen Maßnahmen gegen
die arabiſchen reiheitskämpfer.Die Araber hatten Steinbarrikaden auf der
Straße errichtet. Als die im Panzerwagen zur
Bedeckung folgenden Poliziſten die Barrikaden
wegzuräumen verſuchten, griffen die Freiheits
kämpfer die Kolonne an. Dabei würde, wie
bereits gemeldet, der perſönliche Aſſiſtent
Tegarts, der Polizeidiſtriktskommiſſar Sander-
ſon, getötet.

Gummiwärmflaſchen

von der Moderniſierung des Dialogs und des
Witzes abgeſehen, im weſentlichen in der
Schaffung von r völlig neuen Ein
leitungsbildern, die ſozuſagen die Vor
geſchichte der eigentlichen Handlung aufzeigen!
Hannas Trennüng von dem Jugendgeliebten
Danilo und ihre Vermählung mit dem ſtein
reichen Hofbankier Glawari, als deſſen Witwe
ſie nachher die vielumworbene Dame der
Pariſer Geſellſchaft iſt.

Dieſe neuen Teile, zu denen nachher in der
Hauptſache noch eine kleine Szene im Ballett
ſtudium und ein rauſchender Tango treten, ſind
von dem ſpäten Lehär in vertiefter, faſt
opernmäßiger Lyrik und berückenden Jnſtru
mentalfarben komponiert und bilden die in
Tönen ſchwelgenden Gegenſtücke zu der genialen
Einfachheit jener Tanzlieder und Walzer, die
ſich für die ganze Welt mit dem Begriff
„Luſtige Witwe“ verbinden.

Die feſtliche Aufführung unter der künſtle
riſchen Geſamtleitung von Generalintendant
Wilhelm Rode, zu der Benno von Arent die
farbenprächtigen Bühnenbilder ſchuf geſtaltete
ſich zu einem Triumph für den am Dirigenten-
pult mitwirkenden Komponiſten und für die
Ausſtattungs, Tanz, Spiel und Geſangskunſt
der Kräfte des deutſchen Opernhauſes. An der
Spitze der um den Erfolg verdienten Künſtler
ſtehen Margred Pfahl als Hanna und Walther
Ludwig als Graf Danilo, weiterhin die Gäſte
Arnim Süßenguth als Baron Mireko und
Mimi Shorp als deſſen Frau, Vallentin Halle
als Roſillan und Eduard Kandl als Haushof
meiſter Eine Stunde vor Mitternacht n
die in ſteter e zu einer klang unfarbenprächtigen Revue anwachſende Operette
unter dem ſtürmiſchen Beifall des Hauſes.

Erich Röder.

Hermann Heinz Ortners „Jſabella
von Spanten“ wird am 9. ruar gleich
zeitig im Staatstheater Kaſſel, im SkaatsIwegker Hamburg und an den Städtiſchen
Bühnen Breslau zur Uraufführung gelangen.
Bei der Kaſſeler Aufführung wird Käthe
Dorſch die Titelrolle verkörpern.



Im Kampf gegen den Malſch
Mit Ausnahme von Ostp eußen Tauweffer in ganz Deutschland.

Halle, 2. Januar. Seit heute früh befinden
ſämtliche Städte im Reich im Kampf gegen

en Matſch, der infolge des eingetretenen
Tauwetters und einem ſehr ergiebigen Schnee
t c ſpäten Sonntagabend die Straßen

edeckt.

Am Sonntag, in den erſten Stunden des
neuen Jahres, herrſchte leichter Froſt, ſo daß
Glatteis die Straßen bedeckte. Trotz aller Vor
t ereigneten ſich viele Unfälle. Jm Laufe

es Neujahrstages ſtieg dann das Queckſilber,
und in der zehnten Abendſtunde ſetzte ein un
geheures Schneetreiben ein. Am Montag-
morgen waren die Straßen aller Großſtädte in
Pfützen verwandelt, ſo daß es für die Fuß
gänger ſchwierig war, durch dieſes Schmutz
waſſer zu waten.

So entſandte z. B. die Straßenreinigung
der Reichshauptſtadt, die auch ſchon in der Neu
jahrsnacht Sandſtreuer gegen die Glätte ein
geſetzt hatte. 2000 von den Arbeitsämtern ver
mittelte Hilfsarbeiter, die die rund 5000köpfige
Mannſchaft des Stammperſonals ergänzten, um
den Kampf gegen den Matſch durchzuführen

115 Schneepflüge befreiten die Straßendecken
vom tauenden Schnee, 420 Abfuhrwagen waren
unterwegs, und außerdem beſeitigten 45 Sand
ſtreuwagen die noch an vielen Stellen vor
handene Glätte. Dieſer eine Matſchtag koſtet
Berlin 31240 RM. damit ſind die zuſätzlichen
Straßenreinigungskoſten allein für dieſe Stadt
auf 210 100 RM. geſtiegen.

Das Tauwetter iſt die Folge eines über der
ſüdlichen Nordſee liegenden Tiefdruckgebietes,
das ſeine Ausläufer bis an die Alpen vor
geſtreckt hat. Jn ganz Deutſchland ſteht das
Thermometer ſeit heute früh einige Grade
über dem Gefrierpunkt. Ausgenommen iſt nur
Oſtpreußen, deſſen Hauptſtadt am re
noch 3 Grad Kälte hatte. Auch in Oberſchleſten
wurde nachts noch leichter Froſt feſtgeſtelltjedoch hat ſich auch dort das Tauwetter ſeht

durchgeſetzt. Jn Berlin erreichte das Queck
ſilber Montag vormittag um 11 Uhr 4 Wärme
grade. Jn den höheren Gebirgslagen
iſt das Winterſportwetter nach wievor gut, denn überall hat es in den letzten
Tagen reichlich Neuſchnee gegeben, und der
leichte Froſt dürfte ſich dort auch behaupten.

„Rordafrika Fels Frankreichs“
Dolacdlier in Korsiko Heute bereifs Weſferteise noch Tonſs

Paris, 2. Januar. (Eig. Meld.) Nach
verſpäteter Abreiſe aus Paris konnte Miniſter
präſident Daladier endlich Sonntag abend
10.30 Uhr an Bord des Kreuzers „Foch“ die
Fahrt Toulon zunächſt nach Ajaccio auf
der Jnſel Korſika antreten. Damit hat die viel
beſprochene Jnſpektionsreiſe Daladiers nach den
tuneſiſchen Befeſtigungsanlagen begonnen.

Daladier traf am Montagmorgen in Ajaccio
ein und ging gegen 9 Uhr an Land, wo in der
Präfektur ein offizieller Empfang ſtattfand.
Der Miniſterpräſident hielt ſich nur wenige
Stunden in Afjaccio auf und reiſte dann ſofort
nach Baſtia, wo er gegen 15 Uhr eintraf.

Jn Baſtiaga wurde zu Ehren des Miniſter
präſidenten ebenfalls ein offizieller Empfang
veranſtaltet. Der Bürgermeiſter legte in
ſeiner Begrüßungsanſprache ein Bekenntnis zu
Frankreich ab, mit dem ſich Korſika für immer
verbunden fühle. Daladier unterſtrich in ſeiner
Antwort dieſe Erklärungen des Bürgermeiſters
und betonte in dieſem Zuſammenhang die Not
wendigkeit der Einigkeit aller Franzoſen. Der
Friede nach außen habe den Frieden im
Jnnern zur Vorausſetzung und Vorbedingung:
Von Korſika, ſo ſagte er dann u. a., werde er
ſich nach Nordafrika begeben, und zwar
zu jener Provinz, die vielleicht den feſten
Fels des franzöſiſchen Jmperi-um s“ darſtelle.

Baſtia iſt der korſiſche Kriegshafen auf der
der italieniſchen Jnſel Elba zuge
kehrten Seite der Jnſel. Von Baſtia
fährt Daladier auf dem Kreuzer „Foch“ direkt
nach dem tuneſiſchen Hafen Bizerta, wo er
Dienstagmorgen 7.45 Uhr eintreffen ſoll. Noch
am gleichen Morgen findet eine Beſichti

gung der dortigen Befeſtigungs
an lagen ſtatt. Um 11.30 Uhr iſt ein Beſuch
beim Bey von Tunis feſtgeſetzt, in deſſen
Palaſt Daladier an einem Diner zu zweien
teilnimmt. 15.30 Uhr iſt Militärparade und
abends 19.30 Uhr ein Bankett. Nachts 2.30
Uhr reiſt Daladier mit dem Zug nach Gabes,
dem tuneſiſchen Hafen am Golf von Gabes.
Am 4. Januar findet Militärparade und Be
agung von Befeſtigungen in Ain Tounine
tatt.

Die Demonſtrationsreiſe des franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten wird in Jtalien mit
geſpanntem Jntereſſe verfolgt, ohne
daß die politiſche Bedeutung dieſer Reiſe über
ſchätzt wird. Jn den maßgebenden politiſchen
Kreiſen erklärt man, daß der Beſuch Daladiers
auf Korſika und in Tunis einen ſchweren Jrr
tum darſtelle, denn dieſe Machtdemonſtration
trage wahrhaftig nicht dazu bei, eine Atmo
ſphäre für die Bereinigung der geſpannten
Beziehungen zwiſchen Rom und Paris zu
ſchaffen. Es ſei unklug von Frankreich ſo be
tont man, ſich einer Reviſion entgegenzuſtellen,
deren Notwendigkeit von jedem Einſichtigen
nicht beſtritten wird.

„Laporo Faſciſta“ ſchreibt u. a.: „Die jetzige
Mittelmeerreiſe iſt ein ſchwerer Fehler
Frankreichs. Anſtatt Brücken zu bauen
verſucht der franzöſiſche Miniſterpräſident an
ſcheinend die tiefe Kluüft zwiſchen Jtalien und
Frankreich noch zu vergrößern. Dadurch wird
die Miſſion des franzöſiſchen Botſchafters in
Rom, Frangçois Poncet, praktiſch ſabotiert,
deſſen Aufgabe bekanntlich darin beſtehen ſoll,
für die Normaliſierung des italieniſch-franzö
ſiſchen Verhältniſſes zu arbeiten.“

In wenigen Zeilen
Das Panzerſchiff „Admiral Graf

Spee“, das bisher in Kiel ſtationiert war,
hat mit dem 1. Januar 1939 Wilhelmshaven
als Hauptliegehafen erhalten.

Jm Rahmen des Hafenkonzerts des Reichs
ſenders Hamburg am Neujahrstage, das vom
Rundfunk allgemein übertragen wurde, fand
der traditionelle Neujahrs-Glück
wunſch-Austauſch zwiſchen der Han-
delsmarine und der Kriegsmarine
ſtatt.

Am Montagvormittag wurden zwei
Skifahrer aus Stuttgart, die Brü-der Heinrich und Hans Mezger, am Nordoſt
hang des Kriegerhorns im Arlberg von einer
Lawine überraſcht und verſchüttet. Da
das Unglück beobachtet wurde, konnten die
Rettungsarbeiten ſogleich eingeleitet werden.
Bereits nach dreiviertel Stunden wurden die
Verſchütteten ausgegraben und geborgen.
Wiederbelebungsverſuche waren je-
doch erfolglos.

Die franzöſiſche Kammer und Senat haben
nach langwierigen Beratungen den Staats
haushalt angenommen. Die Pariſer Preſſe, ins
beſondere die Blätter der Rechten, ſprechen
von einem neuen Sieg Daladiers über
die ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſchen Ver
ſchwörer,

Am Montagabend wurde in London
amtlich bekanntgegeben, daß der jetzige Bot-
ſchafter in Ankarga, Sir Percy Loraine,
an Stelle von Lord Perth Botſchafter in
Rom werden wird. Die Ernennung tritt am
1. April in Kraft, wenn Lord Perth in den
Ruheſtand tritt.

Das britiſche Zollhaus in Tully
donnell in der Nähe von Dundalk an der
Grenze zwiſchen NordJrland und dem Frei
ſtaat Jrland wurde geſtern abend um 23 Uhr
durch eine Exploſion völlig zerſtört.
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen. Das Zollhaus iſt damit einem dritten
Attentat der iriſchen Nationaliſten zum Opfer
gefallen.

Während des Neujahrstages ſind nach den
bisherigen Meldungen in den Vereinig

ten Staaten 184 Perſonen auf ge
waltſame Weiſe ums Leben gekommen,
davon 115 durch Autounfälle.

Engiands Luftwaffe:

Allein 73 Bombengeſchwader
London, 2. Januar. (Eig. Meld.) Nach

offiziellen Mitteilungen beträgt die Stärke
der engliſchen Luftwaffe z. Zt.135 Verbände die ſich auf England und
die überſeeiſchen Gebiete verteilen. Es handelt
ſich um 73 Bombengeſchwader, 28 Jagd
Geſchwader, 17 Aufklärungsgeſchwader, zwölf
„Army CoOperation-Geſchwader“, drei wei
tere Flugzeuggeſchwader und zwei Geſchwader
für den Verbindungsdienſt.

Die Luftwaffen reſerve ſetzt ſich zu
ſammen aus elf Jagdgeſchwadern, vier Bomben
geſchwadern. drei Aufklärungsgeſchwadern, zwei
„ArmyCoOperations-Geſchwadern“ und zehn
Geſchwadern des BallonSperrdienſtes.

Verlagsletter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (im Urlaub)

Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom
Dienſt Dir Curt Lepe Verantwortlich Volittit:
Dr Gerhard Malbeck; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann
Erwin Koch Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dtetmar Schmidt; Frauenfragen und Retſe: Jnge
borg Ritter; Kommungalpolttif und Lokales: Rudolf
Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad erdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder Die Reſfortletter; Anzeigentetl:
Hermann Parbs: für den Jnhak der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner Schrttrieitung
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW z Charlottenſtraße 88

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1938
Geſamtauflage der „MNZ“ Preisliſte 16. über 72 500

Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16 über
52 400 (davon Bitterfeld Pl. 14 über 6500 Delitzſch
Eilenburg Pl. 13. über 4700; Merſeburg, Pl 18 über
8500; Gau- Ausgabe Weſt, Pl. 9, Über 6000) AusgabeNaumburg Pl. 12 Über 5000; Ausgabe Weißenfels
Pl. 12, über 6100; Ausgabe Zeitz Pl. 18, über 9000.
Zur GauPreſſe gehört noch: Torgauer Zettung“,

Torgau, Pl. 11, Aber 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 80 000
Mitteldeutſcher Nattonal- Verlag G. m. d. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchiuß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Kaumburg: „MNg“Druckerei Zetß
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3. Januar 1939 Turnen Sport Spiel

Erste Reſchsfogung

des N.
Vom 13. bis 15. Januar in Berlin

Der NS.-Reichsbund für Leibesübungen
veranſtaltet an den Tagen vom 13. bis
15. Januar im Hauſe des Deutſchen Sportes
auf dem Reichsſportfeld zu Berlin ſeine erſte
Führertagung. Jm Mittelpunkt dieſer Tagung
wird die feierliche Aufnahme der neuen Sport
aue Oſt markiund Sudetenland ſtehen.
anz beſonders wird der durch den Erlaß des

Führers zu einer von der NSDAP. be
kreuten Organiſation erklärte NSRL. dem
Reichskanzler für das geſchenkte Vertrauen
danken Und geloben, das zum Ziel geſetzte
„deutſche Volk in Leibesübungen“ zu ſchaffen.
An der Arbeitstagung nehmen die Reichsfach
amtsleiter ſowie alle Gau und Kreis
führer teil.

Grohcleufsche
Ejskunstlaufmeisterschoften

Die erſten großdeutſchen Eiskunſtlaufmeiſter
ſchaften bringen ein Jubiläum. Zum 25. Male
wird die Paarlaufmeiſterſchaft entſchieden und
leitet die dreitägige Veranſtaltung, die am
6. Januar beginnt und auch die Titelkämpfe
der Männer bringt, ein.

Sechs Paare haben gemeldet, unter ihnen
als Titelverteidiger die Weltmeiſter und
Olympiaſteger Marie Herber Ernſt Baier vom
Berliner Schlittſchuhckub, der außerdem den
neuen Brandenburger Meiſter Jnge Koch Gün
ther Noack vorſtellt. Aus Wien kommen die
Geſchwiſter Pauſin, die gefährlichſten Favoriten
für HerberBaier. München entſendet Jnge
Schmidt Rambold, aus Dortmund kommen die
Europameiſter im Rollſchuhlaufen Margret
Lauer/Waldeck. Die Stadt der Reichsparteitage
Nürnberg vertreten Roth Walter.

Um den Titel bei den Männern, der am
7. Januar ebenfalls im Berliner Sportpalaſt
entſchieden wird, bewerben ſich acht Teilnehmer.
An der Spitze ſteht Weltmeiſter Felix Kaſpar
vom Wiener Eislaufverein. Ernſt Baier ver
teidigt ſeinen Titel nicht. Wenn Kaſpar aus
Auſtralien zurück iſt, kann es keinen Zweifel
über den neuen Meiſter geben, andernfalls
dürfte ſich ein harter Kampf entſpinnen.

Wehrmachf-Patroville in Zakopane
Mit einem e von etwa 45 Läufern

wird Deutſchland bei den Weltmeiſterſchaften
des Skiſportes in Zakopane vertreten ſein. Zu
den Rahmenwettbewerben entſendet die Wehr
macht eine Mannſchaft, die ſich an dem Mili
tärPatrouillenlauf beteiligt.

m

Wird in Helsinki cuch Handbol! gespielt?

Nr. 2

Waocherplafz gesperrt
Der Kreisführer und ſtellvertr. Gauführer

Das Organiſationskomitee für die Olym
piſchen Spiele 1940 in Helſinki hat zwar bereits
erklärt, daß es weder ein Handball- noch ein
Basketballturnier veranſtalten wolle, doch
dürfte in dieſer Angelegenheit noch nicht das
letzte Wort geſprochen ſein. Es wird jetzt der
Jnhalt eines Briefwechſels bekannt, den der
Präſident des Jnternationalen HandballVPer
bandes und das Organiſationskomitee hatten.

„Der Gedanke, die Olympiſchen Spiele auf
die klaſſiſchen Diſziplinen zu beſchränken, ſo
heißt es im Brief des Handball- Verbands
Präſidenten, würde bedeuten, die moderne Ent
wicklung des Sports zu übergehen und abzu
lehnen. Praktiſch wird damit eine Spaltung
in das Sportleben hineingetragen, der olym
piſche Gedanke einer ſchweren Belaſtungsprobe
und das JOK heftigſter Kritik ausgeſetzt. Wie
ſich die Olympiſchen Spiele in allen Ein
richtungen, in. der Geſamtgeſtaltung, in der
techniſchen Abwicklung der Kultur unſerer Zeit
epoche unterwerfen müſſen, ſo müſſen ſie auch
der Ausdruck des wirklichen Zuſtandes des
Sports ſein. Dabei iſt es unmöglich, ſportliche
Diſziplinen, wie Handball und Basketball zu
übergehen.“

Die Antwort des Organiſationskomitees be
tont, daß man volles Verſtändnis für den

Wunſch nach Einbeziehung von Handball und
Basketball in das Olympiſche Programm habe,
aber die noch zur Verfügung ſtehende Zeit
laſſe eine einwandfreie Durchführung der für
dieſe Spiele erforderlichen vorbereitenden
Maßnahmen nicht zu, die Anlage der not
wendigen Kampfplätze ſei räumlich und tech
niſch nicht mehr möglich, und auch die Unter
bringung der teilnehmenden Mannſchaften
könne nicht ſichergeſtellt werden.

und

Aus dieſer Antwort des finniſchen Organi
ſationskomitees ergibt ſich, daß zur Beſeitigung
der Schwierigkeiten einige Vorausſetzungen er
füllt werden müſſen, um vielleicht doch noch die
Veranſtaltung eines Handball und Basketball
turniers im Rahmen des olympiſchen Turniers
zu ermöglichen Es ſind das die Sicherung einer
er Beteiligung am Handballturnierurch mindeſtens ſechs Nationen, eine feſte Zu
ſage und eine genaue Angabe der zahlen
mäßigen Stärke der nationalen Mannſchaft.
Dann könnte der Jnternationale HandballVer
band den Spielplan fixieren und dem Organi
ſationskomitee in Helſinki genaue Anterlagen
unterbreiten. Es liegt alſo jetzt an den hand
balltreibenden Ländern ſelbſt, ob ſie in Helſinki
vertreten ſein wollen oder nicht.

drei Monaten

des NSRL. Stadtrat Czarnowski hat mit
ſofortiger Wirkung die Sportplatzankage des
HFCWacker für jeden Spielbetrieb geſperrt.
Die Platzſperre erfolgte auf Grund der ſich am
Neujahrstag auf dem Wacker-Platz während

nach dem Fußball-Freundſchaftskampf
Wacker 96 ereigneten ſkandalöſen Vorgänge,
Grundſätzlich wird in Zukunft jede Platzanlage
geſperrt, auf der ſich Unſportlichkeiten irgend
welcher Art ereignen, ganz gleich welche Mann
ſchaft die Schuldfrage trifft.

Kreisführer Czarnowski weiſt in dieſem Zu
ſammenhang noch einmal auf ſeinen erſt vor

erlaſſenen Appell hin, in dem
er dringend ſowohl die Aktiven als auch die
Zuſchauer zur Einhaltung größter Diſziplin auf
forderte. Der Reichsbund iſt jetzt eine von der
Partei betreute Organiſation. Er verlangt von
ſeinen Mitgliedern und Gäſten eine national
ſozialiſtiſche Haltung. Dieſes Pflichtbewußtſein
wurde am Neujahrstag auf dem Wacker-Platz
von beiden Mannſchaften und den Zuſchauern
auf das gröblichſte verletzt. Es wird auf keinen

Fall geduldet, daß Sportplatzanlagen undiſzi
plinierten Elementen als Rummelplätze dienen.Mofor- H. im Wochsen

Mit Stolz kann die MotorH J. auf das
zurückblicken, was in den fünf Jahren ihres
Beſtehens erreicht worden iſt. Von 3000 Mann
im Jahre 1933 ſtieg die Mitgliederziffer auf
60 000 bis zum Jahresbeginn 1938 und er
reichte nun die 100 000. Das Ziel iſt jedoch
viel weiter geſteckt, denn wenn dem Nachwuchs
bedarf des Heeres genügt werden ſoll, müſſen
es 240.000 motorbegeiſterte Jungens ſein. Die
ſtärkſte Mitgliederzahl hat das HJ.-Gebiet
Sachſen mit 8000 Motor-Hitlerjungen aufzu-
weiſen; in dieſem Jahr erwarben allein 3600
davon den Führerſchein. Leider fehlt es noch
ſehr ſtark an den notwendigen Ausbildungs
möglichkeiten, an Werkſtätten und vor allem
an Fahrzeugen. Die Jntenſivierung der Be
ſchaffung dieſer Vorausſetzungen eines weiteren
Aufſtiegs gehört mithin zu den wichtigſten
Aufgaben des neuen Jahres. Größte Motor
HJ.-Veranſtaltung 1938 war das 5. Reichs
kreffen der MotorHJ. in Goslar.

Geclenkfeiern für Friedrich Friesen
Am 16. März 1939 kehrt zum 125. Male der

Tag wieder, an dem der Mitarbeiter Jahns
und Freiheitsheld Friedrich Frieſen die Liebe
zu Deutſchland mit ſeinem Blut beſiegelte. Jm

Hinblick auf die Bedeutung, die Frieſen durch
ſeine kämpferiſche Haltung und ſelhſtloſe
Opferbereitſchaft als Vorbild für die deutſche
Jugend beſitzt, hat der Reichsminiſter für
Wiſſenſchaft und Volksbildung ſchon jetzt an
geordnet, daß Frieſens am 16. März d. J. an
a Schulen in eindrucksvoller Weiſe gedacht
wird.

AmtlicheJogoslawien sagfe zu

Eine ſtrenge Unterſuchung der erwähnten
Vorfälle iſt bereits in die Wege geleitet worden.
Die Entſcheidung dürfte bereits in den nächſten
Tagen zu erwarten ſein.

bekonntmachungen
Der „Jugoſlawiſche Fußballverband“ hat

dem Reichsfachamt Fußball im NSRL. mit
geteilt, daß die Einladung zum erſten Länder
ſpiel am 26. Februar in Berlin angenommen
wurde. Schauplatz des Kampfes wird das
OlympiaStadion ſein.

Fönf Deufsche für Grinclelwalſcl
An den Jnternationalen Schweizer Frauen

Skirennen, die am 14. und 15. Januar im
Grindelwald durchgeführt werden, nimmt
Deutſchland mit ſtärkſtem Aufgebot teil. Anſere
Weltmeiſterin Chriſtel Cranz (Freiburg), Liſa
Reſch (Garmiſch-Partenkirchen), ſowie Käthe
Grasegger (GarmiſchPartenkirchen), Liſel
Hoferer (München) und Roſemarie Proxauf
(Jnnsbruck) nehmen den Kampf gegen die
internationale Sonderklaſſe mit den beſten
Ausſichten auf. t

für Turnen dem
6. Januar führte
in der Turnhalle
bis 19 Uhr für

Schemm Schule
Leiter der

20 Uhr.

zueignen.
ausgiebiger Gebrauch
Vereinen zugeſchickte Rundſchreihen, iſt unbedingt zu be
achten und zu befolgen.

Der Reichsbundfachlehrer für Turnen in Halle
und Merſeburg

Für den Monat Januar iſt der Reichsbundfachlehrer
Kreiſe Jahn zugeteilt. Vom 3. bis
er ſeine Schulungsarbeit in Halle
des HTSV durch, und zwar von 17
Jugendturner und Leiter der Sport

dienſtgruppen und von 20 bis 22 Uhr für die Turn
warte und ſämtliche Vorturner der Turnvereine.

Am 7., 8. und 10. Januar wird der gleiche Lehr
gang in Merſeburg in der Turnhalle der Hans

durchgeführt.
Sportdienſtgruppen beginnt die Schulungs

arbeit um 18 Uhr, für Turnwarte und Vorturner um

Für Jugendturner und

Jn dieſen Lehrſtunden iſt allen Vereinen die beſte
Gelegenheit gegeben, ſich das Rüſtzeug für einen leben
digen, freudvollen Betrieb in ihren Turnſtunden an

Jch erwarte im Jntereſſe der Vereine, daß
davon gemacht wird. Das den

W J J 44
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Am Riebeckplatz
Ein unbeschreiblicher

RiesenErlolg!
Morgen letzter Tag!

Be nn

in
Der Welt größter Tenor um
ersten Mal in einem großen

Lustspiel

Dir gehört
mein Herz

Ein ganz großes herrliches

Erie hreMit

Carla RustTheo Lingen, Paul
h Nemp, Lucie Engiisch,
Heinz Satfner, Richard

Romanowsky
h Musik: Atois Melichar

Für Jugendliche zugelaſsen“!
W. 3.50, 6, 8. 20. Sonnt. 2, 4, 6, s 20

Gr. Ulrichstr.
Morgen letzter Tag!

Sie ISGRGeH
2 Stunden ohne Unferbrechung

über:

e

Millionenß
Jahren

Gra

[scnau burg
Mir nie enverlängern

Der größte Prunk- und
in Deutsehland

gezeigt wurde

Das maische

an
Frits van Dongen
Kitty Jantzen,
Lingen, Gustav Diessl,

Hans Stüwe
Noch stärker, noch spannen-
der. noch dramatischer als der
„Tiger von Eschnapur“ istdieser z2weite, in sich völlig ab-
geschlossene Teil von

Eichberg gestaltet worden!
Für Jugendliche nicht erlaubt!
W. 4. 6. 8.20.

der seit in dem großen Tobis- Fil m

nach dem Roman:
„Sergeant Berry und der Zufall

mit

Herbert Hübner, A. Golling
Peter Voß u. a.

[Kulturfiim Wochenschau

Werkiags: 3.30 6.00 6,30 Unr

Im.

bmal
Mi t:

Hans Albers

Echt fan RundfunkLodenmäntel Dienstag, den 3. Januar 1939
waſſerdicht Leipzigimprägniert für

Damen, Herren,
Kinder, kaufen
Sie preiswert b.

v. Schnee VNachf.
A. S Ebermann
Halle [Saale]
Gr. Steinſtr. 84
Brüderſtr. 2

Wellenlänge 383
6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Wetter

für den Bauern. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 3.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher
Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30:
Wetter, Programm, Glückwünſche 10.45: Sen de
pauſe. 11.55: Heute von Jahren. 11.40:
Vom tätigen Leben. 11.55 Zeit, Wetter.
12 00: Mittagskonzert. Dazwiſchen: 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15 20:
Paul Eipper lernt nicht aus bei Menſchenaffen.
D 15.40: Was Lehrlinge heute lernen. 16.00:
Nachmittagskonzert. Dazwiſchen: 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00. Carl
Guſtav Carus. 18.20: Finniſche Volkslieder
18.40. Der bekränzte Weiher. 19.00: Kleine
Reiſe ins Land der deutſchen Seele 19.45:
Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10. Von der Waterkant zum Jſarſtrand.
2200: Nachrichten Wetter, Sport. 22.30. Unter
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Sendepauſe.
S 10.30: Fröhblicher Kindergarten. 11.00:
Sendepauſe. 11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig
ſunte Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00:Muſik zum Mittag. Dazwiſchen: 12.565: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten 14.00: Allerkei von zwei bis dreil
15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte.
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Was tun bis

Verlangt
in

allen

Gaſt
ſtätten

die

za
D A z

Theo Prüfe die Leiſtungen des Winter
hilfswerkes und vergleiche Deine
Leiſtungen für das WHW!
Haſt Du Deine Pflicht erfüllt

der Arzt kommt? Kleine Ratſchläge bei Kinder
krankheiten. Anſchl.: Programm. 16.00:
Muſik am Nachmittag. In der Pauſe 17.00:
Die junge Front. 18.00: Deutſche Saat in
fremder Erde. 18.20: Belecanto. 18.45. Muſik
zu zwei Klavieren. 18.55: Die Ahnentafel.
19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Muſik am Kamin.

20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10.
Der japaniſche Dirigent Hidemaro Konoye dirigiert

Richard

S. 2. 4, 6, 8.20.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

das Große Orcheſter des Deutſchlandſenders.
Dazwiſchen: 21.00: Politiſche Zeitungsſchau.
22.00: Tages Wetter- und Svortnachrichten.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſit. 22.45: Seewetter. 23.00: Opern

Heute Dienstag, 20 bis gegen 22.80
Der goldene Kranz
Volksſtück von Jochen Huth

Mittwoch, 20 bis gegen 28
Maske in Blau
Revue Operette von Fr. Raymond

Zahlung der 5. Rate für Dienstag
und Mittwoch Stammkarten bis

5. Januar erbeten

CAFrror,
Lauchstädter Straße

An heute
vollständig neues, großes

Programm bis einschl.

Donnerstag
e D.

Ein gesellschaftliches Zeitbild.
Eine Filmschöpfung von künst-
Ierischem Format u. mitreißender

Wirkung. SIm Spiel: Maria v. Tasnedy,
Heinrich George, Paul Richtor,klänge. 24.00: Sendeſchluß. J

da WüstLucie Englisch
in dem großen Volksstäck

Keines
Berirks gericht

Ein prasselndes Feuerwerk
lustiger Einfälle.

Die Jugend darf Kräftig
mitlachen!

W. 3.50, 6, 8.20, Sonnt. 2, 4, 6, 8.20

Ein großer Zir

Anfangszeiten

Dienstag bis Freitag

Gaupropagandaleitung

Hauptſtelle Rundfunk

der Gaupropagandaleitung,
Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle

HalleSaale, Merſe

richten
Alfred Abel Paul Otto
lugendliche verboten l

Täglich 4.00 6.10 8.20

Wochentags: 6.00, 8.30
Sonntags:

Jugendliche haben keinen Zuritt!

burger Straße 2, Dienstag von 17 bis 18 Uhr
koſtenloſe Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen
durch Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker; Mittwochs

kusfilm der Tobis mit von 17 bis 18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen
Albert Matterſtock, Attila Hörbiger, techniſchen Rundfunkfragen durch GauſtellenleiterAnnelieſe Uhlig

Pg. Steinführer.
Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit ge

geben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk angehen,
in dieſen Dienſtſtunden zu holen

2.00, 4.00, 6.15, 8.30

Vereingna
W

t S e
Der heutige Kameradſchaftsabend im

Stadtſchützenhaus fällt aus.
formſchön und ſehr billig

jetzt Barfüßerſtraße 15

Städt. Amt für Vortragsweſen: Freitag, den 6. Jan.,
20 Uhr, Hörſ. 18 d. Univ., Lichtbildervortrag von Dr. Fer
dinand von Papen, Dresden: „Muſſolini, der Mann
und ſein Werk“. Gebühr im Vorverkauf 765 Rpf., am
Eingang 90 Rpf.

Mich Bockor, Kl. Brauhaussiraße 11
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Kleiner Irrtum
Jn Wirklichkeit heißt er beſtimmt anders,

der kleine Junge aus meiner Nachbarſchaft, der
mir öfters begegnet, wenn ich in die Stadt
ehe, aber ſtets darauf wartet, daß ich zu ihmſage „Na, Fritz, wie geht's?“ Er hat mich

bislang immer dumm angeſchaut und keine
Antwort auf meine Frage gegeben.

Jch habe eine Reihe ſolcher kleiner Be
kannten, zu denen ich „Fritz“ ſage, eben weil
ich ihren wahren Namen nicht kenne. „Jch
heiße ja gar nicht Fritz“, antworten ſie dann
beſſerwiſſend, und aus dieſem Gefühl, einen
Erwachſenen belehren zu können, werden ſie
leicht geſprächig. Und das iſt ja ſchließlich das,
worauf es einem Journaliſten ankommt, ſei
es auf der Volksweihnachtsfeier oder im Flug
zeug, wenn dieſe kleinen Fritze einen Freiflug
als Weihnachtsgeſchenk der Lufthanſa erhalten:
die Kleinen reden und offenbaren einem, was
ſie innerlich bewegt.

Nach dem Wohlergehen zu fragen, iſt ein
Trick, den mir ein Profeſſor auf derUniverſität beigebracht hat. „Jch frage meine
Examenskandidaten immer zuerſt, wie es ihnen
geht. Das wirkt beruhigend auf ſie und ſie
verlaſſen zum Schluß den Schwitzkaſten mit
dem ſicheren Gefühl, wenigſtens eine Frage
richtig beantwortet zu haben“, ſagte er. Er
war ein guter Menſchenkenner.

Geſtern nun hatte ich Anlaß, an meinen ſechs
jährigen Nachbar Fritz eine ſtrengere Frage zu
richten. Fritz ſpielte mit ſeinem noch jüngeren
Schweſterchen ausgerechnet in einer Straßen
rinne, wo der Schneematſch am dreckigſten war.
Fritzchen war angezäumt, von ſeinen Armen
liefen zwei Bindfäden, an denen das Mädchen
herumzerrte. Auf allen Vieren kraulte er im
Schmutz herum. „Na, Fritz“, fragte ich, „iſt es
denn unbedingt nötig, daß du die ſchmutzigſte
Stelle der Straße dir ausſuchſt, wenn du
Pferdchen ſpielſt

Da hob Fritz, der bislang noch nie auf
meine Frage, wie es ihm gehe, geantwortet
hatte, den Kopf, zog die Rotznaſe hoch und
meinte ganz entrüſtet: „Jch bin doch kee
Zoſſ'chen, ich bin doch ä Quien (Hund)“.

Dann krabbelte er auf allen Vieren wieder
weiter und ließ mich wie einen ganz dummen

Jungen ſtehen. Argus.
Die Gauſtadt Halle und

die Nakionalſozigliſtiſche Erhebung

Als treuer Wegweiſer durch alle Veran
ſtaltungen, die in unſerer Stadt ſtattfinden,
iſt am Anfang des Jahres auch wieder pünkt
lich das Monatsprogramm der Stadt Halle
erſchienen.

Das Programm für den Monat Januar
behandelt im Hinblick auf den 30. Januar das
Thema „Halle und die nationalſozialiſtiſche
Erhebung“. Zunächſt iſt das Muſeum der Na
tionalſozialiſtiſchen Erhebung, das in zahl
reichen Dokumenten den Tiefſtand Deutſch
lands vor dem Umbruch und den ſchwierigen
opfervollen Kampf der Bewegung um die
Macht kennzeichnet, einer eingehenden Be
trachtung durch Landesverwaltungsrat Dr. Ru
dolph unterzogen. Den Ausführungen iſt ein
Aufruf des Gauarchivs der NSDAP. angefügt,
in dem alle Volksgenoſſen um Ueberlaſſung
der in ihrem Beſitz befindlichen Dokumente
aus der Kampfzeit gebeten werden. Jn
ſehr lebendigen Ausführungen wird in einem
weiteren Artikel der Kampf des Führers um
Halle geſchildert. Ueber ein Erlebnis aus der
Kampfzeit, nämlich ein SA.-Konzert mit
Hinderniſſen, berichtet Oberſturmbannführer
Biener, Standarte 36.

Als Kunſtwerk des Monats wird ein Werk
aus dem Städtiſchen Moritzburg Muſeum
„Der Löwe“, eine ſogenannte Aquamanille
Waſſerkanne, einer näheren Betrachtung von
Dr. Keiſer unterzogen.

Die Kurzmeldungen vermitteln diesmal
einen Bericht über den „Auslandsverkehr vom
Flughafen Halle-Leipzig“, über „Halle und die
Kolonialwoche“ ſowie über die vom Verkehrs
verein neu eingeführten Briefverſchlußmarken,
die möglichſt von jedem Hallenſer bei nach
außerhalb gehenden Briefen verwendet werden
ſollen und auch in kleineren Poſten in der
Nebenſtelle des Verkehrsvereins im Roten
Turm erhältlich ſind. Die von Dr. Hünicken
mitgeteilte Anekdote des Monats vermittelt
eine Huldigung der Marktfrauen von Blücher.

Schließlich iſt noch eine Reihe von Straßen
namen in heimatkundlicher Art erläutert. Eine
Anzahl von Aufnahmen haben mit beigetragen,
das Mönatsprogramm wieder recht lebendig
zu geſtalten.

Wieder Hallorenempfang
durch den Führer

Alter Tradition folgend, werden auch in
dieſem Jahre die Halloren dem deutſchen
Staatsoberhaupt ihre Neujahrsgrüße und
egaben überbringen. Zum fünften Male wird
der Regierende Vorſteher der Halloren, Max
Froſch, die Delegation führen. die dem

ührer in herkömmlicher Weiſe Salz. Eier und
Schlackwurſt überreicht. An dieſer Delegation

nehmen weiterhin teil Eugen Froſch und
Otto Ebert. Das von Dr. Hanns Frey
dank verfaßte Neujahrskarmen haben wir be
reits geſtern veröffentlicht.

Der Neujahrsempfang beim Führer wird
vorausſichtlich am 12. Januar erfolgen. Staats
miniſter Dr. Meißner wird die Halloren
im Vorraum des Führerzimmers erwarten
und dann zum Führer geleiten.

Die Gauſtadt Halle

Die Zeit der nassen Föbe

Winkerherrlichkeit ſchon zu Waſſer
Tauwelker behält die Oberhand Enktäuſchte Geſichter vor der Eisbahn

Ein atlantiſches Tief über Jrland pflegt
uns ja im allgemeinen kalt zu laſſen. Wenn
aber daraus ein Sturmwirbel wird, an deſſen
Vorderſeite, raſch oſtwärts gehend, „erneut“
Warmluft nach Mitteleuropa vorſtößt, die gar
noch „nach Schnee verbreitet Regen“ in
unſer bisher ſo winterliches Saaletal bringt
dann merken wir es ganz erheblich an den

kommen zu müſſen. So wenig ſind wir ge
wohnt, einen „echten“ Winter zu erleben.
Nun aber iſt von der kalten Pracht nur noch
hier und dort ein mehr oder weniger großes
Häuflein ſchmutziges Elend übriggeblieben.

Die Straßen ſind im Jnnern der Stadt
blankgeputzt, ſo daß man kaum noch ein weißes
Fleckchen erblickt. Geht man jedoch in den

Das Ufer der Saale wird befestigt

eigenen Füßen. Sozuſagen über Nacht ver
wandelte ſich das ſchneeige Weiß der Plätze,
Felder und Gärten in ein ziemlich ſchmutziges
Grau, dem wohl kaum jemand beſondere Sym
pathien entgegenzubringen vermag.

Jn den erſten Tagen, als Kälte und ſchließ
lich eine Schneeballſchlacht im Großformat
Stadt und Land in weihnachtliches Kleid
hüllten, glaubten wir, in ſibiriſcher Kälte um

ſonnigen Süden oder zum kalten Norden, ſo
kann man noch herrlich im wäſſerigen Schnee
waten, der immer noch mehr als zuviel manche
Straßenkreuzung unpaſſterbar werden läßt.
Hauptſächlich die Füße werden in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Aber nicht ſie allein, denn ab
und an kann es vorkommen, daß unverſehens
ein kräftiger Batzen naſſen Schnees von einem
Dach herab auf den Weihnachtshut plautzt.

Moritzburg-Museum: Das Kunstwerk des Monats
ſche M

e kunſtvolle W
un nachſtehe
Halliſchen Mo

programm.

Jn einem ſolchen Werk der Kleinkunſt gibt
ſich der Wille weithinwirkender Baugeſinnung
der ſtaufiſchen Zeit kund, die unſere ſtolzen
Kaiſerdome vollenden konnte, einer ganz

ſtreng geſchloſſenen archaiſterenden Form von
faſt zeitloſer Gültigkeit. Als Wappentier und
Wahrzeichen verſinnbildlicht das königliche
Raubtier in langer geſchichtlicher Herkunft Ur
tümlichkeit ſchlechthin. Unſer Beiſpiel iſt wie
die berühmten romaniſchen Türklopfer mit den
Löwenköpfen in dieſem Falle abzuleiten von
den Bronzetüren am Hildesheimer Dom in
bewährter Uebung der Erzgießer erdacht und

Aufn.: Bildarchiv Moritzburg--Muſeum
Der Löwe, sogenannte Aquamanille-Wasserkanne, angefertigt etwa zwischen 1180- 1230

großen Empfindung und einer Eingebung der
Phantaſie, die das überragend Weſentliche auch
in der Tiergeſtalt zu finden verſtand. Gewiß,
morphologiſch beurteilt ſieht ein Löwe anders
aus aber der Charakter eines feurigen, unge
bändigten, kraftſtrotzenden Lebeweſens kommt
für jeden ſpürbar zum Ausdruck. Ein Ge
brauchsgerät muß im beſonderen den Werkſtoff
berückſichtigen. Die metallene Glätte der
Bronze hat ſchon eine Mähne bilden laſſen,
die Naturnähe nicht im geringſten anſtrebt; im
Gegenteil, der Körper iſt ſtiliſiert in einer

entſtanden, keineswegs zu werden als „ange
wandte“ Kunſt, ſondern zu ſehen in der un
mittelbaren Nachfolge der erſten monumentalen
Freifigur des Mittelalters, dem Braunſchweiger
Löwen (aufgerichtet im Jahre 1166), zeugend
für die klaſſiſche Zeit deutſcher Plaſtik. Ver
gegenwärtige ſich jeder an hiſtoriſcher Erkenntnis
das hier gewonnene Höchſtmaß an künſtleriſcher
Leiſtung! Als vorbildliches Handwerksgut
ſteht dieſe Tat vor dem ſchöpferiſchen Schaffen
der Gegenwart.

Dr. Herbert Wolfgang Keiser,

(meiſt
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Aufn.: MN8Z.Bilderdienſt
Eisbahn geschlossen

Zu Silveſter wurde ein Fußgänger in der
eipziger Straße ſogar von einem großen Eisdapfen meuchlings überfallen, der ſich von der

Dachrinne löſte und ihn an Kopf und Schulter
prellte.)

So hat die Warmluft aus Jrland unſere
ſchöne interherrlichkeit zu Waſſer werden
laſſen. Jn Wohnungen mit „Muſchelfenſtern“,
das ſind Fenſter, die ſich von Zeit zu Zeit wie
dieſe Tierchen ſelbſttätig öffnen und ſchließen

ur unpaſſendſten Jahreszeit), in
dieſen Wohnungen alſo iſt man ganz froh,
nicht mehr von kühlen Lüften angeweht zu
werden. Draußen aber, wo Winterſport und
Naturgenuß die Oberhand behalten möchten,
hat das Tauwetter (um endlich auf die
meteorologiſche Bezeichnung zu kommen), er
hebliche Trauer ausgelöſt. Denn die ſchöne
Sache mit der Eisbahn iſt, wenn auch nicht
gerade zu Eſſig. ſo doch zu Waſſer geworden.
Viele Jungen und Mädchen, die mit gelinder
Hoffnung und Schlittſchuhen zur Ziegelwieſe
gepilgert waren, konnten nur noch an den
„Abbruch“arbeiten als Zuſchauer teilnehmen.
Und der Weg über die Nachtigalleninſel in die
winterliche Heide dürfte auch nur noch im
Beſitze garantiert echt waſſerdichter Stiefel zu
wagen ſein.

An der Saale, die bei dem Witterungs
umſchwung halt auch diesmal herhalten muß,
träumen alte brave Gondeln unter einer
immerhin noch ziemlich weißen Decke ein wenig
vom vergangenen Sommer. Das heißt, wenn
man ſo will. Anſonſten aber ſieht man nur
ſehr ſelten einen Spaziergänger. Einſame
Enten ziehen ihre Bahn durch die kalte Flut,
mitunter von noch einſameren Eisſchollen aus
dem Kurs getrieben.

Unterhalb Bär's Badeanſtalt aber iſt man
inzwiſchen emſig an der Arbeit, das Ufer gegen
den Wellenſchlag des kommenden Sommers
herzurichten. Die Stromverwaltung läßt dort
neue Befeſtigungen anlegen, dicke Pfähle
werden drei Meter tief eingerammt und breite
Bohlen darübergelegt. Es muß halt gemacht
werden, und Arbeit macht ja warm, zumal bei
der Witterung. Hochwaſſer iſt auch kaum zu
erwarten, alſo gute Laune!

Ueberhaupt ſollte man ſich's doch nicht ver
drießen laſſen, ſelbſt bei dem feuchten Gelände
in die Gegend zu laufen, mit guter Miene
naſſe Füße und einen Schnupfen in Empfang
zu nehmen, guter Dinge zu ſein und auf den
Frühling zu warten. Denn kommen tut er
ganz gewiß, ſchon aus Tradition, und wenn er
feucht ſein ſollte der Sommer hat mitunter
auch noch ſchöne Tage.

Heuke erkönen die Luftſchutzſirenen
Heute werden im Luftſchutzort Halle ein

ſchließlich Ammendorf die öffentlichen
Luftſchutzſtrenen (Großalarmgeräte) überprüft.
Hierzu werden ſämtliche Luftſchutzſirenen in
der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr in Betrieb

eſetzt, und zwar zu wiederholten Malen. Die
uftſchutzſirenen werden die gakuſtiſchen Zeichen

a die auch für den Ernſtfall vorgeſehen
ind. d. h. an und abſchwellenden Heulton für
„Fliegeralarm“, gleichbleibender Dauerton für
„Entwarnung“. Da alſo lediglich eine Er
probung der Großalarmanlage beabſichtigt iſt,
ſind keinerlei Luftſchutzmaß-nahmen einzuleiten.

Zwei Verlehte durch Verkehrsunfälle
Ein Radfahrer wurde geſtern früh 7 Uhr

in der Merſeburger Straße Nähe Beerenweg
von einem überholenden Laſtkraftwagen an
gefahren und zu Fall gebracht. Der Radfahrer
erlitt eine Nierenquetſchung und eine Ver
letzung am Kopf. Er wurde mit dem Laſtkraft
wagen einer Klinik zugeführt. 8.50 Uhr
wurde ein Mann beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn vor dem Grundſtück Bölckeſtraße 194
von einer Straßenbahn angefahren. Er erlitt
eine Gehirnerſchütterung und einen Blut
erguß am Kopf. Mit einem Perſonenkraftwagen
wurde er einer Klinik zugeführt.

Zuſammenſtoß auf der Brücke. 18.50 Ahr
ſtießen ein Perſonenkraftwagen und ein Laſt
zug auf der Schwarzen Brücke in der Herren
ſtraße zuſammen. Der Perſonenkraftwagen
wurde leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.
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Gnädige Frau
Die Deutſche Arbeiterkorreſpondenz befaßt

ſich in einer Gloſſe mit der „gnädigen Frau
und der Kritik, die an dieſer Bezeichnung ge

ülbt wird. Sei es wirklich eine Todſünde, wenn
jemand „gnädige Frau“ ſagt und wenn die
Angeredete nicht ſofort proteſtiert? Es möge
ja wohl ein wenig zopfig ſein, das Gerede um
die gnädigen Frauen. Aber wer denke gleich
ernſthaft daran, daß ſich hinter ſolchen Höflich
keitsformen der Starrſinn einer politiſchen
Reaktion verſteckt? Mit der Höflichkeit habe es
eine eigentümliche Bewandtnis, Niemand habe
ſie vom andern zu fordern, aber es lebe ſich
beſſer, wenn man höflich und nicht nur ſachlich
iſt. Es habe noch keine Zeit gegeben, in der
nicht beſtimmte Umgangsformen als anerkannte

Grundlagen für den Verkehr der Menſchen
galten. Mit Falſchheit habe das gar nichts zu
tun. Wenn tatſächlich jemand „gnädige Frau“
ſagt, ſo meine er das nicht etwa hochver
räteriſch, ſondern er ſage es aus Höflichkeit,
aus Liebenswürdigkeit. Zum Unterſchied von
der höflichen Anrede gebe es aber noch eine
ſogenannte „Gnädige“. Da liege der Fall
anders, hier trete dieſelbe Wendung auch als
Titel auf. Es ſei noch vielfach üblich, daß die
Hausfrau von ihren Hausangeſtellten die An
rede „Gnädige“ oder „Gnädigſte“ beanſprucht.
Gnädige Frau als Amtsbezeichnung, das gebe
es nicht, und niemand habe ein Recht, ſolche
Anreden zu fordern. Gnädige Frau ſei eine
Höflichkeitsfloskel, nicht aber ein Titel, zu
deſſen Anerkennung und Anwendung Unter
gebene oder Angeſtellte gezwungen ſeien.

Vorſicht beim Begegnen
mit Panzerwagen!

Mit Beginn des neuen Jahres werden
Panzerfahrzeuge auf den wieder in
verſtärktem Maße Fahrten aufnehmen, denn
die neuen Rekruten müſſen mit ihren Kampf
fahrzeugen vertraut gemacht werden. Alle am
Verkehr teilnehmenden Volksgenoſſen ſeien da
r auf die Gefahren aufmerkſam gemacht, die
eim Begegnen und Ueberholen dieſer Fahr

zeuge entſtehen können.

Der Panzerkampfwagen iſt zum Unterſchied
von anderen Kraftfahrzeugen ein Voll
ketten-Fahrzeug. Die Lenkung iſt eine
weſentlich andere und ſchwierigere. Sie wird
dadurch vorgenommen, daß eine Kettenſeite
die kurveninnere abgebremſt, während gleich
zeitig die kurvenäußere zuſätzlich angetrieben
wird. Bei den in den Wintermonaten vor
liegenden Witterungsverhältniſſen und der
damit bedingten Straßenbeſchaffenheit läßt es
ſich auf Grund der dem Kampfwagen eigenen
geringen Bodenhaftung und ſeiner Lenkungs
art kaum vermeiden, daß die Fahrzeuge ſeitlich
auswandern oder ſchleudern. Weiterhin iſt zu
hedenken, daß Kettenfahrzeuge bei Lenk
bewegungen ſich immer um den Mittelpunkt
der aufliegenden Kettenlänge drehen das
heißt, daß zum Beiſpiel bei einer Rechts
bewegung das Heck des Kampfwagens nach
links alſo der Straßenmitte zu aus
ſchwenkt.

Jeder bedenke dieſe Tatſachen beim Ueber
holen und Begegnen und bewahre ſich vor
Unfällen durch Einhalten eines genügend
großen ſeitlichen Abſtandes von dieſen Fahr
zeugen beim Ueberholen. Deshalb halte man
die äußerſte Rechtsſtraßenſeite ein, wenn
man einem Panzerkampfwagen begegnet.

Kulturgufban im Sudekengan
Ein Blick auf die erſten Erfolge

Schneller als einſt im „Altreich“ ſind im
Sudetendeutſchtum alle jene Erſcheinungen ver
ſchwunden, die dem kulturellen Leben den
Stempel volksfremder Art aufgedrückt hatten.
Es darf als ein Kennzeichen für den geſunden
Jnſtinkt der ſudetendeutſchen Volksgruppe
gelten, daß der kulturelle Aufbau ohne noch
malige eindringliche Begründung ſofort nach
der Befreiung begonnen werden konnte. Auf
klärungsarbeit wär auf dieſem Gebiete nicht
mehr notwendig: das Volk hatte das geiſtige
Chaos bereits überwunden, das Mitleben mit
dem Pulsſchlag des Muttervolkes war ſeit
Jahren Selbſtverſtändlichkeit.

Dieſe eindeutige weltanſchauliche Haltung
befähigte die Maſſen, Spreu vom Weizen zu
ſondern, Alle jene Einrichtungen und Perſön
lichkeiten, die mit dem völkiſchen Leben nicht
verbunden waren, wurden vom Sudetendeutſch
tum einmütig abgelehnt. Die verſchiedentlichen
Beſtrebungen, eine „ſudetendeutſche
Sonderkultur“ zu ſchaffen, ein Lieblings
wunſch der Prager Burg und der Prediger der
„Symbioſe“, mußten ſo ſcheitern. Der ſtaatlich
eförderte „Symbioſe“-Kult, eine enſt das Sudetendeutſchtum, unterſchied ſich nur

urch die propagandiſtiſche Methode von den
Theorien der internationaliſtiſchen Weltver
beſſerer Die Entnationaliſierung ſollte durch
die kulturelle Angleichung an das Tſchechen
tum vorbereitet werden. Das Spiel war allzu
leicht zu durchſchauen: Paraſiten als Kon
ſtrukteure einer „neuen Jdee“ erſcheinen immer
verdächtig.

Der Kampf um die eigenen völkiſchen Kul
turwerte wurde ſtets vom deutſchen Geſichts
kreis geführt. Das bedeutete den Einſatz der
Kräfte an mehreren Fronten: die Abwehr des
vordringenden Tſchechentums, die Ueber
windung des internationaliſtiſchen Denkſyſtems
und die Abſage an das Programm der Sym
biotiker. Die Ueberwindung dieſer volks
fremden Kulturkonſtruktionen mußte aus

Reformvorſchlag der Rs5B. zur Fürſorgeerziehung
Reichgeinheitliche Regelung der Anſtalkserziehung Jugendlicher

Zur Beſeitigung der heute noch beſtehenden
Zerſplitterung der Furſorgeerziebüng und der
Anſtaltserziehung Jugendlicher überhaupt iſt
aus der praktiſchen Arbeit der NSV.Jugend
hilfe heraus ein Reformplan entſtanden,
über den der Referent bei der Reichsleitung
der NSV., Heinrich Pohlmann, im „NS. Volks
dienſt“ berichtete.

Die Reform der Fürſorgeerziehung mache
eine weitgehende Neugeſtaltung und Typiſie
Bey der Erziehungsanſtalten notwendig. Jm
Vordergrund müſſe die Erziehung des Jugend
lichen ſtehen, während alle wirtſchaftlichen und
finanziellen Momente dahinter zurückzuſtehen
hätten. Die Trägerſchaft der Heime, in denen
eine öffentliche Erziehung durchzuführen iſt,
müſſe in Zukunft in einer Hand liegen. Der
nationalſozialiſtiſche Staat könne die Verant
wortung für die Erziehung ſeiner Jugend
ſelbſt der gefährdeten oder verwahrloſten
keiner anderen Stelle mehr überlaſſen.

Das Projekt ſieht eine Vierteilung der Er
iehungsheime nach Arten vor, wobei aber
er Unterſchied nur durch die erzieheriſchen

Notwendigkeiten bedingt werden ſoll. Die Er
ziehungs grundſätze ſollen überall die
e ein. Die Erziehung des Jugendlichen
zur Familienfähigkeit und ſeine baldige Rüc-
führüng in die Familienpflege müſſe die erſte
Aufgabe ſein. Die drei Hauptgruppen nFutſorgeerziehungeheime wären nach dem Plan

der NSV.: die Jugendheimſtätte, die Er

ziehungsanſtalt und das Ausleſeheim. Dazu
würde als vierter Typ noch die Bewahrungs
anſtalt kommen.

Die Jugendheimſtätte wäre ein halboffenes
Heim für erbgeſunde, erziehbare, förderungs
fähige und willige gemeinſchaftsfähige Jugend
liche, die nach kurzfriſtigem Aufenthalt in die
eigene Familie oder in n
zurück können. Die Erziehungsanſtalt würde
eine geſchloſſene Anſtalt ſein, die vor allem
Jugendliche umfaſſen ſoll, die wegen ihrer
gemeinſchaftsgefährdenden Haltung für die
Jugendheimſtätte untragbar ſind. Weiter
müßte ſie, getrennt von dieſer Gruppe, Jugend
liche aufnehmen, die ſich in akuter Verwahr
loſung befinden, oder als Schwerſterziehbare
erkannt ſind. Dieſe letztere Gruppe wäre die
letzte Erziehungsmöglichkeit vor der Be
wahrungsanſtalt, in der 4uenen Schwer
pſychopaten, gemeinſchaftsgefährliche und an
lageminderwertige Jugendliche einer nützlichen
Beſchäftigung zugeführt werden ſollen.

Außerhalb dieſer Stufenfolge ſteht nach
dem Projekt das Ausleſeheim, das vor
allem als Beobachtungsheim für Jugendliche
dient, deren Erziehungsbedürftigkeit zwar er
kennbar iſt, bei denen aber die Feſtſtellung der
Erziehungsform noch erfolgen muß. Wie be
deutſam die Regelung dieſer Angelegenheit iſt,
wird daraus klar, daß gegenwärtig etwa
50 000 Jugendliche in Anſtaltserziehung ſich
befinden.

ſechs Komeken werden 1939 erwartet
Von vier Finſterniſſen werden zwei keilweiſe ſichtbar ſein

Anläßlich des Jahreswechſels wollen wir
uns rückblickend ein wenig mit den Himmels
ereigniſſen beſchäftigen, die uns das nun zuEnde gegangene Laß beſchert hat, und gleich

zeitig auch die für den Naturfreund beſonders
intereſſanten aſtronomiſchen Erſcheinungen
betrachten, die wir im Jahre 1989 zu erwarten
haben.

Unſere Heimat im Weltenraume, das
Sonnenſyſtem, zeigte für uns Erdbewohner im
vergangenen Jahre an bemerkenswerten, vor
ausberechenbaren Ereigniſſen eigentlich nur
die Sonnen- und Mondfinſterniſſe

insgeſamt vier, davon zwei Sonnen und
zwei Mondfinſterniſſe. Unter dieſen hatte in
unſeren Breiten nur eine Finſternis die
totale Mondfinſternis vom 7./8. November
beobachtet werden können. Bereits Anfang
des Jahres (am 25. Januar) bot ſich Gelegen
heit, ein prachtvolles Nordlicht' zu
beobachten eines der ſchönſten ünd eindrucks
vollſten Naturſchauſpiele überhaupt. Außerdem
waren noch eine Reihe anderer Nordlichter in
dieſem Jahre bei uns ſichtbar, unter denen
beſonders bemerkenswert noch das vom
28. September war.

Eine ſchöne und intereſſante Entdeckung
gelang auf photographiſchem Wege im Juli
dem amerikaniſchen Aſtronomen Nicholſon
auf der MountWilſonSternwarte, nämlich
die Auffindung zweier neuerJupitermonde. Durch dieſe beiden
Monde iſt die Zahl der uns bekannten
Jupitertrabanten auf elf erweitert worden.
Die neuen Trabanten ſind außerordentlich
lichtſchwache Sternchen, die den Planeten in
Entfernungen von 10 bis 20 Millionen Kilometer nfeehſen Nach unſerer heutigen Auf-

eigener Kraft geſchehen. Nach der Heimkehr
ins Reich war die geiſtige Saat bereits auf
gegangen: das Theaterweſen war bereits
organiſiert, die ſtanden zumEinſatz bereit, die berufenen ertreter des
Schrifttums hatten längſt ſchöne Beweiſe ihrer
weltanſchaulichen Ausrichtung arten bil
dende Künſtler waren durch große Ausſtellungen
in Deutſchland bekannt.

Alle fruchtbaren Bemühungen um das ſude-
tendeutſche Kunſtleben erhielten ihre Krönung
durch die ſofort einſetzende, großzügige För
derung von Seiten des Reiches. Alle en
Städte verfügen wieder über eigene Theater,
manche Bühne hat nun nach längerer Zeit
wieder ein Opernenſemble, kleinere Orte wer
den mit Gaſtſpielen bedacht. Neue Pläne reifen
der Verwirklichung entgegen: die Gauhaupt-
ſtädt Reichenberg erhält einen modernen
Theaterbau, in Karlsbad wird ein Reichs
ſender errichtet, in Teplitz eine Muſikakademie,
am 9. Januar ſtellt ſich bereits die neu
geſchaffene „Sudetendeutſche Philharmonie“ in
einem Sinfoniekonzert in der Gauhauptſtadt
vor. Nun heißt es nicht mehr: Pläne, ſondern:
Taten. Schon jetzt, kaum drei Monate
nach der Befreiung, kann der junge
Sudetengau ſtolz auf ſeine kul
turellen Erfolge ſein.

Und nun noch ein Erfreuliches: ein Blick
über Großdeutſchlands Grenzen, zu den faſt
400 000 Deutſchen, die in der TſchechoSlowakei
geblieben ſind. Nach Monaten härteſten
Kampfes und Wochen der Verzweiflung blüht
auch dort neues Kulturleben auf, das von
allem jüdiſchen Einfluſſe gereinigt wurde. Auch
dort ſetzt die tätige Hilfe des Reiches ein.
Das Brünner Thegter hat bereits vor längerer
Zeit eröffnet, es folgten in den letzten Tagen
Mähriſch Oſtrau und Olmütz. Ueberall be
gannen die erſten Vorſtellungen mit den
Liedern der Nation, mit dem Bekenntnis zum
Nationalſozialismus und zu Adolf Hitler. Die
gemeinſame Weltanſchauung verbindet alle
Deutſchen diesſeits und jenſeits der Grenzen.
Das Deutſchtum in der TſchechoSlowakei über
nahm eine wertvolle kulturelle Mittlerrolle:

faſſung handelt es ſich bei dieſen Objekten um
urſprünglich „ſelbſtändige“ kleine Planeten,
die vor Zeiten einmal in den Anziehungs
bereich des Jupiter gerieten und von ihm ein
gefangen wurden.

Schließlich wollen wir noch eine weitere
bedeutſame Entdeckung erwähnen, die ebenfalls
in Amerika mit Hilfe eines der dortigen
Rieſenfernrohre gelang. Man fand nämlich auf
der HarvardSternwarte auf photographiſchen
Aufnahmen einen aus etwa 10000 außer
ordentlich lichtſchwachen Sternen beſtehenden
Sternhaufen, von dem man annehmen
muß, daß er außerhalb unſeres Milchſtraßen
ſyſtems liegt und gewiſſermaßen eine Vorinſel
bildet, die in rund 250 000 Lichtjahren Ent
fernung dem Milchſtraßenſyſtem vorgelagert iſt.

Während das Jahr 1937 ein ausgeſprochenes
„Kometenjahr“ war, wurde 1938 nur ein
Komet aufgefunden, und zwar am 1. Mai
der perioödiſche Komet Gale, der aber während
der ganzen Dauer ſeiner Sichtbarkeit ſo licht
ſchwach blieb, daß er nur mit größeren Fern
rohren beobachtet werden konnte.

Zum Schluß noch einen kurzen Ueberblick
über die vorausberechenbaren Himmelser-
eigniſſe des Jahres 1939. Von periodiſchen
Kometen ſind in dieſem Jahre ſechs zu
erwarten. Ob dieſe Objekte allerdings ſo hell
werden, daß ſie auch ohne große inſtrumentelle
Hilfsmittel beobachtet werden können, läßt ſich
nicht ſagen. Ebenſowenig läßt ſich natürlich
das Auftauchen nichtperiodiſcher Kometen vor
ausſagen, von denen faſt alljährlich einige
entdeckt werden.

Jm Jahre 1939 finden wiederum vier
Finſterniſſſe ſtatt, und zwar zwei Sonnen
und zwei Mondfinſterniſſe. Von dieſen iſt eine

noch nie war das tſchechiſche Volk, das ſich nun
auch auf die Werte ſeines Volkstums beſinnt,
ſo aufgeſchloſſen für die deutſche Kultur wie
jetzt. Wilhelm Formann.

Reuerwerbungen

der Univerſitäts-Bibliolhek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 3. bis
7. Januar 1939 im Leſeſaal der Univerſität
Halle aus:

Weller: Carmina latina. di San Lazzaro:
Jna Seidel. Wais: Die Gegenwartsdichtung
der europäiſchen Völker. Craig: The enchanted
Glass. The Elizabethan Mind in literature,
Thibaudet: Béflexions sur la litterature.
Karlinger: Deutſche Volkskunſt. Michel:
Nietzſche in unſerem Jahrhundert. Wendland:
Geſchichtsauffaſſung und Geſchichtsbewußtſein
im Neuen Teſtament. Huck: Joachim von Floris
und die joachitiſche Literatur. Veiter: Natio-
nale Autonomie. Krämer: Die Wechſel
beziehungen zwiſchen Wirtſchaftsſtruktur und
Außenhandel. Erdmann: Studien zur Brief-
literatur Deutſchlands im 11. Jahrhundert.
Kiehl: Mann an der Fahne. Kameraden er
zählen von Dr. Ley. v. Reitzenſtein: Ottheinrich von der Pfalz. Albrecht: Der ver
ratene Sozialismus. Poſeck: Louis Ferdinand
von Preußen. Stoye: Frankreich zwiſchen
Furcht und Hoffnung. Zurukzoglu: Verhütung
erbkranken Nachwuchſes. Weſſely: Klinik der
Hals, Naſen- und Ohrenerkrankungen.

1000 RM. für die beſte Novelle
Wie ſchon wiederholt, haben Velhagen und

Klaſings Monatshefte ihre Leſer aufgerufen,
diejenige Novpelle, welche ihnen im Laufe des
Jahrgangs 1937/38 am beſten gefallen hat, zu
bezeichnen. Die Abſtimmung hat ergeben, daß
der vom Verlag Velhagen und Klaſing aus
geſetzte Preis von 1000 RM. auf die Erzählung
„Die ſchönen Frauen im Berghaus“ von Viktor
v. Kohlenegg gefallen iſt. Die Novelle
ſtand in ſcharfem Wettbewerb mit einer Arbeit
von Jna Seidel „Der Hofprediger“ und Juſtus
Ehrhardt „Stube 8 belegt mit 13 Mann“,

Ausſicht auf Beſſerung
Der eine flucht, wenn er mal Fehler macht,
Und ſeines Wortſchwalls ganze Schwere
dreht ſich um „hätte“ oder „wäre“
Der andre prüft den Schaden mit Bedacht
und zieht daraus die Lehre.

Man ſollte glauben, aller Haß und Zwiſt
ſei bald ins Gegenteil verwandelt:
wenn mal der eine endlich ſoweit iſt,
daß er ſein Schimpfen kurzerhand vergißt
und wie der andre handelt.

Herbert Hippel.

ringförmige Sonnenfinſternis am
19. April bei uns als partielle Verfinſterung
ſichtbar, und außerdem eine partielle
Mondfinſternis am 28. Oktober. Die
beiden anderen Finſterniſſe (totale Mond

am 3. Mai und totale Sonnen
inſternis am 12. Oktober) ſind in Mittel
europa unſichtbar. Dr. L.

h

Die erſte Skrafe genügte micht

Bereits 1935 ſtand der jetzt 31jährige Karl
Mirxdorf aus Halle vor der Großen halli
ſchen Strafkammer unter der Anklage, ſich an
einem minderjährigen Mädchen unſittlich ver
gangen zu haben. Der Angeklagte wurde das
mals zu einem Jahr und ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Dieſe verhältnismäßig harte Strafe aber
ſcheint auf den Mann keinen nachhaltigen Ein
druck gemacht zu haben, denn jetzt hatte er ſich
vor der JugendSchutzkammer zu Halle wegen
gleicher ſittlicher Verfehlungen zu verant
worten. Er wurde diesmal wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen an einem minder
jährigen Mädchen zu einem Jahr und neun
Monaten Zuchthaus ſowie zu drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt.

Vater Koch 82 Jahre alt, Heute feiert der
älteſte halliſche Sportkegler, Friedrich Koch,
Jahnſtraße, ſeinen 82. Geburtstag in alter
Friſche. Er verſäumt keinen Kegelabend, an
dem er mindeſtens ſeine hundert Kugeln ab
ſchiebt, und beſucht auch ſonſt jede ſportliche
Veranſtaltung.

Weihnachtsbaumkerze ſteckte Gardine an,
Die Feuerlöſchpolizei wurde nach dem Grund
ſtück Große Wallſtraße 38 gerufen, wo durch
eine brennende Weihnachtsbaumkerze eine
Gardine in Brand geraten war. Das Feuer
konnte jedoch noch vor Eintreffen der Feuer
löſchpolizei gelöſcht werden. Der Sachſchaden

iſt gering. 55
Der Schutzengel war zur Stelle. An der

Kreuzung erſeburger und Artillerieſtraße
wurde geſtern mittag ein 8jähriger Junge von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Er
wurde mit dem Perſonenkraftwagen einem
Krankenhaus zugeführt. Dort wurde feſt
en daß er keinerlei Verletzungen erlitten

atte.

Schüler lief gegen Kraftwagen. Ein 7jäh
riger Schüler lief geſtern nachmittag an der
Ecke Magdeburger und Mötzlicher Straße beim
Ueberqueren der Fahrbahn gegen einen Laſt
kraftwagen. Hierbei wurde er am Kopf und
am linken Arm leicht verletzt. Er wurde dem
nächſten Arzt zugeführt und nach Anlegen
eines Verbandes wieder entlaſſen. Der Junge
hatte die nötige Vorſicht beim Ueberqueren
außer acht gelaſſen.

Das Selwaeze Deett
Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften

in Berlin hat vor kurzem eine neue Akade-
mie-Satzung beſchloſſen, die dem Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung zur Genehmigung vorgelegt iſt. Die
bisherigen beſtändigen Sekretäre haben ihr
Amt zür Verfügung geſtellt. Reichsminiſter
Ruſt hat den Miniſterialdirektor a. D. Prof.
Dr. Theodor Vahlen zum kommiſſariſchen
Präſidenten ernannt, zum kommiſſariſchen Vize
präſidenten den Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Ernſt
Heymann und zum kommiſſariſchen „Direk
tor bei der Akademie und Profeſſor den
wiſſenſchaftlichen Beamten und Profeſſor der
Akademie Dr. Helmuth Scheel.

Prof. Dr. Walther Uffenorde, Ordi-
narius für Ohren, Naſen- und Kehlkopfheil
kunde in Marburg, vollendete ſein 60. Lebens
jahr. Prof. Affenorde iſt als beſonders ge
ſchickter Operateur bekannt. Die „Leopoldina“
in Halle hat ihn in Anerkennung ſeiner her
vorragenden Arbeiten in den verſchiedenſten
Zweigen ſeines Fachgebietes zum Mitglied
gewählt.

Zeg Tage kann in Oldenburg der Ge
ſchichtsforſcher Profeſſor Dr. Rüthning ſein
85. Lebensjahr vollenden. Mit ſeinen Olden
burgiſchen Urkundenbüchern hat er ein Werkgeſceſſen das allen, die ſich mit einem Thema

aus der oldenburgiſchen Geſchichte beſchäftigen,
als die Quelle gelten kann. Zu ſeinen weiteren
Veröffentlichungen gehören ſeine „Olden
burgiſche Geſchichte ſowie die eſchichte der
oldenburgiſchen Städte und Dörfer. Nach
Herausgabe des großen oldenburgiſchen Ge
ſchichtswerks wurde ihm die Goldene Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. Profeſſor
Rüthning, der ein Schüler Mommſens und
Treitſchkes war, war 27 Jahre lang Schrift
leiter des „Oldenburgiſchen Jahrbuches des
Vereins für Landesgeſchichte und Altertums
kunde“ Er ſtudierte in Berlin und Halle und
erhielt 1930 das Goldene Doktor-Diplom der
Univerſität Halle.
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Dacheinſturz durch Schneedruck
Auf dem Leipziger Ausſtellungsgelände

Leipzig. Der Aufbau der 5. Reichskleintier
ſchau auf dem Ausſtellungsgelände in Leipzig
wurde in der Nacht zum Montag unterbrochen.
Unter dem Druck der Schneemaſſen ſtürzte ein
Teil des Daches der Ausſtellungshalle 9 ein,
Eine Reihe von Käfigen der Reichsfachgruppe
Ausſtellungsgeflügelzüchter wurde zerſtört.
Erfreulicherweiſe waren die Käfige noch leer.
Fleißige Hände ſind bereits dabei, das nicht
zerſtörte Ausſtellungsgut aus der Halle 9 zu
bergen und zur Halle 12 zu ſchaffen.

Acht rieſige Querträger, die dem Dach
Halt geben, ſind an der Außenmauer unter der
Laſt des Schnees weg gebrochen und hän
gen jetzt abgeknickt und verbogen in die Halle
hinein. Glücklicherweiſe ſind die hohen Stütz
pfeiler unverſehrt geblieben, da ſonſt der
Schaden ein erheblich größeres Ausmaß an
genommen hätte.

Die 5. Reichskleintierſchau erfährt durch
den Anfall keinerlei Beſchränkung. Die Aus
ſtellung wird wie vorgeſehen Freitag vor
mittag eröffnet.

Der Schnee als Lebensrekker

Vom ſcheuenden Pferde mitgeſchleift

Zipſendorf. Jn der Nähe der Grube „Ver
einsglück“ wurde der landwirtſchaftliche
Arbeiter Paul Lange aus Sabiſſa von einem
ſcheuenden Pferde abgeworfen. Das Tier ging
durch und ſchleifte den im Steigbügel hängen
gebliebenen Mann im wilden Tempo mit. Ein
Bergarbeiter konnte das Pferd aufhalten und
den geſtürzten Reiter befreien. Es zeigte ſich,
daß der Verunglückte keine nennenswerten
Verletzungen erlitten hatte. Die hohe
Schneedecke war ſeine Rettung.

I rer eLeipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Ein amüſanter „Grenzfall“
Ein Schlauer fiel gründlich herein

Staßfurt-Leopoldshall. Staßfurt und Leo
poldshall liegen dicht beieinander, ſo daß der
Fremde nicht weiß, wo Staßfurt aufhört und
Leopoldshall anfängt. Beide ſind aber ſelb
ſtändige Städte, jede hat alſo ihre Stadt
verwaltung und dementſprechend auch ihre
Polizeiverwaltung.

Dies muß vorausgeſchickt werden, ehe wir
von dem Autofahrer erzählen, der kürzlich in
der Dämmerſtunde nach Staßfurt kam und in
einer Gaſtſtätte einen kleinen Jmbiß nehmen
wollte. Nun war aber die Batterie ſeines
Wagens etwas ſchwach, ſo daß der Autofahrer
überlegte, wie er es anſtellen ſollte, daß er
während der Zeit kein Licht zu brennen
brauchte. Eine rettende Straßenlaterne war
nicht vorhanden. Der Fahrer ließ ſich vom
Wirt die genaue Gren ze zwiſchen Staßfurt
und Leopoldshall zeigen und ſtellte nun ſeinen
Wagen ſo auf, daß der Kühler ſich in Staßfurt,
der Hinterteil des Wagens aber in Leopolds
hall befand. Der Schlauberger kalkulierte ſo,
daß, wenn ein Staßfurter Polizeibeamter
kommen ſollte, er den Fall ſeinem Leopolds
haller Kollegen überlaſſen würde und umge
kehrt. Er ließ ſich alſo ſeinen Jmbiß gut
ſchmecken und fuhr dann wieder davon.

Leider ging die Rechnung nicht auf. Der
„ſchlaue Einfall hatte ein überraſchendes,
jedenfalls von unſerem Autofahrer nicht vor
hergeſehenes Ergebnis. Er bekam nach drei
Tagen zwei Briefe, einen von der Polizei
verwaltung Staßfurt und einen von der
Polizeiverwaltung Leopoldshall mit je einem
Strafmandat.

Aus Rache Feuer gelegt
Dresden. Jn Churſchütz bei Lommatzſch

brach am Morgen des Reujahrstages gleich
zeitig an zwei verſchiedenen Stellen Feuer aus,
dem ein Wohngebäude, ein Stall und eine
Scheune zum Opfer fielen. Als Brandſtifter
wurde bald darauf ein wegen Brandſtiftung
bereits vorbeſtrafter Mann verhaftet, der das
Feuer aus Rache angelegt hatte.

Bergwacht im Thüringer Wald

Erfurt. Da mit dem wachſenden Winter
ſportverkehr im Thüringer Wald auch mit ge
ſteigerten Gefahren zu rechnen iſt, hat die
Deutſche Bergwacht im Thüringer Wald zwei
Rettungsſtellen errichtet. Der Sitz der Orts-
gruppe der Bergwacht befindet ſich in Gehl

erg, die Retkungsſtationen ſind im Berg
a Schmücke und in der Erfurter Ski-
hütte am Steilhang des Schneekopfes

untergebracht und an allen Sonn und Feſt
tagen beſetzt. Außerdem wird der Bergwächt
Streifendienſt auf den am meiſten begangenen
Skiwegen eingeſetzt.

Staßfurt. (Tödlicher Sturz von der
Treppe.) Die 77 Jahre alte Witwe Emilie
Loch rutſchte in ihrem Hauſe auf der Treppe
aus und ſtürzte kopfüber hinab. Sie erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, dem ſie
Karze Zeit ſpäter erlag,

Kleingärken als öffentliche Grünanlagen
Juden und Erbkranke ſind als Kleingärkner ungeeignet

Der Reichsarbeitsminiſter hat umfangreiche
Ausführungs anweiſungen zu den neuen Be
ſtimmungen über die Errichtung von Klein
garten-Daueranlagen erlaſſen. Alle beteiligten
Stellen ſollen ſich mit beſonderem Nachdruck
dieſer Aufgabe widmen. Bei der Planung ſoll
berückſichtigt werden, daß Kleingärten nur
dann vollwertig ſind, wenn ſie möglichſt nahe
bei den Wohnungen der in Betracht
kommenden Familien liegen.

Für Kleingartenzwecke ſoll in erſter Reihe
Land der öffentlichen Hand in An
ſpruch genommen werden. Bei der Aufſtellung
von Wirtſchaftsplänen der Gemeinden iſt des
halb darauf zu achten, daß, ſoweit es die ſtädte
baulichen Belange zulaſſen, geeignetes Land
der öffentlichen Hand in größtmöglichem Um
fange als Dauerkleingartenland ausgewieſen
wird. Kleingartenanlagen erfüllen in ihrem
Ausſehen vielfach nicht die Anſprüche, die an
Daueranlagen geſtellt werden müſſen. Sobald
feſtſteht, daß vorhandene Kleingartenanlagen
auf die Dauer erhalten bleiben, iſt alles daran
zu ſetzen, um ſie entſprechend auszugeſtalten,
damit ſie nach Möglichkeit einen Teil der
öffentlichen Grünflächen darſtellen
und der Stadt zur Zierde gereichen, Bei rich
tiger Ausgeſtaltung können Daueranlagen die
Stelle öffentlicher Grünanlagen vertreten. Bei
der Bedeutung, welche die Kleingartenanlagen
damit für die Gemeinden erlangen, hält der
Miniſter es für billig, daß die Gemeinden ſie
im Rahmen ihrer Möglichkeiten auch ihrerſeits
fördern und den Kleingärtnern jegliche Hilfe
zuteil werden laſſen, um die Koſten zu ver
ringern,

Aus dem gleichen Grunde müſſen die Klein
gärtner die erforderlichen Arbeiten weitgehend
im Wege der Selbſthilfe ausführen. Bei
einer derartigen Umgeſtaltung wird in die
Nutzungsrechte einzelner Kleingärtner ein
egriffen werden müſſen. Soweit dabei einzelne

Familien ſchwerer getroffen werden als andere,
iſt es Pflicht der Gemeinſchaft, ſie angemeſſen
zu entſchädigen. Eine geringe Ver-minderung der Nutzfläche muß jedoch in Kauf
genommen werden. Eine Weigerung ohne ſtich
haltigen Grund, die notwendigen Opfer zu
bringen, kann als mangelndes Gemeinſchafts
gefühl gewertet und ein wichtiger Grund zur
Kündigung desPachtvertrages ſein.

Der Erlaß befaßt ſich weiter mit den An
forderungen, die die Bewerber für die mit
Reichshilfe geförderten Kleingärten erfüllen
müſſen. Da es ſich hierbei um Vorausſetzungen
handelt, die an ſich von jedem Volksgenoſſen,
dem deutſcher Boden zur Bewirtſchaftung über
laſſen wird, zu fordern ſind, ſoll in ange
meſſener Weiſe geprüft werden, ob und inwie
weit auch die ſchon im Beſitz von Kleingärten
befindlichen Familien dieſen Anſprüchen ge
nügen. Kleingärtnern, die den Anforderungen
nicht entſprechen, iſt die Weiternutzung des
Kleingartens baldmöglichſt zu ent ziehen.
Das trifft vor allem zu, wenn der Klein
gärtner oder ſeine Ehefrau Juden ſind oder
wenn es ſich um Familien handelt, die erb
krank ſind und deshalb den Garten nicht
ordnungsmäßig bewirtſchaften können. Daneben
iſt auch ſolchen Kleingärtnern zu kündigen, die
durch ihr Verhalten gezeigt haben, daß ſie ſich
dem Gemeinſchaftsgeiſt nicht fügen können.

Reujahrsaufruf des
n536.-Gruppenführers Elbe-Sgale

Der Führer der NSFK. Gruppe 7 (Elbe
Saale), NSFK.Gruppenführer Dr. Zim
mermann, richtet zum Jahreswechſel an die
NSFK.Männer und Förderer des National-
r Fliegerkorps im Gruppenbereich
folgenden Aufruf:

NSFK.- Kameraden und Förderer!
Das Jahr 1938 hat dem Nationalſozialiſti

ſchen Fliegerkorps im Bereich der NSFK.
Gruppe 7 (Elbe-Saale) erfolgreiche Arbeit
und gewaltige Steigerung der Leiſtung ge
bracht. Ueber allem aber ſteht die Schaffung
des Großdeutſchen Reiches, die uns durch die
Rückgliederung der Oſtmark und des Sudeten
landes vor neue große Aufgaben geſtellt hat.
Unſer Dank an den Führer beſteht in erhöhter
Arbeit und Einſatzbereitſchaft im kommen
den Jahr.

Kraftdroſchke

fährt in eine Marſchkolonne
Sieben Schwer- und vier Leichtverletzte

Gotha. Eine Kraftdroſchke fuhr in der
Nähe des Hauptbahnhofs in eine Marſch
kolonne, die ſich dort anläßlich des Neujahr
weckens verſammelt hatte und in die Luden
dorffſtraße einbiegen wollte. Dabei wurden
ſieben Männer ſchwer und vier leicht
verletzt.

Der Fahrer der Kraftdroſchke, der etwa
40 Jahre alte Fritz Döll, wurde verhaftet und zunächſt nach dem Landes
krankenhaus zur Entnahme einer Blutprobe
gebracht. Nach der Vernehmung in der
Polizeidirektion wurde er in das Gerichts
gefängnis eingeliefert. Döll hatte einen Fahr
gaſt aus einer Gaſtſtätte abgeholt und bei
dieſer Gelegenheit, wie er zugab, vier Glas
Bier und einen Grog getrunken.

Die längſten Kohlenzüge
Erfolgsjahr des Meuſelwitzer Kohlenreviers

Meuſelwitz (Kr. Altenburg). Das Jahr 1938
iſt auch für das Braunkohlenrevier ſehr erfolg
reich geweſen. So lange Kohlenzüge wie in
dem verfloſſenen Jahr hat man hier ſelten ge
ſehen, wobei noch zu beachten iſt, daß große
Mengen Heizmaterial durch Kraftfahrzeuge
und Pferdefuhrwerke abgefahren werden.

Saale-Flußenge bei Bernburg

Bernburg. Durch Verfügung des anhalti-
ſchen Staatsminiſteriums iſt die Saale bei
Latdorf von der Kloſterinſel bis Dröbel wegen
der Begradigungsarbeiten an der Saale als
Flußenge erklärt worden. Sobald der Fluß
wieder vom Eis befreit und ſchiffbar iſt, wird
die Enge am Tage durch einen weißen und
roten Ball, nachts durch zwei rote Lichter ge
kennzeichnet. Talwärts treibende Kähne müſſen
oberhalb Dröbel vor Anker gehen und dürfen
die Stelle nur im Schlepp paſſieren. Während
der Nacht iſt an der Flußenge jeder Durch
gangsverkehr verboten.

Zeitz. (An gefahren und ſchwer ver
le tz t.) Sonntag morgen 5.15 Uhr wurde ein
Arbeiter, der ſich auf dem Wege nach ſeiner
Arbeitsſtelle (Abraum Deuben) defand, auf der
Reichsſtraße' Tackau-- Naundorf von einem aus
Richtung Zeitz kommenden Auto angefahren.
Der Schwerverletzte konnte ſich nach einer
halben Stunde zu ſeiner Arbeitsſtelle ſchleppen
Der Arzt ordnete die ſofortige Ueberführung
nach dem „Bergmannstroſt“ in Halle an.

Der Fahrer des Autos war nach der Spur
noch 60 Meter weiter gefahren, hat dort ge
wendet und iſt anſcheinend in Richtung Zeitz
zurückgefahren.

Suhl. (Berufung.) Der Reichsminiſter
des Jnnern hat den Bürgermeiſter von Suhl,
Adolf König, zum Mitglied des Vorſtandes
der Provinzialſtelle Sachſen des Deutſchen Ge
meindetages in Halle beſtellt.

Altenroda, Kr. Querfurt. (Drei Kälber
geboren.) Bei einem hieſigen Landwirt
brachte eine Kuh drei Kälber zur Welt, von
denen jedes 60 Pfund ſchwer war. Während
eines davon verendete, befinden ſich die zwei
anderen wohl.

Köthen. (Neue Kraftpoſtlinien.)
Die Reichspoſt hat durch die Eröffnung von
zwei neuen Kraftpoſtlinien die lang erſehnte
Verkehrsverbeſſerung ſüdlich von Köthen g.
ſchaffen. Mit dem 1. Januar werden die
Kraftpoſtlinien Köthen Radegaſt-- Zörbig
und Radegaſt-- Görzig neu eröffnet. An den
Abzweigungen von der Reichsſtraße 186 nach
den Ortſchaften Großbadegaſt, Kleinbadegaſt,
Pfriemsdorf und Libehna ſind Bedarfshalte
ſtellen vorgeſehen.

Bitterfeld. Kraftwagen vom De
Zug erfaßt.) An der EiſenbahnhalteſtelleSrude Ludwig bei Bitterfeld wurde ein Per
ſonenkraftwagen beim Ueberfahren der Gleiſe
der Strecke Bitterfeld Leipzig von einem
DZug erfaßt und zerſtört. Der Fahrer des
Kraftwagens mußte erheblich verletzt mit dem
Krankenauto abtransportiert werden.

i-GaloschenGurmnm c es ren e
Unbeſtändiges Schauerwekker

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,
meldet am Montagabend:

Die neue Störung, die am Neufjahrstage
über die Britiſchen Jnſeln zur Nordſee vor
ſtieß, hat die Temperaturen im Flachland bis
ſieben Grad, im Gebirge bis etwa ein Grad
Wärme emporgetrieben. Starke Niederſchläge,
zeitweiſe bis in die höchſten Lagen als Regen,
haben die Schneedecke raſch zuſammenſinken
laſſen. Die Störung Leht langſam zur weſt
lichen Oſtſee weiter. ie von dieſer über die
Britiſchen Jnſeln ſüdwärts vorſtoßenden Kalt-
luftmaſſen werden vor allem in den Höhen
das Tauwetter abſtoppen, im Flachlande aber
unbeſtändiges Schauerwetter bringen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Lebhafte und böige Winde um Weſt, ſpäter

Südweſt, Temperaturen etwas ſinkend, noch
leichtes Tauwetter mit einzelnen Schauern,
teils als Schnee, teils als Regen. Böige
Winde zwiſchen Nord und Weſt, Temperaturen
im Flachlande ein wenig über, im Gebirge
unter Null. Schauer je nach Höhenlage als
Schnee, Graupel oder Regen. Gebirge: Tem
peraturen oberhalb 800 Meter wieder unter
Null mit einzelnen Schneeſchauern, Winde
ſtürmiſch um Weſt bis Nordweſt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 2. Januar 1939

Saale W. F. F.Grochlitz 2,251 4] Wittenberg
Trotha 1,481 21 RoßlauBernbur 81 AkenCalbe O 1,421 BarbyCalbe uP 2,221 21 Magdeburg x SGrizehne 2,881 51 Tangermünde SWittenberge

Elbe LenzenLeitmeritz 1,24) 3 Dömitz SAuſſig 0, 241 5 DarchauDresden 1,151 1] Boizenburg
Torgau 1,781 4] Hohnſtort

Voe 2000

diente ein auf die Glotze gemolfes Landschatts-

bild den elten Römern als Schönheitsersats

hat man es nicht nötig zu resſgnieren
und auf Haarfülle zu verzichten.
Empfehlung durch Erfahrungen unsähli-
ger Gebraucher:

Neo-Silvikrin-Fluid Stark“ für Haarwuchs
Neo-Silvikrin-Fluid „einfach“ z. tägl. Haarpfl.
Neo-Silvikrin Shampoon z. hyg. Kopfwaschg-
in einschlägigen Geschäften erhältlich.

Heute sind die meisten Leser über das Besondere
des Neo-Silvikrins (mIn- u. Ausland patentiertes
Verfahren) unterrichtet. Wer es nicht ist, bediene
sich des Gratisbezugsscheines.

Hier abtrennen!

GRATIS BEZUGSSCHEIN
In einem mit s Rpf. frankiertem offenem Briefumschlag senden
an Kerato-Chemie, Berlin SW G6s. H Alexandrinenstr. 26.
ſenden Sie mit Rostenlos eine Probepackhung Neo-Siivikrin-
Shampoon besonderer Art, ausreichend für 2 Waschungen.
Außerdem bitte ich um Uebersendung Ihrer auftlärend. Schriften

1. Wie pflege ich die erkahlte Kopfhaut?
2. Wie pflege ich die noch mit schütterem Haarwuchs de

dechte Kopfhaut?

5. Wie pflege ich die Kopfhaut, die noch volles Haar zeigt

Das für Sie besonders Wichtige ankreuzen, Adresse deutlich
vermerken

Name

Wohnort (Post):

Straße:

Statt des Gratis-Bezugsscheines genügt auch eine Pos;Karte,
auf der Sie die Proben und die Schriften aufordern
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Arbeit und Wirtſchaft

Der kleine Gparer
und die große Anleihe
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Bis zum 9. Januar liegt die neue Reichsanleihe
von 1,5 Mrd. RM. noch zur Zeichnung auf
Es war eine der erfreulichsten Feststellungen
bei den letzten Anleihen, daß sie immer mehr
gerade von kleinen Sparern als Geld-
anlage benutzt werden. Rund doppelt soviel
Kleine Anleihestüche über 100 bis 500 RM.
wurden ausgestellt als bei früheren Anleihen.
An den großen Anleihen sollen sich auch, das
will der nafionalsozialistische Staat als
Volksstaat, weiteste Kreise beteiligen, um
dadurch nicht zuletzt auch ihre unmittelbare
Verbundenheit mit den großen wirtschafts-
politischen Maßnahmen der Regierung zu
bekunden. Es ist aber auch für den Sparer
vom Standpunkt der Sicherheit und des guten
Ertrages seiner Ersparnisse keine Geldanlage

besser geeignet als eine Reichsanleihe

Reichsbürgschaften
um 200 Millionen erhöht

Für den Kleinwohnungsbau
Als wirkſames und unentbehrliches Mittel

gar Beſchaffung der zweiten Hypotheken für
en Wohnungsbau haben ſich die Reichs

bürgſchaften erwieſen. Nach dem Stand
vom Ende November 1938 ſind bisher durch
die Bürgſchaftsausſchüſſe Reichsbürgſchaften in
Höhe von rund 694 Mill. RM. bewilligt
worden.

Das bedeutet die Förderung des Baues von
rund 378 000 Wohnungen mit einem Bauwert
(ohne Grund und Boden) von rund 2,4 Milliar
den RM. Aus den mitgeteilten Zahlen ergibt
ſich, daß der zuletzt durch die Verordnung vom
4. Oktober 1937 auf 700 Mill. RM. feſtgeſetzte
Höchſtbetrag für die Reichsbürgſchaften nahezu
erſchöpft iſt.

Da der Reichsarbeitsminiſter die Fort
führung der Maßnahme im Jntereſſe des
Kleinwohnungsbaues für unbedingt notwendig
hält, hat er beim Reichsfinanzminiſter die Er
höhung des Bürgſchaftsbetrages um 200 Mill.
RM. angeregt. Durch die ſoeben erlaſſene
Vierte Verordnung über den Höchſt
betrag für Reichsbürgſchaften für den Klein
wohnungsbau hat der
dieſer Anregung entſprochen, und den bisheri
gen Höchſtbetrag von 700 Mill. RM. auf
900 Mill. RM. erhöht.

Bergarbeiterschaft überaltert
Nach der Arbeitsbucherhebung
Ueber die Hälfte aller Bergarbeiter

in der Steinkohle, Braunkohle, im Erz und
Kalibergbau, bei der Gewinnung von Erdöl
und Bernſtein und in der Torfgräberei iſt
über 35 Jahr alt. Dieſe Feſtſtellung ergibt
ſich aus der Arbeitsbucherhebung der Reichs
anſtalt, woraus jetzt der Arbeitseinſatz der
Bergarbeiter veröffentlicht wird. Jn welch
großem Umfange unſere Bergarbeiterſchaft
überaltert iſt, geht daraus hervor, daß
von allen deutſchen Arbeitern und Angeſtellten
gerade zwei Fünftel die Altersgrenze von
35 Jahren überſchritten hat.

Das Durchſchnittsbild für den Bergbau iſt
aber noch verhältnismäßig günſtig, denn in
allen Bergbauzweigen ſind mindeſtens drei
Fünftel bis zur vier Fünftel aller Hauer über
35 Jahre alt. Am ungünſtigſten ſchneidet dabei
der Braunkohlenbergbau ab. Da aber
hier die Hauer überwiegend im Tagebau tätig
ſind, fällt das hohe Durchſchnittsalter nicht ſo
ſehr ins Gewicht wie beim Steinkohlen- und
Erzbergbau, wo nahezu ein Viertel aller Hauer
die Altersgrenze von 45 Jahren ſchon über
ſchritten hat. Auffallend hoch iſt auch der An
teil der über 45jährigen Hauer im Salzbergbau mit nahezu zwei Fünſtel aller Hauer.

Reichsfinanzminiſter

Unsere Ansprüche an das Leben sind größer geworden

Wohin rollte das Haushaltsgeld des Jahres?
Die Umsätze des Finzelhandels liegen 50 v. H. über dem Tiefstand Drang nach besserer Qualität

Wenn der Volkswirt am Schluß des Jahres
wie ein ordentlicher Hauswirt ſich Rechnung
legt über Einnahmen und Ausgaben, dann iſt
es nicht leicht, jedem einzelnen Pfennig nach
zulaufen. Es geht ihm wie ſo vielen Haus
frauen in den Feſttagen, ſie haben gut gelebt
und wiſſen im einzelnen nicht genau, wo ihr
Geld geblieben iſt. Das Einkommen aller, das
deutſche Volks einkommen, das 1932 auf
42 Mrd. RM. zurückgegangen war, iſt mit ver
mehrtem Einſatz aller Kräfte, wie wir auch an
anderer Stelle ausführen, im Laufe des
Jahres auf über 75 Mrd. RM. geſtiegen und
hat damit wieder den bisherigen Höchſtſtand
von 1928 erreicht.

Das tägliche Brot
Freilich darf dieſer neue Rekordſtand zu

keinen übertriebenen Schlußfolgerungen ver
führen, denn ſeit 1928 iſt das deutſche Volk um
3 Mill Köpfe allein im alten Reichsgebiet
(auf das ſich alle Ausführungen noch be
ſchränken) gewachſen, es wird zwar wieder
mehr verdient, aber es ſind auch mehr Eſſer
da. Doch liegen die Preiſe 1938 auf einem
niedrigeren Niveau als 1928, deſſen Schein
blüte allerdings keinen wirklichen Vergleichs
maßſtab bietet.

Der Hauptteil des Einkommens iſt über den
Ladentiſch des Einzelhandels ge

floſſen, ſeine Kaſſeneinnahmen dürften 1938
etwa 33 bis 34 Mrd. RM. erreichen und damit
ziemlich genau 50 v. H. über dem Tief
ſtand von 1932 liegen. Wenn daher auch
nominell noch nicht die Umſätze der Jahre
1928/29 erzielt wurden, ſo dürfte doch der
Einzelhandel bei einem niedrigeren Preis
niveau bereits wieder mehr Warenmengen
als vor zehn Jahren verkauft haben. Den
weitaus größten, aber auch ſtabilſten Poſten
bilden dabei die Ausgaben für Nahrungs- und
Genußmittel, die mit 14 Mrd, RM. kaum zu
gering geſchätzt ſein dürften. Dabei ſind die
Ausgaben für unſeres Leibes Notdurft noch
viel größer als die Einzelhandelsumſätze er
kennen laſſen, denn darin ſind was oft über
ſehen wird weder die Umſätze der Hand
werker und Gaſtwirte, noch der Eigenverbrauchund Direktabſatz der Landwirte enthalten.

Der Ladenhandel der Bäcker und Fleiſcher
bewegt ſich aber allein ſchon in der Größen
ordnung von 6 bis 7 Mrd. RM. und in den
Gaſtſtätten dürften 1938 rund 6 Mrd. RM.
umgeſetzt worden ſein. Die Selbſtverſorgung
der Landwirte dürfte auch mit 3 Mrd. RM.
einzuſchätzen ſein. Der Jahresverbrauch
an Fleiſch iſt z. B. 1932 bis 1937 von 42 auf
46 Kilogramm je Kopf und in dieſem Jahre
noch weiter geſtiegen, er liegt höher als
vor dem Kriege und iſt auch größer
als in irgendeinem Jahre der

„Rationelle Wirtschaftsordnung“
Reichs wirtschaftsminister Funk über die Kommenden Aufgaben

Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat zum Be
ginn des neuen Jahres einen Aufruf erlaſſen.
„Jm vergangenen Jahre“, ſo heißt es darin,
„hatte die deutſche Wirtſchaftspolitik, beherrſcht
von dem politiſchen Geſchehen, alle Kräfte und
Energien bis zum letzten zur Durchfetzung der
politiſchen Ziele des Führers bereitzuſtellen.

Dies geſchah mit einer gewaltigen Kraft
anſtrengung unter der zentralen Leitung der
im Vierjahresplan zuſammengefaßten Wirt
ſchaftsführung unter dem Generalkommando
des Generalfeldmarſchalls Hermann Görin g.
Hier münden alle Einzelkommandos von Wirk
ſchaft und Arbeit, Ernährung und Rüſtung,
Finanzen, Verkehr und Verwaltung ein. Die
zentrale Aufgabe des Vierjahresplaänes erfaßt
heute nicht nur das wirtſchaftliche Tun und
Denken, ſondern ſie geht weit darüber hinaus
in die Breite und Tiefe aller Lebensäußerun

des deutſchen Volkes nach innen und nach
außen.

Unſere Wirtſchaft läuft auf. hohen, zum
Teil auf höchſten Touren; unſere Arbeitskraft
iſt im allgemeinen auf das ſtärkſte angeſpannt.
Aber dieſer volle Einſatz von Menſchen und
Material darf nicht das Endziel, darf nicht
Stillſtand in einer grandioſen Aufwärts
entwicklung ſein, weil dies ſchließlich Rückgang
bedeuten müßte. Es kommt jetzt nicht allein
darauf an, daß Arbeitskraft und Material bis
zum letzten eingeſetzt werden, ſondern wie
ſie eingeſetzt werden. Ueberanſpannung der
Arbeitskräfte führt zum Rückgang der Leiſtun
gen, einſeitige Forcierung des Bedarfs geht
auf Koſten der volkswirtſchaftlichen Ordnung
und damit auf Koſten der wirtſchaftlichen Ge

ſamtleiſtung. Die naturgegebenen und geſun
den wirtſchaftlichen Proportionen, die ſich in
ſich ſelbſt ergänzen und erhalten, müſſen ge
wahrt bleiben. Aus dem Stadium der Voll
beſchäftigung erwächſt gebieteriſch die neue
Aufgabe: Rationelle Wirtſchaftsord nun g. Dieſe herbeizuführen, d. h. durch
Verbeſſerung der Betriebsanlagen, Produk
tionsmittel und Produktionsmethoden und
durch eine rationellere Ausnutzung der Arbeits
kraft eine Steigerung der Leiſtung zu erreichen,
iſt Zweck und Ziel des am Ende des Jahres
vom Generalfeldmarſchall Göring mir erteilten
Auftrages.

Dieſer Auftrag bedingt einen gewiſſen
Totalitätsanſpruch. Er erfaßt nicht
nur die Betriebsordnung und die Be
triebstechnik, den Arbeitsvorgang und Maſchi
nengebrauch, die Berufsausbildung und Len
kung, den geregelten Menſcheneinſatz im großen
und die Umſchulung im beſonderen, ſondern
auch die Materialzuteilung, die Jnveſtitions
lenkung, die Kapitalmarktaufſicht, die richtige
Abgrenzung des öffentlichen und privaten
Finanzbedarfes, die Beſeitigung überflüſſiger
Verwaltungsſtellen und unnötiger Reglemen
tierungen in der Wirtſchaft, die Herſtellung
vernünftiger Relationen zwiſchen der Erzeu
gung von Produktions- und Konſumgütern
und dem notwendigen Anteil des Exports und
Jmports. Bei alledem muß dieſe rationelle
Wirtſchaftsordnung ſoweit als irgend möglich
eine freie Entwicklung der geſunden, unent-
behrlichen Jnitiativkräfte in der Wirt
ſchaft und der Selbſtverantwortung und Selbſt
verwaltung der wirtſchaftlich ſchaffenden Men
ſchen zulaſſen.“

Wirtschaftliche Rundschau
Steigende Leiſtungen der Reichspoſt

Der großartige Aufſtieg von Volk und Wirt
ſchaft im abgelaufenen Jahre kennzeichnet auch die
Entwicklung in den Dienſtzweigen der Deutſchen
Reichspoſt. Bei der Briefpoſt iſt nach den vor
läufigen Berechnungen die Zahl der beförderten
Briefſendungen von 6740 Millionen Stück (im
Kalenderjahr 1937) auf 7050 geſtiegen, die der Ein
ſchreibſendungen von 95 auf 102 Millionen Stück.
Die Zahl der gewöhnlichen Paketſendungen hat ſich
von 303 auf 321 Millionen Stück erhöht. Der
deutſche Luftpoſtdienſt wurde durch die
Einrichtung neuer Flugverbindungen erweitert und
verbeſſert. Das deutſche Luftpoſtnetz umfaßte im
Sommer 1938 104 Linien mit einer Geſamtlänge
von 70 000 Kilometer Die Poſtſcheckkonten im Alt-
reich haben ſich um 31 000 (Vorjahr: 24 500) auf
1 149 000 erhöht, insgeſamt wurden 952 (905)
Millionen Buchungen im Betrage von 188 (162)
Milliarden RM. ausgeführt. Mit der Heimkehr der
Oſtmark iſt zu den 20 Poſtſcheckämtern im Altreich
das Poſtſparkaſſenamt Wien mit rund 125 000 Poſt
ſcheckteilnehmern hinzugetreten.

Reichsindex für Lebenshaltungskoſten

Die Reichsinderxziffer für dieLebenshaltungskoſten ſtellt ſich für den
Durchſchnitt des Monats Dezember 1938 auf 125.,3
(191314 100); ſie hat gegenüber dem Vormonat
(125,0) um 0,2 v. H. angezogen.

Die Beſchäftigungslage der Jnduſtrie

Die Beſchäftigung der Jnduſtrie iſt
im November v. J. wie jetzt berichtet wird, trotz
der vorgeſchrittenen Jahreszeit kräftig ge
ſtie gen. Die durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit
liegt mit 8,04 Stunden erheblich höher als im
Oktober (7,85 Stunden). Sie hat den höchſten Stand
ſeit der Machtübernahme erreicht.

Ordnung der Zigarettenwirtſchaft
Die Mitte 1938 gekündigten Kartellverträge des

Groß und Einzelhandels in der Zigaretten
induſtrie werden nunmehr mit einigen Ab-
änderungen auf ein weiteres Jahr verlängert.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Kapitalerhöhung der Thüringiſche Zellwolle AG.

Jn einer aoHV. der Thüringiſche Zell-
wolle AG., Schwarza (Saale), gab der ſtellvertretende Aufſichtsratsvorſitzer, Fabrikbeſitzer
Hanns Ernſt Harnack, die weiteren Aufgaben
der Thüringiſche Zellwolle AG. im Rahmen des
Vierjahresplanes bekannt, wonach insbeſondere eine
zuſätzliche Verſorgung der Oſtmark und des
Sudetengaues mit Textilrohſtoffen vorgeſehen ſei.
In der Sitzung wurde ſodann die Erhöhung des
Aktienkapitals um einen Betrag bis zu 6 Mill.
Reichsmark auf bis zu 16 Mill. RM. durch Aus
gabe von 6000 Stück nur mit Genehmigung der
Geſellſchaft zu übertragender Namensaktien zum
Kurſe von 100 v. H. unter Ausſchluß des geſetz
lichen e de der Aktionäre beantragt und
genehmigt. Die volle Zeichnung des neuen Kapitals

iſt bereits geſichert. Die der Geſellſchaft durch die
Kapitalerhöhung neu zufließenden Mittel ſind für
den weiteren Ausbau und die damit verbundene
weſentliche Produktionserhöhung beſtimmt.

Magdeburger Mühlenwerke AG.

Jn der HV. der Magdeburger Mühlen-
werke AG., Magdeburg, wurde der Abſchluß
für das am 30. 9. 1938 abgeſchloſſene Geſchäftsjahr
mit unv. 8 v. H. Dividende auf die Vorzugsaktien
und 8 (10) v. H. auf die Stammaktien einſtimmig
genehmigt. An Stelle des ausgeſchiedenen Aufſichts
ratsvorſitzers Bankier Hermann Zuckſchwerdt,
Magdeburg, wurde Bankdirektor Adelbert Del
brück, vom Bankhaus Delbrück, Schickler Co.,
Berlin, neu in den Aufſichtsrat gewähl

Nachkriegszeit. Der Hausfrau, die mit
dieſer Statiſtik des Volkswirts nicht recht ein
verſtänden iſt, mag zugegeben werden, daß es
weniger Schweinefleiſch (aber dafür wieder
mehr Rindfleiſch) gegeben hat, ſie muß auch
bedenken, daß der Appetit der Eſſer größer
geworden iſt, es gibt mehr „Vollperſonen“,
Männer im kräftigſten Alter, die im Arbeits
und Heeresdienſt nicht geringe Anſprüche an
ausreichende Ernährung ſtellen. Der Milche
und Butterverbrauch, der von 1932
bis 1937 von 105 auf 114 Liter bzw. von 7,5
auf 8,9 Kilogramm je Kopf und Jahr ge
ſtiegen iſt, hat ſich vermutlich in dieſem
Jahre (trotz mancher Verſorgungsſchwierig
keiten im Zuſammenhang mit der Maul und
Klauenſeuche) noch erhöht. Dagegen iſt der
Mehlverbrauch etwas rückgängig,
wobei freilich zu berückſichtigen iſt, daß der
Weizenmehlverbrauch von 1932 bis 1937
ſprunghaft in die Höhe gegangen iſt und im
vergangenen Jahre erſtmalig ſeit zehn Jahren
wieder größer war als der Roggenmehlver
brauch, Dagegen ſind ſeit 1932 von Jahr zu
Jahr weniger Kartoffeln gekocht
worden, in dieſem Jahre zum erſtenmal wieder
etwas mehr als im Vorjahre.
Mehr Genuß größere Freude

Zwiſchen dieſer rückläufigen Bewegung des
Mehlverbrauchs und dem wieder anſteigenden
Kartoffelappetit beſteht ein innerer Zuſammen
hang, es iſt das Ergebnis einer erfolg
reichen Konſumlenkung, die von der
Stulle weg zum warmen Kantineneſſen ge
führt hat.

Viel ſtärker noch als in dem ſich immer
nur langſam verändernden Lebensmittelver
brauch zeigt ſich der Amſchwung der Wirtſchaft
in dem geſteigerten Genußmittelkonſum. Es ſind 1938 mehr Zigaretten
geraucht, es iſt mehr Schokolade gegeſſen und
mehr Wein getrunken worden denn je. Der
Zigarettenverbrauch iſt je Kopf und Jahr
bereits auf 688 Stück geſtiegen, um ein Viertel
mehr als 1928. Dabei hat auch der Zigarren
raucher mit 131 Stück im Jahre einen neuen
Rekord. erreicht. Der Umſatz der Süßwaren
geſchäfte liegt etwa 10 v. H. über dem Vor
jahre, in dem allein für 375. Mill. RM. Schoko
lade umgeſetzt ſein dürften. Der Bierausſtoß
hat ſich im erſten Halbjahr um 8 v. H. erhöht,
er bleibt zwar mit etwa 72 Litern je Kopf noch
weit hinter dem Vorkriegskonſum zurück
aber dafür iſt mehr Wein und Süßmoſt ge
trunken worden. Doch der größere Genuß er
ſchöpft ſich nicht im Materiellen. Gerade die
kulturellen Maſſengüter zeigen einen noch nie
erlebten Aufſchwung. Die Zahl der Kino
beſucher war in dem im Auguſt abge
laufenen Filmjahr größer als in der glanz-
vollen Zeit des Stummfilms. Ueber 300 Mill.
RM. ſind allein ins Kino getragen worden.
Und die Neuanſchaffungen der Rundfunk
apparate ſtehen dahinter nicht zurück, in
den erſten zehn Monaten des Jahres ſind
1,6 Mill. Empfänget, gegenüber 1,0 im Vor-
jahre, abgeſetzt worden. Der geſamte Umſatz
des Einzelhandels an Kultur- und Luxus
gütern hat ſich von 2,4 Mrd. RM. im Jahre
1932 auf ſchätzungsweiſe 4 Mrd. 1938 erhöht.

Die Bilanz des Volkshaushalts
Sucht man auch eine Bilanz der übrigen

Ausgaben des Jahres in großen Umriſſen auf
zuſtellen, dann ergibt ſich etwa folgendes Bild
(wobei die Zahlen nur die Größenordnung
verdeutlichen können). Die Umſätze des Be
kleidungseinzelhandels haben ſichetwa von 8,8 auf rund 10 Mrd. RM. erhöht,
einſchließlich der Schneiderrechnungen (des
Handwerkers) dürften die Bekleidungsaus-
gaben im vergangenen Jahre nahezu auf 12
bis 13 Mrd. RM. zu ſchätzen ſein. Faſt ebenſo
viel machen die unmittelbaren Ausgaben für
die Wohnung, Miete, Heizung, Gasund Elektrizität aus. Dazu kommt noch
der Aufwand für Hausrat und Wohn
bedarf, für den 1937 bereits wieder das
Doppelte wie 1932, nämlich 4,4 Mrd. RM.
ausgegeben wurde und der ſich nach der Ent
wicklung der Fachgeſchäfte in den erſten zehn
Monaten 1938 um 10 v. H. erhöht hat.

Auf allen Gebieten aber zeigt ſich der Zug
nach höherer Qualität, der jedoch von
keinem noch ſo exakt berechneten Jndex erfaßt
wird. Bei allen dieſen Berechnungen fehlt auch
jeder Maßſtab für die Verbreiterung unſerer
Lebenshaltung durch die Fülle der techniſchen
Erfindungen und größeren Möglichkeiten. Die
Anſprüche an das Leben ſind jedenfalls größer
geworden.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolytkupfer 60,5. Feinſilber (1 Kilogramm)
36,40—89,40.

Terminmarkt. Kupfer. Januar bis Juni 1939 54 75
nom. B.; 54,75 G. Tendenz feſter. Blei. Januar bis
Juni 1939 19 nom. B.; 19 G. Tendenz ſtetig. Zink.
Januar bis Juni 1939 17,5 nom. B.; 17,5 G. Tendenz
ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Zucker Notierungen in Magdeurg. Gemahl. Melis

prompt per 10 Tage 31,85; per Januar 31,45—-81. 50.
Tendenz: ſtetig. Wetter: mild, Tauwetter.

Zuckerterminnotierungen in Magdeburg Januar
.,00 B.; 3,90 G. Februar 4,10 B. 4,00 G. März 4,20 B.;
410 G. April 425 B.; 4,15 G. Mai 4,30 B.; 420 G.
Juni 4,40 B.; 25 G. Juli 4,45 B. 4,80 G. Auguſt
4,50 B. 4,35 G. Tendenz: ſtetig.
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(Jeiskip afte ön
W eher u Porträt ca r e Sudet e

Joſef Weinheber

Am Rande der Stadt, wo es zu den Wäldern
um den Prater herum geht, in einem der
Außenbezirke Wiens, wohnt Weinheber in
einem bürgerlichen Mietshaus, noch ſeit der
Zeit, als er Beamter in der Poſtverwaltung
war. Der größte öſterreichiſche Lyriker iſt
Wiener, aber er ſagt ſelbſt von ſich: Noch als
Mann ging ich wie ein Fremder durch die
inneren Bezirke, über den Graben, um die
Stephanskirche. Wohl fühlte ich mich als
Wiener aber als ein ſolcher der Vororte, wo
das Leben klein iſt und ſtill verläuft, wo noch
wie eh und je ein breites, derbklingendes
Wieneriſch geſprochen wird, wie ich es heute
noch ſpreche Jch liebe Wien, weil mein
ganzes Weſen, mein Träumen und Grübeln

arin eingeſchloſſen, weil hier mein Werk ge
wachſen und gereift iſt.

Joſef Wenter

Eine „zivile“ Luft umweht die Dichter. Sie
haben keinen Stab um ſich und keine Wacht
poſten. Und man braucht keine Anmeldung
auszufüllen mit Geburtsdatum, ſondern gibt
ſeine Karte ab.

Daher entſchloß ich mich, um mir dieſe An
nehmlichkeit zunutze zu machen, Wenter. den
Autor des „Kanzlers von Tirol“, zu überfallen.
Eine Stunde fuhr ich durch die Lande in die
Weinberge von Baden bei Wien, wo Wenter
wohnt und die Weinbauer den Heuürigen ohne
GrinzingPreisaufſchlag verkaufen. Aber Schick
ſal! Wenter war gerade nach Wien gefahren.

Jn einem Café am Stephansplatz im An
geſicht des „Steffl“, habe ich ihn dann in ſeiner
graugrünen Tiroler Jacke gezeichnet. „Ver
geſſen Sie nicht das Doppelkinn, doch, das iſt
typiſch für den Tiroler. Und machen Sie eine
Pauſe. Jhr Kaffee wird kalt. Der Oeſterreicher
hats halt net ſo eilig, wir freuen uns geruh
ſam des Lebens. Uebrigens iſt dieſes Café
das einzige, in dem die Dichter ſich in der ver
ugenen Zeit treffen konnten. Jſt dieſes
Eckchen nicht gemütlich nicht wie geſchaffen
um Zeichnen?“ Eher wie ein Diplomatſeht er aus. Nur in den braunen Augen

O Mitteldeutſche NationalZeitung“ bringt zum Jahresbeginn eine Umſchau

über die geiſtig ſchaffenden und führenden Kräfte der beiden Gebiete, die im

bedeutſamen Jahre 193 in die große deutſche Heimat aufgenommen wurden. Dieſe
Umſchau, die nur einen kleinen und gar nicht auf Vollſtändigkeit Anſpruch erhebenden

Blick auf unſere jüngſten Gaue wirft, ſoll dem Leſer die ungeheuere geiſtige Frucht

barkeit und Größe dieſer beiden Gebiete zeigen. Unſer ſtändiger Mitarbeiter Kuund

Knudſen ſtellt uns einige der wichtigſten Köpfe, ſo wie er ſie erlebt hat, vor.

Die Schriftleitung.

dieſes Ruhige, über die Welt Hinausſchauende,
in die Dinge hineinblickende, das einen Dichter
wohl auszeichnet.

Prof. R. Suchenwirth

Jm Domhotel zu Wien, angeſichts des
Stephans-Domes, traf ich Prof. Suchenwirth,
den großen oſtmärkiſchen Hiſtoriker, deſſen Be
deutung für die Geſchichtsſchreibung Oeſter
reichs auf anderer Ebene als bei ſeinem be
rühmten Kollegen, Ritter v. Srbik, liegt. Er
iſt, beſonders auch als Neugründer der Partei
in Oeſterreich, mehr der Kämpfer, der Er
neuerer. Gerade ich als Zeichner konnte dieſe
Weſensunterſchiede im Geſichtsausdruck bereits
in der ganzen äußeren Erſcheinung ſehr gut
beobachten und bemühte mich, gerade dieſe,
ſchon rein pyſiognomiſchen Unterſchiede, dem
Beſchauer zu verdeutlichen. Suchenwirths Werk
„Zwölf Schickſalsgeſtalten der deutſchen Ge
ſchichte“, „Vom Erſten zum Dritten Reich“,
„Deutſche Geſchichte“ dürfen zu den fundamen
talſten Beiträgen für die deutſche Geſchichts
ſchreibung aus dem Geiſt unſerer Zeit gehalten
werden.

Robert Hohlbaum

a

Robert Hohlbaum gehört heute nur noch
innerlich und blutmäßig zu den Sudeten-
deutſchen Köpfen. Er lebt jetzt im Weſten des
Reiches. Eines der Hauptthemen der geſchicht

lichen Dichtung Robert Hohlbaums iſt die
Frage des Verhältniſſes der beiden Bruder
länder Deutſchland und Oeſterreich. Die große
Romantrilogie „Volk und Mann“, die er
zwiſchen 1930 und 1935 ſchrieb, läßt vielleicht
am eheſten die dichteriſche Sendung dieſes
geiſtigen Kämpfers fühlen. Jhm geht es nicht
wie vergangenen und ausgemerzten Geſchichts
ſchriftſtellern, darum, zu zeigen, daß die
Großen des Volkes auch Menſchen geweſen
ſeien, er löſte und zerkleinerte die Taten der
Großen nicht in Menſchliches, nicht in inter
eſſante oder pikant zu leſende Einzelheiten
ihm iſt allein wichtig das eherne geſchichtliche
Geſetz, aus dem heraus dieſe Perſönlichkeiten
handelten und mit dem das deutſche Volk
kämpfen mußte.

Wer Hohlbaum kennt, hat einen weſent-
lichen Blick in das geiſtige Schaffen unſeres
Sudetenlandes getan.

Hermann Graedener

Noch ſind die vielen Blumen vom 60. Ge
burtstag nicht verwelkt, die in der Wohnſtube
ſo ſeltſam zart duften. Ein Gläschen Wein und
ein Jmbiß ſtehen für mich bereit „weil Sie
doch ſicher den ganzen Tag zu tun hatten ſagt
dieſes friſche rotwangige offene Geſicht. Ans
Zeichnen iſt zunächſt noch gar nicht zu denken.
„Sehen Sie, hier iſt das Schreiben vom Führer
zu meinem 60. Geburtstag, und hier die
Goethemedaille ſelbſt. Jſt dieſer Kopf nicht
ſchön?“ Seine hellen Augen leuchten auf.
„Und dort der kleine Sekretär, der war
eine ganz große Freude für mich. Alle Kind
heitserinnerungen hängen daran. Jch hatte
ihn eigentlich geerbt, aber dann nahm ihn
doch ein lieber Verwandter' an ſich, und nun
ſchenkte ihn mir eine Tante wieder zurück. Da
ſtreicht meine Hand nun drüber hin, und all
meine Gedanken ſchauen rückwärts. Sehen
Sie? Dieſes verſteckte kleine Fach unter den
Tintenfäßchen. Das war für mich das große
Geheimnis meiner erſten Kindheit

Aus ſeinem „Sickingen“, den jetzt das Burg
theater ſpielen wird, ſagte er mir eine herr
liche Stelle. Jch vergaß ſie zu meiner Schande,
ſchrieb an ihn und bekam folgenden Brief:

„Lieber Herr Knudſen! Kaum waren Sie
weg, ſo gab es bei mir eine plötzliche Hals
infection, die nun mit Apparat, ſehr ſchmerz
haft aber erfolgreich ausgeſogen wird, alſo
beinahe hätten Sie einen Bettliegenden zu
zeichnen bekommen. Der Satz aus Sickingen
heißt ſo: „Wahrſein, wahr wieder ein Stück
Gott verſtehſt? Und die Menſchen wieder
ein Stück näher beiſammen, zu ſpüren einer den
anderen!“ Ja, ſo wärs freilich ſchön. und
immer wieder gibt es das auch einmal! Heute!
Mit herzlichem Gruß und Heil Hitler!

Graedener.

Prof. Knoll

Der Rektor der Wiener Aniverſität iſt eine
der repräſentativſten Erſcheinungen des deut
ſchen Geiſteslebens im Oſten des Reiches, und
wenn ich ihn aufſuchte, ſo porträtierte ich nicht
nur einen berühmten Gelehrten, ſondern zu
gleich das Oberhaupt aller derer, die für das
Anſehen und die geiſtige Schaffenskraft der
Oſtmark ihre ganze Perſon und all ihr Wiſſen
und ihre Wiſſenſchaft beigeſteuert haben. Die
Wiener Univerſität gehört bekanntlich zu den
bedeutendſten und angeſehenſten Europas.

Ehrwürdiges Schweigen hängt in dem durch
drei Stockwerke hohen Rektoratsſaal. Schwere
dunkle Holztäfelung. Rieſenhafte Ausmaße.

„Herr Knudſen, ich muß Jhnen eine Ent
täuſchung bereiten der große Biologe
ſchmunzelt. „Sie erwarten in dieſen Räumen
einen alten Herrn mit Bart und freuten ſich,
daß Sie auf dieſe Weiſe nur die obere Hälfte
des Geſichts zu zeichnen brauchten. Denn Bart:
Das ſind doch nur ein paar flüchtige Striche.
Ja, ich weiß Beſcheid. Jch habe mir lange
überlegt, ob ich nicht in einen freien künſtle
riſchen Beruf gehen ſollte. Nun, mein Zeichnen
hat mir auch ſo genützt: ich illuſtriere alle
meine Werke heute ſelber.“

Es iſt ein ſchönes Gefühl für Studenten und
Profeſſoren, einen innerlich ſo jung gebliebenen,
dem Leben aufgeſchloſſenen Menſchen wie den
Segen Biologen Knoll zum Führer zu

aben.

Wagner -Jauregg

Mit zweiundachtzig Jahren mag der greife
Nervenarzt allein ſchon durch die vielen
Menſchen, Epochen, Schickſale, die er mit
erlebte und überlebte, zu ſeiner heutigen un
geahnten Popularität gekommen ſein.

Ein kleiner ſchwarzgekleideter Herr empfängt
mich mit jener etwas ſingenden, aber doch
feſten Stimme, die älteren Menſchen zu eigen
wird. Mit einem bemerkenswerten, etwas vor
gebeugten Gang führt er mich vom Warte
zimmer aus in einen Privatraum, in dem hier
und da Porträts aus den einzelnen Alters
ſtufen des greiſen Pſychiaters hängen. Vor
einem beſonders guten Oelbildnis von ihm
bleiben wir ſtehen. „Jch habe jenen Menſchen,
der ſehr ſchwer geiſteskrank war, geheilt. Er
hat ſpäterhin noch viele gute Dinge gemalt
Lächelnd, gedankenvoll. vielleicht zurückblickend
in ſein ſegensreiches Wirken, bleibt er ſitzen.
„Sehen Sie, dort drüben. da iſt ein großes
Polizeigefängnis. Da haben ſie gefangen ge
ſeſſen, der Dr. Neubacher und der Polizei
präſident Steinhäusl, alles gute Menſchen
Und heute heut ſitzen halt die anderen da
drinnen, ja, ja, ſo iſt das in der Welt, die
e gehen. und die Jungen kommen heran,
a, a e 5
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Kutjepow hatte die Achſeln gezuckt und ge
lächelt: „Beruhige dich. Liebling, gehen werde
ich auf jeden Fall. Was ſoll mir am hellen
Tage paſſieren Wo Hunderte von Menſchen
ſpazieren gehen? Du kannſt dich ja ſolange
ans Fenſter ſtellen, bis ich aus der Rüe
Rouſſelet verſchwunden bin, wenn dich das be
ruhigt.“

Frau Kutjepow ſeufzte: „Dann verſprich
mir wenigſtens, daß du keine Taxe nimmſt.
Oder laß mich mit dir gehen

„Mitnehmen kann ich dich nicht. Was würde
man zu ſolch einem Haſenfuß ſagen, der ein
Kindermädchen für einen kurzen Spaziergang
zit K. rche braucht? Ein General, der tage
ünd nächtelang im Kugel- und Granatenregen
gelegen, der in Sturm und Eis ſeinen Mann
geſtellt hat. Aber ich werde zu Fuß gehen und
auf die Taxe verzichten, obwohl ich in dieſem
Falle ſchneller zurück wäre.

Fin selfsamer Tag
Dann klingelte es. „Der Chauffeur iſt

unten“, ſagte Kutjepow- Tochter. „Schick ihn
weg, ſag ich brauchte ihn heute nicht mehr.“
Und die Tochter führte den Auftrag aus. Man
hörte unten den Wagen abſurren.

Und dann war Kutjepow gegangen. Nach
denklich ſchaute er vor ſich. Als er die Rue
Rouſſelet verließ, ſah er noch einmal nach
Liter Wohnung. Seine Frau winkte mit dem
Taſchentuch. Kutjepow grüßte zurück. Dann
bog er in die Rue de Sévres und war den
Blicken ſeiner Frau entſchwunden.

„Lächerlich“, dachte er, „wozu dieſes ganze
Theater? Hat man jemals gehört, daß ein
Menſch am hellen Tage in einer belebten
Straße überfallen worden iſt?“ Und er ging
weiter. Es war ihm überaus wohl zu Mute.
Die Angina hatte er gänzlich überwunden. Er
dachte an ſeine Pläne die er in den nächſten
Tagen durchführen mußte. Er wollte vor allem
den Fall des Oberſten Saizew unterſuchen.
Wollte ihm die Plewitzkaja gegenüberſtellen.
Man würde ja ſehen, was dabei heraus kam.
Eigentlich traute er dem alten Kameraden
mehr als der Plewitzkaja. Aber da war die
Geſchichte mit Roiſenmann, die ihn ſtutzig machte.
Saizew war ſeit jenem Tage Kngene fern
geblieben. Man hatte ihm auf Umwegen bei
gebracht, was gegen ihn vorlag. Komiſcher
Kerl, dachte Kutjepow. Wenn er doch ſo un
ſchuldig war, weshalb kam er da nicht direkt
zu ihm und verſuchte, die Geſchichte augen
blicklich aus der Welt zu ſchaffen.

Sinnend ſah der General in den Trubel des

Mitteldeutſche NakionalZeitury

vorüber, junge, lebensfrohe Mädchen, leicht ge
ſchminkt und roſig angehaucht, hüpften vorbei
und kicherten vor ſich hin. Matronen, behäbig
und mit ſtrengem Blick begaben ſich zur
Morgenandacht. Kutjepow ſchüttelte abermals
den Kopf: Was konnte ihm ſchon hier paſſieren
Damit erreichte er die Rüe Lecourbe, die etwas
ſtiller war. Das Getriebe flaute ab, ſchon ſah
er die Kirche vor ſich. Da eilte ein Mann auf
ihn zu. Ehe Kutjepow recht wußte, wie ihm
geſchah, packte ihn dieſer Mann am Arm und
während er auf ihn einredete, zog er ihn wieder
in die Rue Rouſſelet. Der Mann hatte ein
unheimliches Tempo, dachte Kutjepow und
dann kam ihm zum Bewußtſein daß die erregte
Stimme dieſes Mannes Skoblin gehörte.
Richtig. es war Skoblin. Aber der Mann roch
nach Alkohol. Am frühen Sonntagmorgen
ſchon betrunken? wollte Kutjepow fragen. Wes
halb ließ er ſich überhaupt von dieſem Mann
den ganzen Weg wieder zurück drängen „Ver
flucht!“, wollte er ſagen, „Laſſen Sie mich los,
ich brauche Jhren Beiſtand nicht und was Sie
mir da von Gefahr erzählen die mir auf der
Rue Mademoiſelle drohen ſoll, iſt ja alles
Unſinn. Mir droht niemand. Sind Hirn
geſpinſte Jhrer Frau, der Plewitzkaja.“

Ja, Kutjepow wollte ſich. dem Drängen
Skoblins widerſetzen, aber er brachte es nicht
fertig. Er ſah das. Getriebe auf der Rue de
Sèvres jetzt nur noch wie durch einen Nebel.
Hatte es denn eigentlich geregnet? Komiſches
Wetter Erſt ſchien die Sonne und jetzt
wurde es plötzlich dunkel. Wie irch eine
Wand hörte der General die Stimm. Skoblins:

„Jch weiß, daß Sie mich für einen Verräter
halten, aber glauben Sie mir nur einmal, nur
dieſes eine Mal, alter Kamerad, ſchon in
einer Stunde iſt die Gefahr vorbei und Sie
können immer noch an dem Gottesdienſt teil
nehmen. Jch werde Sie ſogar begleiten, damit
Sie ſich ſelbſt von meiner Lauterkeit über
zeugen können. Seien Sie vernünftig, Kut
jepow, die Plewitzkaja hat für ſolche Geſchichten
eine feine Naſe. Sie kennt die roten Hunde
beſſer als man glauben mag. Ein Teufelsweib,
meine Frau, nicht wahr, bringt da einfach den
Roiſenmann um, wirft ihn aus dem Fenſter wie
einen alten Hut. Hätte Jhre Frau das auch
fertig gebracht?“

Skoblin weiß zu viel
Kutjepow wurde es beinahe ſchwindlig.

Was dieſer Kerl nur immerzu redete? Wie ein
Waſſerfall. Wie ein Waſchweib. Hatte ihn auch
immer für einen Pantoffelheld gehalten. Dieſer
Mann konnte einen vernünftigen Menſchen um
den Verſtand ſchwätzen. Aber ſo närriſch wie
heute hatte ſich Skoblin eigentlich noch nie be
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dieſem Hauſe ſtammte auch der liebenswürdige
Droſchkenchauffeur, der Sie kürzlich heimfahren
wollte.“

Was dieſer Menſch nicht alles wußte.
Eigentlich viel zu viel für den Leiter des Ge
heimdienſtes des Militärvereins. Oder gehörte
das dazu? Kutjepow fand ſich nicht mehr
ürecht. Er war ganz benommen. Und immeratte er den verdammten Fuſelgeruch in der

er War esNaſe. Oder war es gar kein F
Dasvielleicht ein Betäubungsmittel?

Schwindelgefühl nahm mehr und mehr zu.

Ein grauer Wagen
„Aeh machte Kutjepow noch, als ſie

wieder in der Rue Rouſſelet angekommen
waren, griff ſich an den Kopf und ließ ſich
dann willenlos in einen grauen Wagen zerren.
Aber da war doch ein Schutzmann. Stand vor
einer roten Droſchke. Kutjepow hob den Arm
und öffnete den Mund, wollte um Hilfe
ſchreien aber die Stimme verſagte ihm.
Kutjepows Augen wurden groß, und ein
wildes Entſetzen ſprach aus ſeinem Blick, als
jetzt der Schutzmann in die rote Taxe ſtieg,
die dem grauen Wagen folgte Dann
ſchwand dem General das Bewußtſein.

Das Haus Rue Rouſſelet 26 hallte wider
von dem wilden Schluchzen der Familie
Kutjepow. Die Frau des Generals jammerte:
„Hätte ich ihn doch nicht gehen laſſen, wäre
ich doch wenigſtens mitgegangen

Und die Plewitzkajag ſaß neben ihr, hatte
liebevoll den Arm üm ſie geſchlungen und ver
ſuchte zu tröſten. „Madame, wir werden ihn
wiederfinden. Jch werde meinen roten Zug
führer aufſuchen, ich werde ihn überreden,
überliſten, ich werde ihn beſchwatzen, bis er
mir erzählt, wohin ſie Kutjepow geſchafft
haben. Tröſten Sie ſich, Madame, noch iſt
nichts verloren

Eben betrat Oberſt Saizew die Wohnung
der Kutjepows. Von Stund an, da die Nach
richt von Kutjepows Verſchwinden bekannt
geworden war, hatte Saizew allen Groll ver
geſſen und nur ein Gedanke beſeelte ihn: „Du
mußt ihn finden, ehe es zu ſpät iſt. Er traute
ſeinen Augen nicht, als er die Plewitzkaja
neben Frau Kutjepow ſitzen ſah.

Die Plewitzkajg gewann die Faſſung zuerſt
wieder. Oberſt“, ſagte ſie, „wie ſchrecklich, daß
meine Prophezeiung ſo ſicher eingetroffen iſt.
Jhre Stimme hatte einen warmen Ton. Es
lag Beſorgnis und Mitleid über das Schickſal
Kütjepows darin. Saizew, der urſprünglichdie Abſicht hatte, der Plewittaja ſofort das

Ergebnis der Anterſuchungen. Frau Skoblin
hörte ſehr intereſſiert zu und keine Miene in
ihrem Geſicht verriet, wie genau ſie ſich jede
Einzelheit merkte und für den Bericht an den
roten Zugführer behielt. Sie verließ erſt gegen
Abend das Haus der Kutjepows und verſprach,
noch in der Nacht ihre weiteren Jnformationen
telefoniſch durchzugeben. Oberſt Saizew blieb
allein zurück. Als die Plewitzkajg gegangen
war. herrſchte eine Sekunde lang lautloſe
Stille. Jeder war mit ſeinen Gedanken be
ſchäftigt. Endlich brach der Oberſt das
Schweigen und ſagte:

„Sonderbare Sie wird uns ewig ein
Rätſel bleiben. Wie ſoll man ſie behandeln
Soll man ſie hinauswerfen? Dann ſchickt man
ſie mit Gewalt in das Lager der Roten
zurück. Soll man ſie als unſeresgleichen be
handeln, dann läuft man Gefahr, daß ſie
Verrat übt und alles ausplaudert, was ſie von
uns erfährt Schließlich aber kann ſie uns als
Vertraute der Sowjetbotſchaft große Dienſte
leiſten, wenn ſie ehrlich zu uns iſt.

Frau Kutjepow nickte. Sie hat ſich rührendum mich bemüht, als das Verſchwinden meines
Mannes bekannt wurde. Sie war eigentlichdie Erſte, die unſer Haus betrat und ſo um
uns kümmerte, die ſofort mit der Polizei
ſprach und energiſche Unterſuchung forderteUnd wenn ſie ſich tatſächlich an den roten
Zugführer heranmacht, um Einzelheiten über
den Verbleib meines Mannes zu erfahren,
dann bringt ſte größere Opfer als wir alle
zuſammen

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
Städte an der Elbe

Waagerecht: 1. jungesMädchen, 8. bekannter deutſcher Tenor, 10. Stadt in der
belgiſchen Provinz Lüttich, 12. Mädchenname, 13. mit
Artilel zuſammengezogene Präpoſition, 14. Schiffsgerät,16. griechiſche Göttin, 17. altindiſches phirofophiſches Buch,

20. Beſtandteil arabiſcher Namen (Vater), 22. griechiſcher
Buchſtabe, 23. Sattlermaterial, 25. Karnevalsfigur,
27. Rheinzufluß bei Raſtatt, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Oeſterreichiſcher Marſchall, Gegner
Friedrichs des Großen, 2. Gewebe, 8. Berliner Witzfigur,
4. Abkürzung für Dezigramm, 5. nordiſcher Männer
name, 6. klöſtlerliche Gebetsſtunde, 7. und 9. ſiehe An
merkung, 11. Provinz der ſüdafrikaniſchen Union,
15. Zeichen für Neon, 16. Flächenmaß, 18. Staat der

Siehe Anmerkung, 7.

Sonntagmorgens. Elegante Autos fuhren ich ſei Haus zu verbieten, wurde durch dieſe voll USe, 19. Verpackungsgewicht, 20. Tonart, 21 Bodenen. Und doch konnte Kutjepow ſich ſeinem z bieten, wurde g t l. Bodena ekeelen Sangen e eleen endete Schauſpielerei völlig entwaffnet. Jue ne za en gang

e 3 1 3 3 c 2 J 3 r 9.Jetzt waren ſie ſchon an der Ecke Rue de mal die Plewitzkaja in demſelben Tonfall S. ſind vier an der Elbe liegende Stade, el ſächſiſche
Sévres und Rue Rouſſelet. fragte Was hat man denn unternommen, Und zwei norddeutſche.

Da zeigte Skoblin auf ein Cafe, das gerade um m gen u r Es intereſſiert r Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
igend vor ihnen lag. „Sehen Sie, Kutjepow, ist Die Roten ein alter n ch Waagerecht. 1. Kalb. 5. Jmme, 9. Alarm, 10. Oel

S randlich ein flüſterte er, als habe er ein großes Geheimnis dente da wir das Schlimmſte non ekhüren t. Lama, 12 Alte 13. Muenchen, 16. Rot, 17. Paraſit,
lege 9* nen. Verwosg mitzuteilen. „Dieſes Café dürfen Sie nie be- Denke Schlimmſ 21. Efen, 22. Muſe, 24. Ren, 25. Robel, 26. Unte,zahnß oschwel scho on zehä treten. Der Beſitzer iſt ein Henkersknecht der können, ehe es zu ſpät iſt. Brehna Fgrrecht: Kalt. Alag, 3. Lamm-

gen den Ah Tu i. GPU. Er hat ſchon manchen um die Ecke ge Und Saizew entwickelte der Plewitzkaſa Se alen 5 ern, n ez Lleine Tube bracht, wenn er auf die Toilette ging. Aus den ganzen Unterſuchungsvorgang und das 20. Bela, 29. Sen. S S g

wohnte, und ſchon war er hineingegangen, wieder auf ſeinem Poſten, denn es galt, die
C ſtieg die Treppe empor, klopfte und vernahm Nachmittagsvorſtellung die AbſchiedsvorS e 7
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7. Fortſetzung

Es war der Jongleur Salerno. Enrico hatte
ſich neulich aus der Vorſtellung weggeſchlichen,
um in das Garten Varieteé zu laufen, wo
Salerno als letzte Nummer arbeitete. Was er
da erlebt hatte. war ihm Offenbarung ge
weſen. Noch nie hatte er eine ſolche Voll
kommenheit der Fangkunſt, eine ähnliche Kühn

eit der Tricks, eine ſolche Fülle origineller
Jdeen, eine ſo vollendete Eleganz und Sicher
heit geſehen! Hinter dieſem Mann, der im
einfachen Gehrock auftrat und mit ein paar
Requiſiten ein wahrhaft bezauberndes Spiel
anſtellte, verblaßte der japaniſche Jongleur
von Kiew völlig.

Enrico war bei dieſer Bewunderung nicht
ſtehengeblieben; er hatte es gewagt, den be
rühmten Jongleur in ſeinem Hotel aufzuſuchen,
ihm ſein Erlebnis und ſeine eigene Luſt zum
Jonglieren zu offenbaren, Salerno hatte ihm
lächelnd zugehört, nach ſeinen Proben gefragt
und ihm geſtattet, am nächſten Tage ſeine
Tricks zu zeigen.

Mit klopfendem Herzen lief Enrico an
dieſem großen Tage in Salernos Hotel. Sang
an!“ gebot der Meiſter ohne Umſchweife, un
Enrico zuerſt noch ein bißchen befangen,
dann mitgeriſſen von ſeiner Arbeit gab alle
ſeine Tricks, mit den Bällen, den Stäben und
zuletzt die dem Japaner abgeſehenen Verſuche
mit dem Kopfball.

Der Meiſterjongleur ſah aufmerkſam zu.
Als Enrico beendet hatte, ging Salerno
ſchweigend im Zimmer auf und ab. „Das haſt
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Du Dir alles ſelber beigebracht?“ fragte er
ſchließlich.

Enrico nickte, feuerrot vor Erregung.
„Gut! Gut!“ ſagte der Meiſter nun, „ſehr

gut! Du mußt noch einmal zu mir kommen,
Junge.“ Damit verabſchiedete er ihn.

Und jetzt mußte Enrico hier an Diddis Bett
ſitzen, anſtatt zu Salerno zu laufen.

Plötzlich erwachte Diddi, ſah mit großen
Augen zu ſeinem Enkel hin. „Reich mir mal
mein Raſierzeug!“ befahl er. „Höchſte Zeit,
daß ich mich raſiere! Jmmer ſauber, Junge.
Merke Dir das für Dein Leben! Jmmer ſauber
Er probierte das Meſſer, das Enrico ihm ge
reicht hatte, auf ſeinem Geſicht „Was
zittern mir die Hände!“ brummte er. „Jch
glaube, ich kann mich nicht mehr raſieren! Jſt
ſowas möglich?“ Er richtete ſich im Bett noch
höher auf, er keuchte und war ſehr rot im
Geſicht. „Da, nimm zurück, Enrico, es geht
nicht“, drängte er dem Enkel das Raſierzeug
wieder auf. „Aber lauf nach einem Barbier,
Junge! Lauf ſchnell, ich muß raſiert werden!
Raſch, ſehr raſch! Die e beginnt, und
ich liege hier noch als dreckiges Schwein! Lauf,
Junge, lauf!“

Enrico ſtürzte aus dem r Er lief, ſo
ſchnell er konnte, in die Stadt. Erſt jetzt,
während des Laufens, überkam es ihn: wie
unheimlich das mit Großvater Diddi eben ge
weſen war. Hätte er nicht lieber dem Vater
oder der Mutter Beſcheid ſagen ſollen? Aber
Großvater ſelbſt hatte ja ſo gedrängt. Unheim
lich unheimlich.

Mit einem Male kam Enrico zur Beſinnung:
er ſtand vor dem Hotel, in dem Salerno

die wohlbekannte Stimme: „Herein!“
Der Meiſter war erfreut, ihn wiederzuſehen.

Er unterhielt ſich mit ihm über die Tricks, die
er ihm neulich gezeigt hatte, lobte dies, tadelte
jenes.

„Jch komme nächſtens einmal zu Deinem
Vater, um mit ihm zu ſprechen“, entließ er
ihn ſchließlich.

Es klang in Enricos Ohren wie die herr
lichſte Muſik, in ſeinem Herzen war ein ein
ziger Jubel. Er hatte alles um ſich herum ver
geſſen, er raſte zurück zum Zirkus, auf den
Wohnwagen zu da war Gedränge und Auf
regung Vater ſtand da und Mutter.

„Wo bleibſt Du denn fuhr ihn der Vater
mit gedämpfter Stimme an.

„Großvater Diddi iſt geſtorben ſagte
die Mutter leiſe.

Enrico ſtand einen er als habe er
einen Schlag auf den Kopf bekommen. „Tot 2“
ſchrie er dann auf. Ohnmächtig brach er zu
ſammen.

3

Der Zirkus Raſtelli hatte ſein Gaſtſpiel in
Niſchni Nowgorod um drei Tage verlängern
müſſen: Großvater Diddi wurde zur letzten
Ruhe nach ſeiner langen Wanderſchaft geleitet.

Die Wimpel auf dem Zirkuszelt wehten
halbmaſt, als der Trauerzug ſich durch dieStraßen bewegte. Vorn ſpielte die Kapelle
Trauermärſche, von Dienern in Galauniform
wurde der Leichenwagen flankiert, dahinter
führte man das Pony Siddi, im Abſtande folgte
dann die Familie Raſtelli, und zum Schlu
ger die anderen Zirkusleute. Nicht einer
fehlte, und jeder trauerte aufrichtig um Groß
vater Diddi. Zu Hunderten blieben die Men
ſchen in den Straßen ſtehen, alle zogen die
Hüte. Es war des alten Artiſten letzter
Triumphzug.

Mit einem flotten Marſch zogen die Zirkus
leute vom Friedhof zum Zirkusplatz zurück. Die
Fahnen wurden wieder hochgezogen, die
Artiſten warfen ſich in ihre Koſtüme, die Frau
Direktor ſetzte ſich an die Kaſſe, der Herr
Direktor ſtellte ſich an den Eingang, jeder war

J

ſtellung in dieſer Stadt raſch herunterzu
reißen.

Eine eilige Rundfrage ergab: Niemand
wollte das verwaiſte Pony Siddi übernehmen.
„Es war ſo auf Diddi eingeſpielt, daß kein
dar die Nummer arbeiten kann“, ſagte
jeder.

„Alſo kriegt das Pferd in meinem Stall
das Gnadenbrot“, entſchied Umberto Raſtelli,
und zum Pfleger Siddis beſtellte er Enrico.

Enrico war ſeit Großvaters Tod verändert.
Er lachte nicht mehr, ſeine ſtolze Haltung war
verſchwunden; ſcheu, mit verkniffenen Mienen,
verweinten Wangen ſchlich er umher

„Er nimmt ſich Großvaters Tod ſehr zu
Herzen“, ſagte Santuzza zu ihrem Mann.

Aber auch ſie ahnte nicht, wie ſehr ihr Sohn
darunter litt! Jmmer, überall hatte er das
Bild Großvaters neben ſich, hörte er ſeine
Stimme, die Worte, mit denen er ihn damals
wegſchickte, und entſetzlich drückend legte ſich
dann auf Enricos Bruſt die Laſt der Schuld,
daß er Großvaters letzten Befehl nicht ausge
führt hatte! War er an Großvaters Tod ſchuld?
Hatte Großvater ſich über das Ausbleiben des
Barbiers ſo aufgeregt, daß er einen Herzſchlag
erlitt? Wäre er am Leben geblieben, wenn
Enrico gleich ſeine Eltern benachrichtigt hätte
Tauſendmal legte er ſich die Fragen vor. zer
marterte ſich damit den Kopf und behielt
i dies furchtbare Gefühl einer ſchweren

uld.
Gerade als die Abſchiedsvorſtellung im

Zirkus Raſtelli beendet war und die Zirkus
leute ihre Arbeitsanzüge anzogen, um an den
Abbau zu gehen, tauchte vor dem Direktions
wagen ein fremder an ſeiner Haltung aber
gleich als Artiſt erkennbarer Herr auf und
klopfte an die Tür. Es war der große Jongleur
Salerno.

Umberto guckte durch den Türſpalt, erkannte
den Beſucher ſofort und lud ihn trotz ſeiner
Ueberlaſtung mit Arbeit ein, hereinzu
kommen.

Fortſetzung folgt
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W Die glückliche Ankunft eines geſunden
Stammhalters zeigen hocherfreut anW
Fabrikdirektor Hans Mikorey

und Frau Aenne geb. Hermſen

Halle (Saale), den 1. Januar 1989
arkſtraße 13, z. Zt. UntverſitätsFrauenklinik, Privatſtation Prof.
r. Nürnberger

)jar mar 1939

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief fanft wach einem arbeits
reichen Leben unſer herzensguter, unvergeßlicher Vater, Groß
vater, Schwager und Onkel, der Schloſſermeiſter

Hermann Gänsrich
im 64. Lebensjahre

Nach Sottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am Januar
1089 plötzlich und unerwartet mein treuſorgender Mann, mein

ieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Vankbeamte K. R.

Auguſt Küſter
n tiefer Trauer

Martha Küſter geb. Winkelmann
Ilſe Küſter

Halle (Saale), den 2. Januar 1880.
Walter Steinbach Straße 28.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. Januar, 1480 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen
bitten wir abzuſehen. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an
Beerdigungs Anſtalt Jahnke, RudolfHahm Straße 88, erbeten.

Dies zeigen ſchmerzerküllt an

ſeine krauernden Kinder
im Namen aller Hinkerbliebenen

Halle (Saale), den 2. Januar 1989.
Albrechtſtraße 40.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem
5. Januar, um 15 Uhr, in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungsanſtalt „Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten.
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Für die uns anläßlich unſerer Berm ad
erwieſenen Aufmerkſamkeilten danken herzlichſt

Kurt Plier u. Fran Charlokke
geb. Hach

Quillſchina, im Dezember 1938

Fa
milien

An Am 31. Dezember 1938 verſtarb plötzlich und
unerwartet im Alter von 833 Jahren unſer Gefolg

zeigen ſchaftsmitglied, Herr Dipl.Jng.

finden Wilhelm Kichter

2 Nach langem, ſchwerem Leiden ging mein hieber Mann, unſer
guter Vater und Opa, der

Oberlademeiſter i. R.

Paul Volkland
tn 61. Lebensjahr für immer von uns.

Nach einem Leben voll Liebe und
Güte erlöſte am 1. Januar ein ſanfter
Tod meinen innigſtgeliebten Mann, In ſtillem Weh

meinen guten Vati, unſern lieben Anng Polkland geb. ConradSohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager durch die Ein ſtrebſamer, tüchtiger und zuverläſſiger An und Kinder
und Onkel

Karl Roſenbaum
im 38. Lebensjahre von ſeinem ſchweren

Halle, den 9. Januar 1989.
Benkendorfer Straße 96.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Januar 1088,
1416 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

geſtellter und guter Kamerad ging von uns. Sein

Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt
Aktiengeſellſchaft

Bekriebsführer und Gefolgſchaft

e
C

3z

T eLeiden.

Jn tiefer Trauer
Olga Roſenbaum geb. Arndt
Erika Roſenbaum
Familie Roſenbaum
Familie Arndt

Lettin, den 2. Januar 1989.

mit der

hohen

Auflage

Für die überaus große und liebevolle Anteilnahme

beim Hinſcheiden meines lieben Mannes und
unſeres guten Vaters ſagen wir Jhnen unſeren

herzlichſten Dank.Nach längerem, ſchwerem Leiden verſchied vorgeſtern
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem große unſer früherer Arbeitskamerad, Herr
4. Januar, um 15.30 Uhr, vom Trauerhauſe3 Be Franz Henze Marie Hentze geb. Roch

d über 25 J I in t d gutachtung Miltacheite r enehe war S denkbare Erinn dung Eliſabekh Haupt geb. Hentze
an ſeine Pflichttreue werden wir ihm das beſte iund Andenken bewahren. Fritz Haupt

e Bekriebsführer und Gefolgſchaftwar r] Ver der Firma Halle (S.) und Gutenberg, im Januar 1939.Karl Roſenbaum breitung dicker 8 Werneburg
Im beſten Mannesalter t er aus unferer Halle a. S., den 2. Januar 1939.
Mitte geriſſen worden. Wir verlieren in ihm
einen fletßigen Mitarbeiter und guten Kame
vbaden, dem wir ein ehrendes Andenken be

M A 3
das Famiſlenblatt

wahren werden.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Gokkfried Lindner A.G.

Beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen,
des Oberſtudiendirektors und Standarten
führers der SA.

Freitag nacht entſchlief unſer Berufskamerad,
der Schloſſermeiſter und Fabrikant

Gescheäftsübergabe!
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme,
daß ich die seit über 40 Jahren von mir betriebene
Bäckerei und Konditorei Halle (S.), Torstr. 20, mit
Zweiggeschäften Steubenstr. 18 und Reideburger
Str. 358, ab 1. Januar 1959, an meine beiden lang-
jährigen Mifarbeiter und Schwiegersöhne Herren
Roland Orfhbandt und Paul Heinrich übergebe.
Ich danke meiner werten Kundschaft für das mir
bewiesene Vertrauen und bitte dieses auch auf
meine Nachfolger zu übertragen.

Hugo Grunewald
Bezugnehmend auf obiges, teilen wir hierdurch
mit, daß wir die Fa. Hugo Grunewald ab 1. Jan.
1959 übernehmen. Wir bitten, das Wohlwollen
welches Sie der Firma bisher entgegengebracht
haben, auch auf uns zu übertragen.

Roland Orihbandt
Paul Heinrich

Hugo Trekrop
im 65. LebensjahreAmmendorf (Saalkreis)
Er war immer Kamerad und hielt ſetn Hand
werk in Ehren.
Wir werden ſeiner nie vergeſſen.

Schloſſer und Maſchinenbau Innung
Halle (Saale)

W. Regel, Obermeiſter
Trauerfeter Dienstag, den 8. Januar 16080,
1136 Uhr, Nordfriedhof.

Paul Knipfer
ſind uns von allen Seiten ſo viele Beweiſe
innigſter Verbundenheit zuteil geworden, daß
wir nur auf dieſem Wege unſeren herzlichſten
Dank ausſprechen können.Nach ſchwerer Krankheit verſchied

Innungsmitglied, der Maler
Franz Buchholz

ken ſeiner in Ehren.
Paul Fiſcher

Dbermeiſter der MalerJnnung Halle (Saale)
Die Beerdigung findet Dienstag, den 3. 1. 89,
12.80 Uhr, von der Kapelle des Sertrauden
friedhofes aus ſtatt.

unſer
Familie Knipfer

dalle, den 2. Januar 16889.
Wielandſtraße 22. I re in die

Dienstog, Hiftwoch
bill. Seeſtschlage

in der

Für die uns beim Heiwmgange meines lieben
Mannes und Vaters

Dankſagung

Für die vielen wohltuenden Beweiſe der Ver
ehrung und aufrichtigen Teilnahme durch
Wort, Schrift, herrliche Blumenſpende, ſowie
letztes Geleit bei dem Hinſcheiden unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir unſeren tief
zefühlteſten Dank. Ganz beſonders danlen wir
Herrn Paſtor Schollmeyer für ſeine tröſtenden
Worte, ſowie der Betriebsführung und Gefolg
ſchaft der Firma Kühn u. Co., Karoſſeriewerk,
ferner der Feuerlöſchpolizei Tornau, dem Ge
meinderat Tornau, ſowie der NSDAP., Orts-

Otto Erdmenger
erwieſene Teilnahme ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank dem Ammoniak

werk Merſeburg ſowie Herrn Oberbrand
inſpektor Roeßler, ſeinen Berufskameraden,
dem SS. Sturm Paul Berck, den Partei
genoſſen der Ortsgruppe Ranniſcher Platz, dem

Unerwartet und plötzlich ſchied unſer
langjähriger Obergärtner

Okto Lanhſch
von uns. 24 Jahre war er uns in
beiſpielloſer Treue und Pflichtbewußtſein Mitarbeiter und Kamerad. Wir Telen den allen denen, die ihm das letzte Mötzlich, und der NS.Frauenſchaft

1 rnau 3werden ſein Andenken in Ehren NORDSEFhalten. Jm Namen aller Hinterbliebenen eIm Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Emma Tornack geb. Wilke

Tornau, den 9. Januar 10989.

o
Wohnzimmerspiegelt den Geist des Be- 7

wohners. Die Behaglichheit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch-
sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

Firma Robert Heidenreich, ſen. Fran Ernn Erdmonger und Tochter Kabeljau o. Kopf

Gartenbau Wörmlitz bei Halle b haSeelachs o. Kopf Anschnitt d

Goldharsch ohne Kopf kg 335
Kchellfisch ohne Kopf kg 37

Seelachsfilek o 40
Kabelfaufiletk x0 42
Goldbarschfilel x 49
ßäboherwaren täglich rich
GEeräuch. Seelachs in Stücken 2509 25

Halle (Saale), den 8. Januar 1989.
c Wegſcheiderſtraße 17.

en

hKeine Blähungen mehr!
Blähungs und Verdauungspulver Floradix.

Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollſeins in der
Magengegend, Spannung und Beengung im Leibe, Luft
ausſtoßen, Atemnot, Beklemmung, Herzilopfen. Schlechte
Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhind.,
Blähungen auf nat. Wege aus d. Körper geſchafft. 1.60 RM.

Aus Ihrem Stoff
Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an. la Sitz
t S S Gr. Märkerstr. 22arm Markt

zwangsverſſeigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
Jegen ſofortige Barzahlung verſteigert

c T
Dienstag, den 3. Januar 1939,

10 Uhr, in Ammendorf, „Elſtertal“: z
1 Wäſcherolle, 1 Ladeneinrichtung,
2 Sofas, 2 Seſſel, Speiſezimmer,
1 Schreibmaſchine, „Torpedo“, div.
Tiſchlereimaſchinen und 1 elektriſcher
Heizofen.

Dupuis, Obergerichtsvollgieher.

um Besichtigung.249,- 325,- 585, 480,- 695, S
ßedaerfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

r unre v ten er 1939, Reformhaus „GSefundtzeitsquell“, am Stadtbad u Gebr. Jungblut Geräuch, Herlon 2509 223
ſchwächt die Arbeitseraft und Lebensfrende 1 Sofa. Albrechistraße 37 Geräuch. Goldbarsch 2509 305Quälen Sie ſich nicht länger Nehmen Sie Treffpunkt der Käufer vor dem Ge Bernburger Str. 255solarum, das vielbewährte Spezialmictel. meindeamt.

In Apotheken, Packg. 18 Tabl. A& 1.26 Eigendorf, Obergerichtsvollzieher. e 2ſerdet Mueled der No.
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Wexolielkt tet e aus dem

Ser m e rn
14tAgige Gesellschaftsreisen
alles Inbegriffen RM 137.
Unabhängige Finzelreisen

7 Tage Aufenthalt ab RM 42,
Sondoerprospektol

Veranstaher:

Hapag-Relsebro Halle-Saale

Auskunft und Anmeldung:
Gesehäftsstellen der MNZ

Große Ulrichstraße, Riebeckplat,
Geiststraße, sowie im Hapag-
Reisebüro, Halle-S., Markfplat
im Roten Turm, Fernruf 325 38
und 29960 und bei sämtlichenHapag- Vertretungen

r rr c

Wwww«&«rsss

Halle (S.), Platsders A. O, Eche Könlgsitr.
fermann

Ruf 25912 und 25913

DIE BRENNESSEIL
Jeden Dienstag überall für 50 Pfennig l

gegen die trockene Luft der Heizkörper. Befeuchtung
und Entstaubung der Raumluft ohne Betriebskosten.

A. H. Haase, äußere Delitsscher Straße 44

eine Erlindung

7 J gelteresKelbenugelels I glleinmädcyhen
u

ehrlich, ſolid, ſelbſtändig, mit Hühnerhund Klavierten Kochkenntniſſen, f. HausDreher und Maſchinemchlofe ee weeheſonen bei gutem Lohn geſucht. 09 3. Feld, Dackel Unterrichtan gewiſſenhaftes Arbeiten gewöhnt, ſtellt ein n n e C ast s äff C hündin, Hirſchrot, ne tha ich

Biiv S 1. Feld, KurzDechant, Lichtſpielhaus „Sonne“, Halle, Schillerſtr. 12Maſchinenfabrik Chr. W. Gehringg ekbiee paar verkauſt
Kaumburg (Saale) wegt e Laute,Gewandte. jüngere graden Mandolines,e Verls äuferin mit Restaurationsgarten in näch- untere

Wer will in den Dienſt h e e enen e vt. n9 por Tertu arten sofort zu verpachten. Selbst-der Reichsbahn kreken S Teaieiegr Alrgße 51 reflektanten mit einem Eigenkapi- Adtonmaelt
i werteg veſonder unsere gettterdte tal von ca. 5000 RM werden f Zwichert
n er 2 mengere z ehe nnns en Ehrliche s gebeten, Bewerbungen unter Hallo (Saals) DKWo-
aufba B. e 3 35.3u ahrblenſtenct Abernhnten wären un fleihige Frau Veenieläagen 41845 an die MNZ, Halle (S), endet ſeſse Wagen
Bewerber werden angenommen bei: r Sreitog ſrün Gr. Ulrichstraße 57, zu richten. 9 i Reichsklaſſe
3 2 bis 3 Stunden Zimmer rig Belgiſche Moden 88, faſtahnmeiſteret 1, Halle Saale, Berliner Str. 18 Bütt zit ſow. SchwediſcheZahnmeiſterei 5 Halle Trotha geſucht. Büttner, gut möbliert. Gr. neu, verkäuflich.Bahnmeiſterei 8, Halle Saale, Güterbahnhof 1 Geiſtſtraße 50, J. Märkerſtr. 25, I. und Ermländer HalleS., AdolfBahnmeiſterei 4 Halle Saale, Berliner Str. 18 e p.Bahnmeiſterei S, Halle Saale, Raffinerteſtr. 22 Junges Pferde ahe WerkBahnmeiſterei 7, Halle Saale, Thielenſtraße 1b ung Außerſt preiswert ſtatt.Mädchen ußerſt pre erf. Geſchäftshaus 880n rer un Qualität

halt bei gutem II tLohn und guter alletnJutelligenter Behandlung aufs 2. Ianuar bis 11. Februar 1939

Land ſofort ge 7 ſchafftſucht. Aufwartung f ch isch jMaſchinenſchloſſer vorhanden. An I en e e 9 II es
3 bote u. 193 30mit guten elektriſchen Kenntniſſen für g

die Snſtauation und Inbetriebſesung r rig r nicht.fün ſeſer e h u Damenmantel Kerrenmante! Kostlm mans Stütze ungefüttert DamenmantelMaſchinenfabrik einfach ehrlich halbgefüttert mit Futter Rock und Jache muß S
zum 15. 1. oderChr. W. Hehrin ſpäter geſucht (2 Zo Zo o esRaumburg Saale Perſonen) welches ſich für Geſchäft auchund Haushalt

eignet. Kochen, I j benFriseurgehilfe e e rn Kaufadfahrer lich. Frau Klein 2 2 aufſtierrenfriseur) oder eine Frisouseo sofort zum baldigen An dienſt, Merſeburg, Färhereien U. Wäschereien

oder zum 15. Januar gezucht. Zu Ostern ritt Weiße Mauer 10 I tiwird noch ein Friseurlehrling (männl.) t geſucht. g t u genangenommen. Zeitungszentrale e Ruf 22923, 296 74 eRiebeckplatz 2. geſchäft. 6 eFrfs er Mcrtt was r Achten Sie auf unsere agen,Bitterfeld, Kaiserstraße 24, Fernruf 205 Laufburſche Solide Läden mit diesem Zeichen
Radfahrer, geſucht junge Frau oder undSchwalbenweg 15 dar zur

8 Führung einerWir suchen einen Tüchtige Hierſtube geſucht. 7 ware Friſeuſe Angebote unter pön z Jaüech- Reueinrichtungen durch

Heizerſ, e ne mees e e in x. Aimeyermogkchet m ger eer, Rathausſtr 8 itterſtr. Leung Bücherrevisor, Leipziger Straße 81, II M

r i. Sernruf 32606. Perfekte Angeſtellter eHeizerprüfung. Schrift- erfekte S g 5liche Bewerbungen mit Hausmädchen Hausgehilfin Miet Anzeige
Familienstand an ſauberes, zuver kinderlieb, für 3 Gesuche (Bad, Jnnenklo

läſſiges, junges Perſon. Haushalt ſett) in Merſeburg 7Halelhe udyrenwerte g. .6. dhen ate en e n Kaufund Haus zum 1. 2. 1939 uhi Wohnung (Bad, (esücheHellez, Posischſießtach 205 2 1939 geſucht Regierungs 4- Zimmer Innentloſetth in
Bewerbungen m. r Wolf, Wohnung Halle-S. Ange
Zeugnisabſchrift. hkopau, bote unter Gr.u. Der Leverkuſenſtr. 1. mit Küche und 193 28 an die Laden Eine nGuts wirtſchaft F. G. Boltze (Kaſſe fre) al Zubehör zum 1. MNZ, HalleS., einrichtungBenkendorf (Mansf. Seekreis) Fabrikdirektor Hilfe März evtl. früher Gr. Ulrichſtr. d7 oder einige Teile,

ſucht zum baldigen Antritt E. Thorweſt jun., treu und ehrlich S e un en für Zigarrenge
f irr Könnern Saale. fü Siun- nter. Kur ſchäft paſſend, zueinige Geſchirr und hen m n en fürſtenſtraße 9. Merochiecdeneo kaufen geſucht.

Tagelöhner- Familien Hausmädchen für einen haus. immer gebote unterZimmer- Perfekte je Brekt Ilei M. 1940 an dieGute Werkswohnungen vor für Bäckerei zum halt geſucht. Wohnun der Die Bretter allein M ſchä
handen. Angebote an 1. 2. 39 geſucht. Bennewitz, Halle. g Schneiderin e Z GeſchäftsJ. G. Boltze, Hauptverwaltung, Hugo Grunewald, Blumenthalftr.24. mit Bad. eventl.) Iife Leiſering, kumn's nicht! ele ezſerurg. Achtung

Balken, zum 1. HalleS., Harz 21 Kl. Ritterſtr. 18.!Salzmünde Torſtraße 20. h 2 „Hars Legen AufgabeDie Sfellungs- et a e mere Wer n o n e u verkaufen!e braucht mehr. Vor allem enr gebote unter Gr ab ole Fionige gule, S Verkäc Le Molkereieinrich
M -Hapag Sonderzug e de Inadks Werte Kietdung. öſs bekommen tung, Kühlanlage

ihren MN3. HalleS., Neipzio Sir 7oſ7n Sie preiswert und gut TBewerbungen Sr. Ulrichſtr. 57. und Sie werden richtig uch Jekt Motor 45nach 5 E r r beine öcieino Moderne beraten bei handlung S lowatt Trans
ltershalb iſſi imit so Fahrpreisermäsigung Unterlagen 4-immer- Wohnung h ren ehebeizufügen! mit Garage im Hauſe oder in der t Sohnes Nach Kundenkreis. An s

Sonntag, den 8. Januar 1939 h an 3 n men de n e. be ten A. Angen Danpt
xum Fußbalendspiel Tschammerpokal“ ſucht. Angebote an Brödoerstrazo 2 r h eRapid Wien gegen FsV. Frankfurt im Ber- eklen- spedikions- Verein A. G., Hafenſtr.20 per Riebeck Kartoffelbämpfer.

iiner Ofympia-Stadion heorche Möbl i e regeräte Gerber.7351 Uhr ab Halle an 0.42 Uhr 9 mmer805- Uhr an Bitterfeld an 0.05 Uhr Hofmeiſter e940 Uhr an Berlin Anh. But. ab 2230 Uhr mit lang jährigen für geſucht. m hayn, Kr. Delitzſch

z t te unter 983 an die e 5cceg&Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 3. Klasse ab tielie Zeugniſſen ſucht T ſ ſ h540 RM und ab Bitterfeld 450 RM einschl. Teinehmer- zum 15. Januar MNg, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57. „Wir uchen unſere A nen r

Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse.

Eintrittskarten zum Preise von 1.40 RM
und I. RM nur Sigplätze) im Vorverkauf erhältlich.
Anmeldung in den MNZ-Geschäftsstellen, Ruf 27631
und Hapag-Reisebüros, Ruf 29960.

VERANSTALTER: Hapag-Reisebüro, Halle (Saale) in
Verbindung mit der Mitteldeutschen National Zeitung

oder ſpäter Stel
lung. Angebote
unter De 103 12

an die MNZ.Delitzſch.

Suche

zum 15. Januar
eine Stelle als

6-7- immer
Wohnung

möglichst Mühlweg Viertel
zum 1. April 1959 gesucht.Stütze. AngeboteS 8 C unter M. 1939 Angebote unter Gr. U. 19 27

o MNZ- Geſchäfts MNZ, Halle Saale, Großea ſtelle Merſeburg, Ulrichstraße 97Kl. Ritterſtr. 18.

v 7 7 r3

Unſere nächſte, ſtets mit großem Jntereſſe
erwartete ſippenkundliche Beilage mit ihrem

erfolgreichen Suchanzeigenteil erſcheint am

Sonnkag, dem 8. Januar 1939

Bereiten Sie darum noch heute den Text
für Jhre Klein- Anzeige vor und reichen

Sie dieſen rechtzeitig an uns ein.

verkäuflich
Schillerſtraße 20,
parterre rechts.

Meu's
stoffkragen
1 Dutzend 2,40

Nlederlage bel
H. Schwe e

Nehf.

W Prophete Fahrräder
Naumann Nähmaschinen

Eriho Schribmoſchinen

M alle Radio Geräte
WMuſnkoffer u. lalten

t miele Staubſauger
Ziele Waſchmaſchinen

Reichliche Auswahl und zu-
verlässige Beratungen machen
Käufe angenehm. Auf Wunsch

bequeme Zahlweise!

rophefe
Eahe. Or. Stelnateaal Das Fachgeschäft für Qualttät,
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